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Erregung in Holen über die ruſſt
Ruſſenverhaftungen in Warſchau Die Rote Armee kampfbereit

Der ſcharfe Ton der ruſſiſchen Note hat in Warſchau im höchſten
Grade peinlich gewirkt. Man war in Warſchau geneigt, den Mord als
eine Polen unmittelbar nicht betreffende Angelegenheit, ſondern als
einen ſich nur zufällig auf polniſchem Staatsgebiet ereigneten inner
ruſſiſchen Vorfall hinzuſtellen. Beſonders die der Regierung nahe

ſtehende Preſſe weiſt mit aller Entſchiedenheit darauf hin, daß Polen
mit einer moraliſchen Verantwortung für den Mord nicht belaſtet
werden könne. Um ſo ſchärfer greifen die Regierungs und
Linksorgane die ruſſiſchen monarchiſtiſchen, Emi
grantenkreiſe an, denen ſie vorwerfen, daß ſie ihr Ziel auf dem
Wege der Entfachung internationaler Streitig-
keiten und politiſcher Spannungen zu erreichen ſuchten.

Während die Preſſe den Mord an dem Geſandten auf das auf
richtigſte bedauert, widerſetzt ſie ſich andererſeits der von der Regierung
heute zugeſagten Forderung der ruſſiſchen Geſandtſchaft, bei der Unter
ſuchung und der Vernehmung des Mörders durch einen Vertreter mit

wirken zu dürfen. Dieſes Verlangen wird mehrfach als eine Ein
mengung in innerpolitiſche Angelegenheiten bezeich-
net, die mit der Souveränität des Staates nicht zu vereinbaren ſei.

R

England der Anſtiftung zur Ermordung Wojkows
bezichtigt. S

Riga, 8. Juni. (TU.) Wie aus Moskan gemeldet wird, fand
heute im Außenkommiſſariat eine Trauerfeier für den in Warſchau er
mordeten Geſandten Wojkow ſtatt, wobei Litwinow und Stomonjakow
die Verdienſte des Verſtorbenen hervorhoben und die Verantwortung

für die Mordtat England zuſchoben. Moskau hat heute wie auch die
ausländiſchen Vertretungen halbmaſt geflaggt.

Litwinow erklärte gegenüber dem franzöſiſchen Geſchäftsträger,
daß die Sowjetregierung keinerlei aggreſſive Maßnahmen gegenüber
Polen beabſichtige. Die zweite Note der Sowjetregierung wird einſt
weilen noch nicht abgeſandt werden.

Ein Kommuniqué der Sowjet regierung bezeichnet die Ermordung Wojkow s als die einer Kette von Sreigniſſ

rer untergebrdneten Organe auf dem

hauptet, Schatzkanzler Churchill habe perſönlich einen Hauptmann des
engliſchen Geheimdienſtes Jnſtruktionen zur Organiſterung von Attentaten ünd Aufſtänden in e owjetrußland erteilt.

Die polniſche Antwortnote.
Jn der polniſchen Antwortnote, deren Eintreffen für morgen er

wartet wird, wird, wie verlautet, das Bedauern der polniſchen Regie
rung wiederholt und die Verſicherung a erv werden, daß ein
Dre gerichtliches Verfahren gegen den Mörder eingeleitet wird.

ie Verantwortung für die Tat lehne die polniſche Regierung jedoch
ab. Sie falle vielmehr auf den Täter ſelbſt, da es ſich um inner-
rin Fragen handele.

ach dem Eintreffen der e Note in Warſchau trat ein
t u r is zuſammen. Die Antwort dera Regierung wird erſt morgen erfolgen. Auf Waren

er Söwjetregierung hin, daß ein Rechtsvertreter der Warſchauer
ruſſiſchen Geſandtſchaft zur Teilnahme an der Unterſuchung der Mord
gffäre zugelaſſen werde, hat der polniſche Juſtizminiſter eine Entſcheidung dahin getroffen, daß zwar ein ruie Rechtsvertreter zu

elaſſen werden ſoll, e le als Vertreter der Geſandtſchaft,
ondern als Vertreter der Witwe des Ermordeten.

RNuſſenverhaftungen in Warſchau.
Warſchau, 9. Juni. Wie die „Abendpoſt“ mitteilt, erhielten

eſtern die polniſchen Sicherheitsbehörden den Auftrag, unter der in
Polen lebenden Kolonie ruſſiſcher Emigranten Revi-

ſionen und Verhaftungen vorzunehmen, um feſtzuſtellen, ob
nicht zu dem an dem ſowjetruſſiſchen Geſandten Wojkow verübten
Mörd in den ruſſiſchen Emigrantenkreiſen irgendeine Verbindung
beſtände. Jn Warſchau und in Wilna wurden zahlreiche Haus
de vorgenommen, die in geſamt zu 35 Verhaftungen
von Ruſſen führten. Unter den Verhafteten befinden ſich die her
vorragendſten Mitglieder der ruſſiſchen Emigrantenkolonie von
Warſchau und Wilna, ſowie der Präſident der ruſſiſchen Emigration,
Gorlow, der hieſige Vertreter des Großfürſten Nikolajewitſch, ehe
malige zariſtiſche Generale, Gutsbeſitzer und andere mehr.

Die Rote Armee kampfbereit.
„Riga, 9. Juni. (TU.) Aus Moskau wird gemeldet, daß der

Kriegskommiſſar Woroſchilow drei Tagesbefehle, nämlich an die
ukrainiſche Garniſon, an die baltiſche und die Schwarzmeerflotte, ver
öffentlicht habe, in denen es heißt, daß die Rote Armee zum Kampfe
bexeit ſei. Die Truppen der Roten Armee ſtänden in ihrer Aus-
bildung höher als diejenigen der zaxiſtiſchen Armee vor dem Kriege
Die Fliegertruppen ſeien auf der Höhe ihrer Leiſtungen und würden
jeden Angriff auf die Sowjetunion zu verteidigen wiſſen. DieSowjetregierung beabſichtige, die Rote Armee auf 800 900 Mann zu
verſtärken. Es ſollten 350 neue Flugzeuge gebaut werden. Für die
Ausrüſtung der techniſchen Truppenteile würden acht neue Fabriken
gebaut, die lediglich Kriegsmaterial herſtellen ſollen.

Stharfe Worte der ruſſiſchen Preſſe
Riga, 9. Juni. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird,

ſchreiben die Zeitungen „Prawda“ und „Jsweſtija“ den War
ſchauer Geſandtenmord auf engliſches Konto. Dabei
bemerken die Zeitungen, daß die Spwjetregierung eine zweite Note an
die polniſche Regierung ausarbeite. Die Erklärung des polniſchen
Geſandten Patek hat bei der Sowjetregierung eine recht kühle Auf
nahme gefunden.

Jn der Ukraine ſoll die Erregung über den Geſandtenmord ſo
ſtark ſein, daß Repreſſalien gegen polniſche Staatsbürger befürchtet
werden.

Von der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft iſt die Meldung in
Moskau eingetroffen, daß der Rechtsberater der Geſandtſchaft, Dr.
Sokoloff, von der polniſchen Regierung zu dem Prozeß gegen den
Geſandtenmörder zugelaſſen werde.

Der ruſſiſche e n n in Warſchau, Uljanoff, wird
heute im polniſchen Außenminiſterium die Forderung ſtellen, den

Wojkr en, die in ihrerGeſamtheit eine immer ſtärkere Bedrohung des Friedens bedeute. Es
wird eine Reihe angeblicher e aufgezählt, aus denen die Arbeit
der engliſchen Regierung und i i

Territorium der Sowjetregierung hervorgehen ſoll. U. a. wird be

mit England beigulegen. Der Artikel ſtüht ſich auf Mitteilungen

Wo jkow verübten Attentates hat noch nicht viel Material zutage ge
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e einem Kriegsgericht zu übergeben und ihn mit dem Tode zu
eſtrafen.

Jm Moskauer Politbüro fand eine außerordentliche Sitzung ſtatt,
die von der Regierung verlangte, in Warſchau auf das Verbot ſämt
licher ruſſiſchen Emigrantenzeitungen und die Ausweiſung ſämtlicher
Emigrantenführer zu dringen. Jn einem Aufruf der Kommuniſtiſchen
Jnternationale wurde England für den Geſandtenmord verantwort
lich gemacht, denn England unterſtütze in Polen antiruſſiſche Gruppen.Suſchedende Schritte dürften in Moskau erſt nach Tſchitſcherins

Rückkehr unternommen werden.
Bombenattentat in Leningrad.

Leningrad, 8. Juni. Geſtern in ſpäter Abendſtunde betrat
ein Unbekannter den Saal des Geſchäftsklubs, in dem eine Sektion
des Leningrader Diskuſſionsklubs der e Partei eine
Mitgliederverſammlung abhielt, und warf eine Bombe Gleich darauf
wurde von einem anderen Unbekannten eine zweite Bombe geworfen
Durch die Exploſionen wurde der Raum zerſtört und 26 Teilnehmer
von der Verſammlung erheblich verwundet, ſo daß ſie ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. Außerdem gab es einige
leichter Verletzte. Die beiden Täter, die ihren Rückzug mit Revolver
ſchüſſen deckten, entkamen.

Kreſtinſki kehrt nach Berlin zurück.
Riga, 8. Juni. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt

die Sowjetregierung mit den Ergebniſſen der TſchitſcherinStreſe
mannUnterredung zufrieden. Jn der Unterredung ſeien ganz ver
ſchiedene Fragen beſprowchen worden, das Schickſal der Arcos in
Deutſchland, die oſtaſiatiſchen Ereigniſſe und zwiſchenſtaatliche Wirt
ſchaftsfragen. Tſchitſcherin habe keine finanziellen Forderungen an
Dr Streſemann gerichtet.

Botſchafter Kreſtinſki hat Moskau heute wieder verlaſſen. Er
wird die von Tſchitſcherin begonnenen Verhandlungen nach Dr.
Streſemanns Rückkehr aus Genf weiterführen.

„Jſtweſtija“ über Deutſchlands Haltung im
vruſſiſch engliſchen Konflikt.

Riga, 8. Juni. (TU.) Die „Jſtweſtija“ beſchäftigt ſich heutemit einer eventuellen Vermittlung n im enalſſcheruſgſchen

Konflikt. Der Artikel Srit ſoll von einer dem Außenkommiſſariat
naheſtehenden Perſönlichkeit ſtammen und man ſieht in ihm einen
Verſuchsballon der Solvjetregierung, um Deutſchland zur Vermittlung
zu veranlaſſen und um den für Puland recht nangenehmen Konflikt

deutſcher demokratiſcher Blätter Es heißt, daß Dr. Streſemann in
ſeiner Unterredung mit Tſchitſcherin eine Vermittlung Deutſchlands
abgelehnt habe, da eine ſolche bei der gegenwärtigen europäiſchen Lage
nicht möglich ſei.

Die Unterſuchung der Ermordung Wojkows.
Warſchau, 9. Juni. (Radio WTB.) Die bisher durchgeführte

Vorunterſuchung über die Hintergründe des auf den Geſandten

fördert. Aus Wilna wird gemeldet, daß die dortige Polizei angeblich
eine e terroriſtiſche, monarchiſtiſche ruſſiſche
Organiſation aufgedeckt habe, an deren Spitze ein gewiſſer Fakv
leff ſtehe, der auch geſtern verhaftet worden iſt. Angeblich hat auch
Kowerda dieſer terroriſtiſchen Organiſation angehört. Wie die polniſche
Preſſe mitteilt, iſt noch keine endgültige Entſcheidung getroffen worden,
ob Kowerda dem normalen Gerichtsverfahren unterworfen oder vor
ein Standgericht geſtellt werden wird.

Eine ruſſiſche Feſtſtellung zu angeblichen
Außerungen Tſchitſcherins.

„Berlin, 9. Juni. (Radio WTVB.) Angeſichts der in mehreren
Blättern aufgetauchten Mitteilung, der Volkskommiſſar für Außeres,
Tſchitſcherin, habe in ſeiner Unterredung mit dem Außenminiſter
Streſemann ſich dahin geäußert, der Warſchauer Mord werde keines
falls zu einer Trübung der Verhältniſſe zwiſchen Polen und der
Sowjetunion beitragen, werden wir von maßgebender ruſſiſcher Seite
um die Feſtſtellung erſucht, daß der Volkskommiſſar Tſchitſcherin
keinerlei Außerung bezüglich der möglichen Ergebniſſe der Unterſuchung
und der Folgen des Warſchauer Mordes getan hat.

Keine Anerkennung Mostaus durch die Schweiz

Weiterhin „größte Furückhaltung“.
Bern, 9. Juni. (WTB.) Im ſchweizeriſchen Ständerat (zweiten

Kammer) gab Bundesrat Motta heute Erklärungen über das Berliner
Ubereinkommen mit Sowjetrußland ab. Nach einer längeren Schilderung
Hes Konfliktes zwiſchen der Schweiz und Rußland führte er u. a. aus:

Die Regelung der zwiſchen der Schweiz und Rußland ſchwebenden
Fragen kann, falls ſie überhaupt erfolgen ſollte, nur durch lange und
ſchwierige Verhandlungen erreicht werden, denen die de jure An
erkennung der Sowjetregierung vorauszugehen hätte oder unverzüglich
nächfolgen würde. Eine ſolche Anerkennung ſchien uns jedoch bisher
ausgeſchloſſen und ſcheint dies auch weiterhin zu bleiben. Wir haben
nicht einmal die Abſicht, die Initiative zu Verhandlungen zwecks Rege
lung der immer noch ſchwebenden allgemeinen Fragen zu ergreifen
Wir behalten uns nur vor, zu prüfen, ob ſolche Verhandlungen hinſicht
lich Art und Zeit des Gegenſtandes angezeigt ſeien, falls man uns eine
Formel vorſchlagen ſollte. Die Erfahrungen, die andere Staaten gemacht
en veranlaſſen Uns zur größten Zurückhaltung, die wir nie aufgeben
werden.

Wir ſahen uns ſomit vor die Alternative geſtellt: Entweder end
gültiger Verzicht auf die Regelung der politiſchen Folgen des Worowſtki
mordes und Weiterbeſtehen des fieberhaften Zuſtandes zwiſchen Rußland
und der Schweiz, die Schaffung eines dauernden Vorwandes für die
Sowjetregierung, der ihr geſtattet, die Annahme von Einladungen des
Völkerbundes für Zuſammenkünfte in Genf zu verweigern, die Über-
nahme der offenſichtlichen Verantwortung gegenüber der internationalen
Gemeinſchaft, und damit die Gefahr, daß gegen uns früher oder ſpäter
ein Drück angewendet würde, dem vorzubeugen ein Gebot der Klugheit
iſt, oder aber eine Regelung des Worowſki Falles im Sinne, wie es ge
ſchehen iſt.“

Miniſterrat über Genf.
Berxlin, 9. Juni. Heute nachmittag hat der Reichskanzler zu

einer Miniſterbeſprechung eingeladen, in der auf Wunſch des Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann die letzten Vorbereitungen für die
Genſer Ratstagung getroffen werden ſollen. Nach der „B. 3. am
Mittag“ hat der Miniſter mit Rückſicht auf die politiſche Geſamtlage
davon abgeſehen, das Reichskabinett um beſondere Jnſtruktionen für
Genf zu erſuchen. Falls ſolche Jnſtruktionen r werden
ſie ſoll das Kabinett während der Genfer Tage ſich damit be
chäftigen und entſprechende Entſchlüſſe faſſen.

Unterhee de de Aen

53. Jahrgang

Zwiſchen London und Peking
Der Bruch zwiſchen London und Moskau iſt trotz aller ruſſiſchen

Reden und Reſolutionen, mit denen die Dritte Jnternationale die Welt
wieder einmal überſchüttet hat, ein wenig in den Hintergrund getreten.
Dazu hat nicht zuletzt die Erkenntnis beigetragen, daß von der Bildung

einer anti ruſſiſchen Einheitsfront nicht geſprochen
werden kann. Vielleicht wird man gut tun, hinzuzuſetzen: vorerſt.
Das Echo, das die Verſchärfung des engliſch- ruſſiſchen Konfliktes in
Polen und in den baltiſchen Staaten geweckt hat, hat gezeigt, daß man
in allen dieſen Staaten an der Politik der Neutralität unbedingt feſt
hält und auf der anderen Seite hat auch Angora erkennen laſſen,
daß es ſich nicht in den Konflikt hineinziehen laſſen wird, daß es. viel
mehr die Entwicklung, die zu dem Konflikt geführt hat, bedauert.
Andererſeits hatte Briand bekanntlich ſchon vorher erkennen laſſen,
daß Frankreich ſich der engliſchen Rußlandpolitik nicht anſchließen
wird, von Deutſchland war ſofort die Loſung „Neutralität“ ausgegeben
worden, und wenn in dieſen Tagen der deutſche Außenminiſter mit
Herrn Tſchitſcherin in BadenBaden zuſammentraf, ſo dürfte bei dieſer
Unterredung nochmals mit aller Deutlichkeit betont worden ſein, daß
Deutſchland an ſeiner neutralen Haltung feſthält, es dürfte aber auch
hinzugefügt werden, daß die unſinnigen Proklamationen der Dritten
Jnternationale, die immer wieder davon ſprechen, daß Deutſchland im
Namen des Völkerbundes England und Frankreich das Durchmarſch
recht gewähren werde, die Politik der deutſchen Regierung nicht ge
rade erleichtern. Es mag dabei dahingeſtellt bleiben, inwieweit dieſe
Proklamationen für den innenpolitiſchen ruſſiſchen Gebrauch beſtimmt
ſind. Jn Moskau regt ſich wieder einmal die Oppoſition, ſo
daß ſich das Exekutivkomitee der Dritten Jnternationale veranlaßt
geſehen hat, ſehr ſcharf gegen Trotzki und die geſamte Oppoſition
Stellung zu nehmen, und es wäre wohl denkbar, daß man die außen
politiſchen Gefahren noch ſchwärzer malt, als man das ohnehin in
Moskau zu tun pflegt, um auf dieſe Weiſe den Kampf gegen die Oppo
ſition zu erleichtern.

Statt des ruſſiſchen Konfliktes tritt nun China wieder in den
Vordergrund des Jntereſſes. Hier haben die Dinge eine ſehr weſent
lich andere Entwicklung genommen, als die Sachkenner und Diplo
maten vorausſagten. Exklärte noch am 9. Mai Chamberlain inite e ne e ormarſch
der Südtruppen Einhalt geboten, wenn ſie ihn nicht völlig zum
Scheitern gebracht hätten, ſo ſieht man ſich heute der Tatſache gegen
über, daß die Südtruppen bereits bis zum Gelben Fluß vor
gedrungen ſind, und daß wichtige ſtrategiſche Poſitionen und Orte
am Gelben Fuß von ihnen bereits genommen wurden. Die Nord
armee führt dieſen Umſchwung darauf zurück, daß zwei Unterführer
der Nordtruppen zur Nationalarmee des Südens übergegangen ſind.
Wie dem auch ſein möge, feſtzuſtellen bleibt, daß die Südtruppen auf
dem Vormarſch gegen Peking ein ſehr beträchtliches Stück zurückgelegt
haben, wobei es den Anſchein hat, als ob die beiden feindlichen Süd
lager zunächſt einmal einen militäriſchen Burgfrieden abgeſchloſſen
haben, vereint den Norden zu bekämpfen. Tſchangtſolin, der Herrſcher
des Nordens, ſoll ſich denn auch bereits auf der Flucht nach der Man
dſchurei befinden, und in Peking und Tientſin iſt man angeſichts der
Erfolge der Südtruppen ſchon jetzt recht nervös geworden. Die
Japaner verſtärkten ihre Truppen, wobei ſich noch nicht überſehen
läßt, ob dieſe Maßnahmen als Einleitung einer aktiveren
japaniſchen Politik zu bezeichnen ſind, d. h. ob das neue ja
paniſche Kabinett tatſächlich, wie bei ſeiner Bildung vielfach behauptet

wurde, ſich entſchloſſen hat, größere militäriſche Aktionen durch
zuführen. Sicher iſt, daß Tokio alles tun wird, um die ſtarken
japaniſchen Jntereſſen in der Mandſchurei ausreichend zu ſchützen

Blickt man in London mithin wieder mit einiger Sorge auf China,
ſo machen freilich die ägyptiſchen Probleme dem engliſchen
Kabinett im Augenblick noch größere Kopfſchmerzen. Das ägyptiſche
Parlament hat das Gehalt für den engliſchen Oberkommandierenden
der ägyptiſchen Armee, den Sirdax, geſtrichen und hat zugleich ſich
für die Schaffung eines neuen „Army Council“ ausgeſprochen, in dem
der Sirdar weder Sitz noch Stimme haben ſoll. Der Konflikt geht
im weſentlichen darum, daß die engliſche Regierung ſich auf Grund
der Vorbehalte zur ägyptiſchen Sonveränitätserklärung von 1922 als
weitgehend mit verantwortlich für die Organiſation der ägyptiſchen
Regierung ſich zunächſt auf den Standpunkt ſtellte, daß das engliſche
Reſervat in Fragen der Landesverteidigung mit der ägyptiſchen Armee
nichts zu tun habe. Man dürfte, zumal die Engländer ſofort drei
Kriegsſchiffe nach Agypten entſandten, um ihrer Forderung den nötigen

Nachdruck zu verleihen, wohl auch diesmal wieder zu einer Verſtändi
gung gelangen. Wann freilich der nächſte ägyptiſche Verfaſſungs
konflikt dann entſteht, iſt eine andere Frage. Bisher hat noch aus
nahmslos jedes engliſche Kabinett der Nachkriegszeit ſich mit den
äghptiſchen Problemen befaſſen müſſen, und weder die Politik der
Mäßigung, die man zeitweilig betrieben hat, noch die des Zwanges,
die man heute wieder für zweckmäßig evachtet, haben ſolche Konflikte
verhindern können. Die nationale Bewegung wird den Engländern
noch mancherlei zu ſchaffen machen, wobei allerdings auch hinzukommt,
daß infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage das Mißvergnügen in
Agypten ſtark gewachſen iſt.

Zu ſolchen außenpolitiſchen Sorgen traten für das Kabinett Baldwin
auch innenpolitiſche. Die Nachwahl von Bosworth hat mit einem
Sieg der Liberalen geendet. Das wäre an ſich bedeutungslos,
wenn dies nicht der dritte Nachwahlſieg der Liberalen innerhalb von
6 Wochen wäre, und wenn nicht Bosworth die erſte Nachwahl nach der
neuen Wendung in der engliſchen Rußlandpolitik und nach der Ein
bringung des Gewerkſchaftsgeſetzes geweſen wäre. Ob man freilich
gleich ſo weit gehen darf, wie es Lloyd George tut, der erklärte, daß
dieſe Wahl beweiſe, daß die Wähler mit der jetzigen Regierung fertig
wären, iſt eine andere Frage. Auf der anderen Seite wird man aller
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dings nicht verkennen können, daß ſolche Nachwahlen ſehr un
günſtig für die Konſervatiben ausgefallen ſind. Das Pendel ſchwingt
ganz offenbar von rechts nach links zurück.

Neben Rußland, China und Agypten macht auch der Balkan wieder
einmal von ſich reden. Um Jugoſlawien iſt es allerdings ziemlich
ruhig geblieben, und auch die Wahlen in Bulgarien, die, wie
nicht anders zu erwarten war, mit einem Sieg des Regierungsblocks
endeten, ſind ohne weſentliche Störungen verlaufen. Hingegen ſpitzt
ſich offenbar die Lage in Griechenland wieder zu, wenn auch
die griechiſche Regierung alle Nachrichten über Unruhen und Aufſtände
dementiert. Aber ſchon die Tatſache, daß der Name Venizelps
wieder häufiger genannt wird, gibt zu denken, auch wenn ſein Vor
ſchlag, die Frage Monarchie oder Republik zur Volksabſtimmung zu
ſtellen vom Kabinett abgelehnt wurde. Auch die ſchleunige Rückkehr
des Staatspräſidenten von Athen ſpricht nicht gerade dafür, daß alles
in ſo guter Ordnung iſt, wie die griechiſche Regierung glauben machen
möchte. Ebenſo muß man auch in Rumänien von einer Zuſpitzung
der Lage ſprechen. Hier hat der König den dringenden Wunſch ge
ältßert, daß das Kabinett Averescu durch eine Regierung der natio
nalen Konzentration erſetzt werde. Averescu hat ſich dieſer Bitte
zunächſt nicht gefügt, dann aber, der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Driebe, demiſſioniert. Den Anlaß zu dem Eingreifen des Königs gab
offenbar die Befürchtung, daß Averescu auf eine Diktatur

S hinarbeitet, worauf auch ſeine allerdings geſcheiterte Abſicht ſchließen
läßt, ein Geſetz zu erlaſſen, durch das er, Averescu, obgleich jetzt nur
General der Reſerbe, in die Liſten der aktiven Offiziere mit den vollen
Rechten eines aktiven Generals eingetragen werden ſollte. Vadurch
hätte Averescu als einziger Parteiführer das Kommandorecht eines
aktiven Generals erhalten. Hier haben ſeine Gegner eingehakt
und Averescu hat auch bis jetzt noch nicht vermocht,
dieſes Geſetz durchzubringen. Man ſieht, es brodelt in Aſten und
in Europa an verſchiedenen Stellen, Und es iſt wohl nicht zuletzt die
wenig ſtabile weltpolitiſche Lage, die den Gedanken eines umfaſſenden

Locarnos aufkommen ließ. Der amerikaniſche Profeſſor Shotwell
iſt bekanntlich mit dem Plan hervorgetreten, eine Art von Lo carno
Pakt abzuſchließen, dem Deutſchland, England, Frankreich, Jtalien,

Japan und Amerika beitreten ſollten. Ob der Gedanke verwirklicht
werden kann, erſcheint mehr als zweifelhaft. Das vffizielle Amerika
äußert ſich recht zurückhaltend, das Preſſe-Echo iſt nicht allzu ſtark,
wenngleich auch die Tatſache für den Plan ſpricht, daß die Schieds
verträge Amerikas mit England, Frankreich und Japan im nächſten
Jahr ablaufen und in irgendeiner Form der Erneuerung bedürfen.

Die albamſche Kriſe

Vorläufig keine Völkerbundsinterventivn
in Albanien-

Genf, 9. Junt. (TU.) Der Generalſekretär des Völkerbundes
geſtern vormittag eine neue Note der albaniſchen Regierung er

alten, in der auf die Anfrage des Generalſekretariats der Wunſch aus
Sirenen wird, daß die am 7. Juni dem Völkerbund übermittelte

ote der albaniſchen Regierung über den Konflikt zwiſchen Albanten
und Jugoſlawien zur Kenntnisnahme der Mitglieder des Volkerbunds
rates gebracht werde. Die Note der albaniſchen Regierung vom
6. Juni wird ſomit der e Note lediglich zur Kenntnisnahme
der Ratsmitglieder gebracht werden, ohne daß damit ein Antrag der
albaniſchen Regierung verbunden iſt, den jugoſlawiſch-albantſchen
Konflikt auf der bevorſtehenden Ratstagung zur Verhandlung zu

bringen. Es liegt ſomit i für den Völkerbundsrat keine Veran
n 1 J

legung des jugoſlawiſch-albaniſchen Konfliktes im Gange, die aller
dings gen u geführt werden. Jn engliſchen Kreiſen hofft
man, daß der Konflikt er keine weitere Ausdehnung erfährt und
bald durch ein Kompromiß beigelegt werden kann

Am Danzigs Hoheitsrechte

auf der Weſterplatte
Hamel an den Völkerbundsrak.

Danzig, 9. Juni. (TU.) Der Danziger Völkerbundskommiſſar
Profeſſor van Hamel hat an den Völkerbundsrat ein Memorandum in
der Angelegenheit der Danziger Hoheitsrechte auf der Weſterplatte ge
richtekt. Er betont darin, daß ſowohl die Danziger als auch die polniſche
Regierung gegen ſeine Entſcheidung vom 8. April 1927 Proteſt eingelegt
haben und führt dann nochmals die einzelnen Streitpunkte zwiſchen
See und Polen auf, ohne jedoch dazu Stellung zu nehmen; er verweiſt lediglich auf den e ecſolgten Briefwechſel und bemerkt, daß

er weder a dieſe Schriftſtücke, noch durch die Unterhaltung mit den
verſchiedenen Delegationen zu einer Anderung ſeiner Anſicht gelangt ſei.
Zum Schluß macht der Völkerbundskommiſſar den Vorſchlag, ſeine Ent
ſcheidung vom 8. April als Grundlage für einen Beſchluß des Völker
bündsrats zu nehmen, durch den die Zweifelspunkte behoben werden
ſollen. Jm übrigen halte er ſich zur Verfügung des Völkerbundsrates,
um ihm die für erforderlich erachteten Erklärungen zu geben

Deutſchland und die Rheinlandfrage
in engliſchem Lichte

London, 8. Juni. Ein Sonderkorreſpondent der Weſtminſter
Gazette“ führt auf Grund eines kurzen Beſuchs in Berlin über die
Beziehungen zwiſchen Großbritannien, Deutſchland und Frankreich
aus, er habe Gelegenheit gehabt, eine Anzahl Perſönlichkeiten der
vffisiellen Kreiſe, Mitglieder verſchiedener e Parteien
und erfahrene ausländiſche Bevbachter der deutſchen Jnnen- Und
Außenpolitik zu e be „Das ren erkmal der An
ichten, die ich gehört habe, iſt die Einſtimmigkeit geweſen, die
ich ſogar auf eine ſolch vitale Frage, wie die des Rheinlandes erſtreckt
Man mußte den Eindruck gewinnen, daß jede der Parteien in Deutſch
land im Jntexeſſe der Einigkeit große Zugeſtändniſſe gemacht hat.“
Über Dr. Streſemanns Stellung ſagt der Korreſpondent:
Es ſcheint nicht, daß er im gegenwärtigen Augenblick in irgendwelcher
ernſten Gefahr iſt. Jedenfalls iſt er ein ſo geſchickter Politiker, daß
man erwarten darf, er werde die Schwierigkeiten überleben, die einem
weniger geſchickten Taktiker verhängnisvoll werden würden. Abge
ſehen davon würde es höchſt ſchwierig ſein, einen Nachfolger für T
zu finden. Hiermit ſoll aber nicht geſagt werden, daß ſeine Aufgabe
nicht höchſt ſchwierig iſt, beſonders wegen der tiefen Enttäuſchung, die
über die Ergebniſſe von Locarno herrſcht. Dieſe Enttäuſchung, um
kein ſtärkeres Wort zu gebrauchen, erſtreckt ſich auf alle ParteienDie meiſten Deutſchen ſener die Schwierigkeiten Briands vollauf

zu würdigen, aber weder dieſe Tatſache, noch das Fehlen feindſeliger
Kritiken gegenüber Frankreich und England kann die Tatſache ver
dunkeln, daß die deutſche Unzufriedenheit wegen der Rheinlandfrage
zunimmt, und es erſcheint nicht unvernünftig, anzünehmen, daß ſchließ
lich, wenn keine befriedigende Löſung erfolgt, die Schwierigkeiten der
gegenwärtigen Regierung ernſt werden würden. Vielleicht noch wich
tiger iſt es, daß ein ungeheurer Schritt zur Beendigung der von
Kriege her beſtehenden Erbitterung erfolgen würde, wenn durch eine
Vereinbarung die Beſatzungstruppen um 50 Prozent vermindert
würden. Dieſe Frage hat vielleicht noch rn Bedeutung, als dieder genauen Stärke oder Shwache der Stellung Streſemanns

Heutſche Burſchenſchaſt und Hochſchulring
Wir hatten bereits in Nr. 118 des „M. K.“ das Intereſſe auf

die Vorgänge innerhalb der Studentenſchaft und insbeſondere n die
Stellung einiger Teile zu den extremen Richtungen im Hochſchulring
hingewieſen. Jn erfreulich klarer Weiſe nimmt jetzt die Deutſche
Burſchenſchaft gegen die einſeitige politiſche Tätigkeit des Hochſchul

n onflikk zu beſchäftigen. e Auf a e SEine offiziöſe Velgrader Preſſeſtimme r len e u eine eher werte Gntſchliehung in dieſerzum albaniſchejugoſlawiſchen Konſſikt. hen en e ig
Belgrad, 8. Juni. Meldung der Agentur Avala.) Das

offiziöſe Blatt „Samuprava“ beſpricht in ſeinem heutigen Leitartikel
den Abbruch der diplomatiſchen un zwiſchen Albanien und
e und ſagt zum Schluß folgendes Die Regierung in Tiranga
iſt offenbar ſchlecht beraten geweſen, als ſie die Berichtigung des von
ihr begangenen Jrrtums von der vorhergehenden Zurückziehung einigerkräftiger Ausdrücke unſerer Proteſtnote abhängig machte henen

beging eine Unkorrektheit gegen unſer Land, eine Unkorrektheit, die
beinahe eine Herausforderung war. Jugoſlawien hatte das Recht, Ver
wahrung einzulegen, und es machte von dieſem Recht Gebrauch. Was

Zwiſchenfall ſelbſt betrifft, können wir ſolche übergriffe
aniens nur bedauern. Die zahlreichen und wichtigen gemeinſamen

Intereſſen der beiden Nachbarländer würden von Albanien eine
andere Haltung verlangen, als diejenige die es jetzt eingenommen hat.
Wir denken, daß man den Konflikt hätte vermeiden können und müſſen.
Wir werden trotzdem aus Rückſicht auf die n recht ntereſſen
und den europäiſchen Frieden die nötige Kaltblütigkeit bewahren; wir
haben indeſſen das Recht und man muß dies unſer Recht aner

kennen Uns gegen willkürliche Angriffe zu verteidigen, die das An
ſehen und die Würde unſeres Staates bzeinträchtigen

Vermittlungsſchritte.
Berlin, 9. Juni. (TU) Wie die „D. A. Z.“ aus Tirana

meldet, verlautet dort, daß verſchiedene ausländiſche Geſandte der alba
niſchen Regierung Noten überreichen würden, in denen die ausländi

n Diplomaken auf den Fall der Staatsangehörigkeit des jugoſlawi
en Dolmetſchers Bezug nehmen. Jn dviplomatiſchen Kreiſen halte

man die Anſprüche der albaniſchen Regierung über Behandlung alba
niſcher Unterkanen, die im Dienſte aus ländiſcher Geſandtſchaften ſtehen.
für übertrieben und ſei daher der Anſicht, daß dieſe Angelegenheit
grundſätzlich geregelt werden müſſe.

i en aus London zuverläſſig verlautet, ſind ſowohl von engliſcher
als au

e e

Heuſteber
Der Frühling durchaus nicht für alle ein Bringer ungetrübter

Freuden. Wenn alles draußen in Gottes freier Natur anfängt, zu
grünen und zu blühen, wenn die Luft jenen zarten Frühlingsduft
ausſtromt, der von den Dichtern ſooft und ſo begeiſtert beſungen
worden iſt, dann befällt eine gewiſſe Kategorie von Menſchen Angſt
und Betrübnis. Denn was für die andern Freude und Genuß be
deutet das iſt für ſie das Gegenteil von Wohlbehagen, Krankheit und
Ubelbefinden. Ein Katarrh befällt ſie, der wenn auch nicht lebens
gefährlich doch ſo läſtig iſt, daß er den Betreffenden für die ganze
Dauer ſeines Vorhandenſeins jede Lebensfreude nimmt. Es iſt das
Heuſieber, das ſo zu einer Plage für Tauſende von unglücklichen

Zeitgenoſſen wird eDie Wiſſenſchaft in ihrer nüchternen, rein regiſtrierenden Art
bezeichnet das Heufieber als einen eigentümlichen, leicht alen
aber hartnäckigen Katarrh der Augenbindehaut, der Naſenſchleimhaut
und der oberen Luftwege, welche gewiſſe, dazu beſönders disponierte
Perſonen regelmäßig, bisweilen in allfährlich wiederkehrenden An
fällen, befällt, ſobald ſie ſich Ausdünſtungen gewiſſer blühender
Gräſer, meiſt kurz vor der Heuernte, ausſetzen. Was hier in der ſach
ichen Sprache der Wiſſenſchaft veſchrieben iſt, bedeutet aber für
ſolchen Unglucklichen eine ganze Summe von verhältnismäßig ei-
neren Beſchwerden, deren Summierung aber mehr als nur als läſtig
empfunden wird. Am frühen Morgen ſchon geht es los mit den
heſtigſten Niesausbrüchen; dabei iſt die Naſe verſtopft, der Hranke
kann nur ſchwer durch die Naſe atmen, der Mund und der Rachen
entzünden ſich als natürliche Folge davon. Sehr häufig machen ſich
auch noch aſthmatiſche Erſcheinungen bemerkbar, das Leiden noch er
höhend. Die Wiſſenſchaft glaubt wie geſagt, einen gewiſſen Zu
S mit dem Blühen draußen in der Natur feſtgeſtellt zu
aben.

Solch ein Zuſammenhang mit dem Blühen der Gräſer und
Pflanzen ſcheint tatſächlich zu beſtehen, dafür ſpricht wenigſtens das
zeitliche Zuſammenfallen des Bluhens draußen mit dem Auftreten
der Krankheit. Aber das Weſentlichſte iſt doch zunächſt einmal die
Veranlagung bei den einzelnen Menſchen ſelbſt. Wer dieſe Anlage
d. h. alſo die Empfänglichkeit der Schleimhäute und auch eine ge

von franzöſiſcher und italieniſcher Seite Aktionen zur Bei

Beziehung geſaßt, Sie wendet ſich vor allem gegen die einſeitige Rich
tung politiſcher Tätigkeit der augenblicklichen Mehrheit des urſprüng-
lich auf allgemein nationaler Grundlage baſierenden Hochſchulringes
und legt den dem Arbeitsausſchuß des Deutſchen Hochſchulringes
angehörenden Burſchenſchaftern nahe, aus dem Arbeitsausſchuß aus
zutreten. Auch wird eine Mitarbeit in den örtlichen Hochſchulringen
nur unter der Vorausſetzung empfphlen, daß der Vertretertag mit der
einſeitigen Tätigkeit und Richtung der Leitung, Schluß mache. Durcha Stellung zum Deutſchen Hochſchukring wird die Stellung der
Deutſchen Burſchenſchaft im Verfaſſungskampf der Deutſchen Stu
dentenſchaft nicht berührt.

Chamberlin, der Held des Tages

Die Ozeanflieger beim Reichskanzler zum Tee.
Berlin, 9. Juni. Geſtern nachmittag empfingen Reichskanzler

Dr. Marx und Frau Marx die Ozeanflieger in den Feſträumen der
Reichskangzlei zum Tee, zu dem ſämtliche Reichsminiſter, an ihrer
Spihe der ſoeben nach Berlin e i eichsausßenminiſter
Dr. Streſemann, und viele führende Perſönlichkeiten des öffent
ichen Lebens erſchienen waren. Nach dem Tee Empfang begaben
ſich die Gäſte in den Garten der Reichskanzlei, wo von Chamberlin
und Lepine während ihrer Unterhaltung mit dem Reichskanzler, dem
Reichsaußenminiſter und dem Botſchafter Schurman wiederholt Auf
nahmen gemacht wurden. Beim Verlaſſen der Reichskanzlei wurden
den Fliegern wieder zahlreiche Ovätivnen gebracht.

Amerikas Dank.

s Begrüßung in den Herzen meiner Landsleute hervorgerufen hat,
lafſen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß das Hauptergebnis
dieſer großen Tat die Verſtärkung der Bande der Freund

ch af t und des guten Willens iſt, die glücklicherweiſe zwiſchen unſeren
beiden Völkern beſteht.

Die Ozeanflieger beſuchen München und Wien.

Berlin 9. Juni. Wie gemeldet wird, iſt als erſte Etappe für
den von Chamberlin und Lebine geplanten Rundflug durch e
München auserſehen worden. Nach den visher getroffenen Dispoſi
lionen werden die beiden amerikaniſchen Flieger von Berlin am
Sonntagfrüh nach München fliegen und von da nach Wien.
Sodann erfolgt die Rückkehr nach Berlin

Amerika in Erwartung des transvozeganiſchen
Luftverkehrs.

Paris 9. Juni. (TU) Die Neuyorker Meldungen derMittagspreſſe e erkennen welche Bedeutung in dortigen Luft
ſahrtkreiſen den Transozeanflügen Lindberghs und Chamberlins bei
gemeſſen wird. Bereits hält der Konſtrukteur der Miß Columbia“,
Bellanceg, die Zeit für gekommen, ſeinen Plan für Erbauung
und Jnbetriebnahme mehrmotoriger Luftdroſchken ver
wirklichen zu können. Ex zeigt ſich über die Möglichkeit, das not
wendige Kapital zur Gründung ſeiner Geſellſchaft zu dieſem Zweck
aufzukreiben, ſehr vptimiſtiſch. Neben den privaten Luſtfahrtgeſell
Haſten zeigt aber auch die amerikaniſche Marine großesJe ſſe für den Ausbau von Luftverbindungen mit Europa
Bekanntlich waren es amerikaniſche Marineingenieure, die an dem
Bau der Motore mit Luſtkühlung beteiligt waren, deren ſich Lind
bergh und Chamberlin bedienten. Während die Motore des „Spirit of
St. Louis“ und der „Columbiag“ nur über 225 P. verfügten, ſollen
nach einer Erklärung des Marineſtaatsſekretärs Wilbur, die jüngſten
Verſuche gezeigt haben, daß die Motorenſtärke mit Luft und Waſſer
kühlung von 500 auf 800 S. erhöht werden kann. Jm Marine
departement ſieht man mit Ungeduld dem

nächſten Transozeanflug Byrds
entgegen, der bekanntlich unter Mitnahme von drei Paſſagieren einen
dreimotorigen Eindecker verwenden wird. Falls dieſes Unternehmen
glücken ſollte, ſind die maßgebenden amerikaniſchen Regierungskreiſe
der Anſicht, daß am Ausbau einer ſtändigen Luftverbindung mit
Europa nichts mehr im Wege ſteht.

c

London Jndienflug ohne Zwiſchenlandung.
Berlin, 9. Juni. (TU Wie der „Lokalanzeiger“ aus London

meldet, wird von ofſigteller Seite mitgeteilt, das das engliſche Luft
v e beabſichtige, noch im laufenden Monat einen
e e e hen Bin nees Jndien anzuordnen.Der Flug ſoll von engliſchen Militärfliegern durchgeführt werden.

Politiſche Leberſicht

mann hat auf Grund des Beſchluſſes des Völkerbundsrakes auf derMama net die Ernennung des Engländers Sir Erneſt Wiltk on
zum Präſidenten der Saarregierung ausgeſprochen

Ein Berliner Blatt brachte die Meldung vom Rücktritt des deutſchen
Botſchafters Grafen Brockdorff-Rantzau. Wie hierzu von zu

n Seite bekanntgegeben wird, entſpricht dieſe e gnt in keiner
eiſe den Tatſachen. Sie iſt völlig aus der Luft gegr fen.

Präſident Co olidge und Staatsſekretär Kellogg gaben nach
Waſhingtoner Meldung der Anſicht Ausdruck, daß ein Vertrag
zwiſchen Amerika und Frankreich, der den Krieg für ungeſetz
lich erklären ſoll, überflüſſig ſei (1!).

Die Fortſetzung der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen der
Tſchechoſlowakei und Deutſchland iſt aus techniſchen Gründenauf den 10, Juni verſchoben worden. Die Verhandlungsdauer wird von

Nach Meldungen aus Schanghat haben die Rakiongliruppennach Zoſtündiger Schlacht geſtern Haunt ſchwang er o ber und di

RKordtruppen auf Linglſching zurückgetrieben. Die Nord
kruppen ſollen 2600 Tote und Verwundete zu verzeichnen haben. An der
Schlacht waren auch Kampfflugzeuge ſtark beteiligt.

Das Finanzkomitee des Völkerbundes trat heute zur
Prüfung des Berichtes über die öſterreichiſche und bulgariſche Flücht
ling e ürſorge zur Abwicklung der ungariſchen und öſterreichiſchen
Völkerbundsanleihe ſowie zur Behandlung eines Berichtes über
die Durchführung der Beſchlüſſe der Welkwirtſchaftskon-
feren z zuſammen. Ferner wird ſich das Komitee mit den in ters
nationalen Anleihen für Danzig und Eſtland zu befaſſen haben.

In der mecklenburgiſchen Stadt Grab o w kam es zu wüſten Aus
ſchreitungen von Kommuniſten, die vom Roten Frontkämpfertag aus Berlin heimkehrten, gegen die Bevölkerung. Der aler
Arthur Verleit h wurde von ſeinem Motorrad geriſſen, verprügelt und
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verleßt, daß er ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Ein Auto wurde angehalten, die Jnſaſſen
verprügelt und erheblich e Die Polizei war dieſem Treiben
gegenüber bei der zahlenmäßigen Uberlegenheit der Roten Frontkämpfer
mächtlos.

Das Geſetzblatt Nr. 22 vom 4. Juni 1927 enthält das Geſetz zur
Verlängerung des Geſetzes zum Schutze der Republik. Es
krägt das Datum des 2. Juni 1927 ſowie die Unterſchriften des Reichs
präſidenten von Hindenburg, de Reichsminiſters des Innern
don Keudell und des Reichsjuſtizminiſters Hergt und tritt am
23. Juli 1927 in Kraft.

Die Räumung des Sgargebietes durch die franzöſiſchen
Truppen, die am 12. Juni beendet ſein ſoll, iſt im Gange. Ein Bakaillon
und eine Kompanie ſind geſtern nach Forbach bzw. Saargemünd ab
fransportiert worden. Der Ab zug der noch vorhandenen Truppen iſt

in Deutſchkand gefunden haben, und die begeiſterte W

wiſſe Empfänglichkeit des Nervenſyſtems für dieſe Krankheit nicht hak,
der e nichts zu befürchten, dem können auch die größten Mengen
feinſten Blütenſtaubes nichts anhaben. Es iſt ähnlich wie bei dern daß ſich bei manchen Menſchen na dem Genuß von
Erdbeeren Neſſelfieber oder nach dem Genuß von Krebſen gewiſſe
Hautausſchläge einſtellen. an hat für dieſe Empfänglichkeit auch
inen wiſſenſchaftlichen Namen gefunden man heißt ſie Jdioſynkraſie.
Man bezeichnet damit eine, manchen Menſchen eigentümliche Säſte
miſchung, die bewirkt, daß ein beſtimmtes Jndividuunm beſtimmten
Einwirkungen gegenüber mit beſonderen en reaggiert, wasbei anderen Menſchen nicht der Fall zu ſein pflegt. J ganzen
geſehen alſo eine gewiſſe UÜberempfindlichkeit gegen gewiſſe Dinge.
Hier beim Heufieber alſo eine Uberempfindlichkeit gegen den feinen
Blütenſtaub, der um die Zeit des Blühens die Luft erfüllt.

Offenbar aber braucht es gar nicht einmal zu einem Kontakt
zwiſchen Blütenſtaub und den Schleimhäuten zu kommen. Soll es
doch nach Beobachtung eines Spezialiſten in der Behandlung des Heu
fiebers eine ziemlich häufige Erſcheinung ſein, daß ſchon das bloße
Berühren von Blütenpollen, ſei es von Obſtbäumen, Gräſern oder
Getreide, das Heufieber entſtehen läßt. Nun nützt bekanntlich die beſte
wiſſenſchaftliche Erklärung einer Krankheit dem davon befallenen Pa
enten durchaus nichts, wenn nicht aus der Erklärung auch eine Er
kenntnis der Heil und Abwehrmittel gewonnen wird. Das einzig
wirklich ſichere Mittel, das man bislang gegen das Heufieber hat,
beſteht darin, daß ſich die Menſchen, die mit einer Anlage für Heu
fieber behaftet ſind, von jeder Möglichkeit mit Blütenſtaub und Staub
jeder Art in Berührung zu kommen, fernhalten. Für Europa be
deutet dies praktiſch, daß ſolche Perſonen die See auſſuchen, und zwar
möglichſt ſteinige Jnſeln. Die du Helgoland genießt einen gewiſſen
Ruf darin, ein idealer Aufenthaltsort für Heufieberkranke zu ſein.
Auf ihr perlieren ſich ſofort alle die läſtigen Erxſcheinungen, die dieſe
Krankheit im Gefolge hat. Es iſt dies ein Mittel, das zwar ſicher
wirkt, aber auch die Eigentümlichkeit hat, daß durchaus nicht jeder
in der Lage iſt, es anzuwenden Alſo mußte die Wiſſenſchaft, die für
das Wohl der kranken Menſchheit zu ſorgen hat auſ andere Mittel
ſinnen Nach dem Grundſatz ſimiliag ſimilebus, Ahnliches durch das
gleiche zu vertreiben, hat man es verſucht, aus blühenden Gräſern
aller nur erreichbaren Sorten ein Mittel herzuſtellen, das den Namen
Pollyſat trägt, und das man dem Menſchen eingibt, um ihn gewiſſer

in Vorbereikung.
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maßen immun gegen das Heufieber zu machen. Es iſt alſo, etwas
ſatenhaft geſehen und ausgedrückt, dieſelbe Methode, die dem Jmpfen
zugrunde legt, wo man auch den Krankheitsſtoff einführt, um im
menſchlichen Körper dadurch eine gewiſſe Jmmunität, d. h. eine Un
empfindlichkeit gegen die betreffende Krankheit herzuſtellen. Auch hatman es verſucht, Dem Nervenſyſtem, das ja für die Veranlagung zum

Heufieber eine mitbeſtimmende Rolle ſpielt, beizukommen, indem man
es durch Zufuhr von hochprozentigen n n e i ſtärkt und
ihm dadurch die empfängliche Erregbarkeit nimmt. Bislang haben
allerdings die hier angegebenen und noch andere Mittel noch keinen
endgültigen Beweis für ihre Heilkraft erbracht, weil jeder Patientanders an zu reagieren pflegt. Neuerdings will nun Dr. Hamm
aus Braunſchweig ein ſicheres Mittel gegen das Heufieber gefünden
haben. Er berichtet darüber in Nr. 12 des laufenden Jahrgangs der
„KHliniſchen Wochenſchrift“. Es ſei die Digathermie, die, an etwa 20
Patienten erprobt, gute Reſultate gegen dieſes läſtige Leiden erzeugt
hat. Wörtlich ſagt er dann in der genannten Wochenſchrift nGegenſatz zu en Umſchlägen und Beſtrahlungen wird bei der
Diathermie die Wärme nicht an den Körper herangebracht, ſondern
der hochgeſpannte Wechſelſtrom verwandelt ſich beim Eintritt in den
Körper in Wärme, die bis 40 Grad anſteigt, ſo ne Wärme im
Körper ſelbſt entſteht, in dieſem Falle alſo in der Naſenſchleimhaut.
Dadüurch muß entweder eine mechaniſche Zerſtörung der in
Schleimhaut Hhaftenden Pollenkörner oder eine chemiſche Veränderung
des Pollengiftes zuſtande kommen; anders iſt der ſofortige Eintritt
der Beſſerung nicht zu verſtehen Wenn ſich die e die
Dr. Hamm mit der Anwendung der Diathermie auf Heufieberfranke
gemacht hat, beſtätigen ſollte bis jetzt liegen gerade die Erfah
rungen des ungünſtigen Frühjahres 1926 mit dem beſonders feuchten
Klima vor ſo dürften viele Tauſende, denen alljährlich das Früh
jahr eine ganze Reihe von Wochen der Krankheit und des körperlichen
Elends bringt einigermaßen aufatmen. Es ſind nicht wenige, die
ſich danach ſehnen. Hat ſich doch, es klingt beinahe wie ein übler
Scherz, bereits ſeit längerem ein Verein für Heuſieberkranke auf
getan, der ſich ganz beſonders der Exforſchung dieſes Gebietes an
nimmt. Gönnen wir unſeren unglücklichen Zeitgenoſſen, die ſich des
blühenden Anſturms des Frühlings nicht erwehren können, daß auch
ſie endlich einmal mit freudigem Herzen den Frühling erwarten
können.

Der gegenwärtige Präſident des Völkerbundsrakes Dr. Streſes
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Zum Rotkreuztag 1927.
Der Rotkreuztag ſteht vor der Tür. Jn faſt allen Ländern der

Erde, in denen Rotkreuzgeſellſchaften beſtehen, wird er jedes Jahr
einmal gefeiert. Auch in Deutſchland iſt er aaſer worden zum

Gedenken daran, daß, ſo allgemein wie die Not iſt, auch die Hilfe
die allgemeine Aufgabe von allen werden muß.
Das Rote Kreuz wendet ſich auch mit ſeiner Hilfe an alle. Es

l der werdenden Mutter, es hilft dem Kind, es hilft dem greiſen
lter. Jn den Mütterheimen und Säuglingsheimen findet die jungeMutter und der hilfsbedürftige Säugling Pflege und treue Fürſorge.

Die Krippen, Hindergärten und Kinderhorte gewähren den Kleinkindern und Schulkindern Zuflucht und ufſicht Der Jugend
wohlfahrtspflege dienen eine große Anzahl von Stälten der Er
zie t und Erholung. Den Erwachſenen öffnen ſich dann die Kranken
und Pflegeanſtalten des Roten Kreuzes. Ebenſo wichtig wie das Heilen
iſt das Vor beugen. Es wird deshalb nicht vergeſſen, Einrichtungen
u ſchaffen, die den Ausbruch von Krankheiten verhindern oder in
nfang eingreifen ſollen. Dies geſchieht in den Beratungs-

ſtellen für Mutter und Säugling, für Tuberkuloſe und für Krüppel.
Kindern und Alten, Geſunden und Kranken, allen iſt das Rote

Kreuz der hilfsbereite Begleiter geweſen und wird es immer bleiben.
Erinnern wir uns deſſen am Rotkreuztag und ſchließen wir uns im
Zeichen des Roten Kreuzes in Vertrauen und Mitarbeit zuſammen!

Zum Zuſammentritt des Provinzialausſchuſſes wird noch gemeldet: Zu G luß an die Sitzung nehmen z Mitglieder des

e an der Feſtvorſtellung im GoetheShegater in Bad Lauchſtädt teil, die für die Teilnehmer der anläß
lich der Magdeburger Theaterausſtellun tagenden „Theaterwiſſen
ſchaftlichen Woche“ und des „Kongreſſes r Aſthetik“ zu Halle vor
gehen iſt. Die Provinz iſt bekanntlich Eigentümerin des Goethe

aters und der Brunnenanlagen.
Der Sturm, der am Mittwoch nachmittag plötzlich einſetzte,

„hat auch in unſerer Stadt mancherlei Schaden angerichtet. An vielen
ellen wurden Dachziegel auf die Straße geſchleudert, Markiſen be

ne und Blumenktöpfe aus den Fenſtern geriſſen. Glücklicherweiſe
cheinen nach bisher vorliegenden Meldungen Paſſanten dabei nicht zu
chaden gekommen zu ſein. übel äblaufen konnte allerdings ein Un

fall, als die Gewalt des Windes in der Leunger Straße, neben der
Friedhofsmauer, die Krone eines Baumes ab brach und heftig
zu Boden ſchleuderte. Eine junge Dame, die gerade vorüberging,
konnte glücklicherweiſe noch ſchnell zur Seite ſpringen ſo daß ſie nur
von den äußerſten Zweigen getroffen wurde. Auch auf der andern
Seite der Straße, am „Grünen Hof“, wurde eine mannſtarke Linde
dicht über dem Erdboden glatt um gebrochen.

Bevölkerungsbewegung beim Standesamt Merſeburg. Jm
Monat Mai wurden beim Standesamt in Merſeburg 50 Geburten
beurkundet. Es kamen 29 Knaben und 21 Mädchen zur Welt. 18 Paare

ſchloſſen den Ehebund. Es ſtarben 10 männliche, 12 weibliche
Perſonen. Außerdem wurden 4 Totgeburten gemeldet. Die Zahl der
Totgeburten iſt in dieſem Jahre außergewöhnlich hoch, ſie über
trifft in den erſten 5 Monaten dieſes Jahres bereits die Geſamtzahl

der im Jahre 1926 zu verzeichnenden Totgeburten.
Betriebsſtörun bei der Fernbahn Halle Merſeburg. Mertmorgen, 6.10 Uhr, entgleiſte in Schkopau die von Halle a erſe

burg fahrende Uberlandbahn infolge Achſenbruchs der hinteren Achſe
des Motorwagens. Durch Umſteigen der Fahrgäſte in den Anhänge
wagen wurde der Motorwagen in Schkopau ausrangiert und blieb
dort einſtweilen ſtehen. Ein Arbeitswagen, welcher ſich gerade in der
Sandgrube bei Richters Baumſchulen e wurde telephoniſch

grangeholt, und ſomit konnte die Fahrt na Merſeburg weitergehen.
Mit einer Verſpätung von 20 Minuten traf die Bahn hier ein

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beiliegt, enthält die Tagesordnung der
nächſten Stadtverordnetenverſammlung, die Beſtellung des Vorſitzenden
vom Arbeitsnachweis, Bekanntmachungen wegen eines neuen n
linienplanes für die Obere Breite Straße und das Vorwerk und Aus
h neuer Hundemarken ſowie die Geſchäftsſtunden der Brockenſamm

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung
findet am kommenden Montag ſtatt. Den Stadtvätern liegt für die
öffentliche Sitzung nur eine kürze Tagesordnung vor. Zunächſt findet

die Einführung des Fabrikbeſiers Robert Dietrich als Stadtrat
ſtatt. An Wahlen ſind zu erledigen: die eines Schiedsmanns für den
III. Bezirk und des Direktoriums des Bürgerrettungsinſtituts. Ferner
tehen zur Debatte die r re einer neuen Bierſteuerordnung und
ie Beteiligung der Stadt Merſeburg am Bahnbau Zöſchen- Leipzig.

c

Kinderfeſt 1927.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben

Um die Beteiligung der Eltern an dem am 4. Juli 1927, e
mittags 228 Uhr, ſtattfindenden Kinderfeſt bei ſeinem S als
Volks und Heimatfeſt zu ermöglichen, bitten wir die Jnduſtrie
und Arbeitgeber der Stadt und Umgebung im Einvernehmen mit
der Arbeiterſchaft, ſoweit es möglich iſt, die Betriebe von mittags an
zu ſchließen

c

Merſeburg als Tagungsort.
Die Obmännertagung des Provinzialvereins Sachſen im Verband

der Preußiſchen Landjägereibeamten
war das Hauptthema, über das die Verſammlung der Landjägerei
beamten von Stadt und Kreis Merſeburg im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ verhandelte. Die Tagung ſoll am 5. und 8. Juli hier im
„Neuen Schützenhauſe“ ſtattfinden und wird eine Fülle von inter
eſſanten Darbietungen bringen. Dem Landjägerhauptmann Kobbe,
der 18 Jahre lang in Merſeburg tätig war und nun nach Nort

e i m ren wird, wurden anläßlich ſeines Scheidens herzliche Worte
er Anerkennung und des Dankes gewidmet und er zum Ehren

vorſitzenden der hieſigen Gruppe ernannt, der er ſchon ſeit langen
Jahren verſtand. Aber auch der Wirt der „Grünen Linde in deſſen
Lokal die Landjägereibeamten ſeit 20 Jahren ihre Verſammlungen
abhalten, erhielt eine Ehrung, indem ihm ein e er aus
eng Alb um mit launiger Widmung überreicht wurbe. Eine
gemütliche Abſchiedsfeier bildete den Schluß der Zuſammenkunft.

x

Bahn Merſeburg Leipzig.
Eine Beſprechung im Reichsverkehrs miniſterium.

5 Die Frage der n en Herſtellung der geſamten Bahnlinie
/ſpis Leipzig iſt wieder einmal in ein neues Stadium getreten. Nach
dem die Intereſſenten ſich die Politik des Hinauszögerns der Ver
e des wichtigen Bahnprojektes nicht mehr gefallen ließen und
ihrem Willen durch die Errichtung eines Kleinbahnbauamtes in Leipzig
einen ſichtbaren Ausdruck verliehen, e man auch im Reichs
werkehrsminiſterium allmählich einzuſehen, daß man auf die Dauer
hier r des Verkehrs und Wünſchen im Lande nicht ver

ießen kann.
Jn einer Vorlage des Magiſtrats für die Stadtverordneten heißt

u. a.
Am 17. Mai d. J. hat im Reichsarbeitsminiſterium in

Berlin eine Beſprechung über den Bahnbau eLeipzig ſtattgefunden. Dabei hat ſich ergeben, daß die Bahn
nur als Bahn des allgemeinen Verkehrs und nicht als Kleinbahn

durchgeführt
werden könne. Trotzdem nur Bahnen des allgemeinen Verkehrs grund
ätzlich von der Reichsbahn gus eigenen Mitteln ge
gut werden müſſen, erklärte jedoch der Vertreter der Reichsbahn
ſellſchaft, daß ſie aus Mangel an Mitteln in den nächſten Jahrenrerhant nicht an die Durchführung des Baues denken

könne. Der Vertreter der Intereſſenten dieſes Bahnprojektes hat
daraufhin vorgeſchlagen, die Bahn, wie es für das Kleinbahnprojekt
vorgeſehen war, von den Jntereſſenten bauen zu laſſen
und zum Betrieb an die Reichsbahngeſellſchaften zu verpachten. Die
Mittel von 514 000 RM. die zur Einführung der Bahn in den Bahn
hof Leutzſch erforderlich ſind, glaubt die Reichsbahn geſellſchaft
ebenfalls nicht übernehmen zu können und ſchlägt deshalb vor, ihr
das zum Bau der Bahn erforderliche Kapital zule ihen, und zwar 1600 000 RM. zu 83 Prozent und 514 000 RM. zu

e

e nene

4 bis 5 Prozent. Während der erſten 5 Jahre ſoll das Kapital nicht
getilgt werden, von da ab aber mit 10 bis 20 v. H. Jm übrigen
iſt aber anzunehmen, daß die Ablehnung, 514000. RM. ſelbſt zu über
nehmen, keine endgültige iſt, da nämlich ein Teil dieſer Summe für
den Umbau des Bahnhofes Leutzſch ſowieſo aufgewendet werden muß.

Auf Grund dieſer Sachlage einpfiehlt es h den auf die Stadt
Merſeburg entfallenden Anteil von 16 705 RM. noch zu übernehmen,
damit die Verhandlungen weitergeführt werden können und mit dem
Bau recht bald begonnen werden kann.

Her Rieſenbetrug
am Ammonialwerk Merſeburg

Zwei Verhaftungen.
u den von uns gemeldeten Vekrügereien einer Leipziger Malerfirma

im Ammoniakwerk wird gemeldet, daß der Leipziger Malermeiſter Guſtav
Hermann Schönfeld, der auf den Leunawerken bei Merſeburg ſeit
längerer Zeit Malerarbeiten ausführte, in dieſen Tagen in Leipzig unter
dem Verdacht verhaftet wurde, Betrügereien großen Stils zum
Nachteil der Leunawerke verübt zu haben. Schönfeld wurde den halliſchen
Gerichtsbehörden zugeführt. Wie behauptet wird, ſollen der Firma Schön
feld die regelmäßigen Arbeiten bei den Leunawerken zirka 2 Millionen
Mark eingebracht haben. Damit war Schönfeld jedoch nicht zufrieden. Er
ſtellte Nachforderunngenvon Millionen an die Werkverwaltung.
Als dieſe Forderungen abgelehnt wurden, ſtrengte Schönfeld Zivilklage
gegen das Ammoniakwerk an. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß viele Forde
rungen Schönfelds nicht nur unberechtigt waren, ſondern daß dabei Maler
arbeiten angegeben wurden, die überhaupt nie ausgeführt worden
ſind. So hat u. a. die Firma Schönfeld Hunderttauſende von Quadratmetern
in Rechnung geſtellt, die ſie gar nicht geliefert hat. Das Ammoniakwerk iſt
auf dieſe Weiſe um große Summen geſchädigt worden, deren
Höhe noch nicht feſtſteht.

Man ſpricht von rund einer Million.
Jn das Verfahren ſind noch andere Perſonen verwickelt. U. a. wurde eine
Frau Kretzſſchmar aus Leipzig verhaftet, die ſich ebenfalls in Halle in
Unterſuchungshaſt befindet.

Das „Volksblatt“, das gute Beziehungen zum Betriebsrat des Werkes
beſitzt, berichtet u. a. folgendes: „Wie wir erfahren, entwickelt ſich dort der
größte Strafprozeß, den wir jemals in Deutſchland gehabt haben.In Lenna war der Malermeiſter Schönfeld aus Leipzig mit Malerarbeiten
betraut. Er hat ſehr gut daran verdient. Aber anſcheinend war ihm das
noch nicht genug. Er machte daher den Leungawerken noch eine Nach
rechnung auf, in der er die Kleinigkeit von vierzehn Millionen
Mark forderte. Er ſoll ſogar einen Zivilprozeß angeſtrengt haben.
Er will die ganzen Maſchinen und Eiſenröhren ſechsmal geſtrichen haben.
Das haben auch verſchiedene Werkmeiſter beſcheinigt. Das
Ammonigkwerk ſetzte Zweifel in dieſe fabelhaft tüchtige Arbeit, und gegen
wärtig ſind Chemiker und Malermeiſter als Sachverſtändige hinzugezogen,
um chemiſch und mikroſkopiſch zu unterſuchen, wievielmal das Eiſen nun
eigentlich geſtrichen iſt. Dabei hat ſich bisher ein auffallend negative s
Reſultat ergeben. Die gerichtliche Vorunterſuchung er
ſtreckt ſich außer gegen den Malermeiſter noch gegen ein halbes
Dutzend Angeſtellte des Werkes. Es wird ein Rieſenprozeß
werden, der vielleicht früheſtens in einem Jahr zur Hauptverhandlung
kommen wird, die ſchätzungsweiſe ſechs bis acht Wochen dauern kann.“

Die Direktion des Ammoniakwerkes erklärte, daß ſie ſich
jeder Meinungsäußerung enthalte, weil die Angelegenheit
noch in der Schwebe ſei.
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Die Vorarbeiten zum Huſarendenkmnal
in Merſeburg haben am Mittwoch begonnen. Das Denkmal ſoll be
kanntlich ſeinen Standort auf dem freien Platz an der Ober- Altenburg
(am Ausgang des Schloßgartens neben dem Schloßgarten-Pavillonſ
erhalten. Das Fundament wird aus Beton hergeſtellt. Hierfür iſt
eine Grube von 1,80 Meter Tiefe ausgehoben worden. Heute werden
die Betonarbeiten ausgeführt. Auf einem etwa 2 Meter hohen Sockel
(Muſchelkalkarbeit) kommt eine lebensgroße Reiterfigur zu ſtehen.

as aus Bronze hergeſtellte Reiterſtandbild ſtellt einen blauen
Huſaren dar, entſprechend ſeiner Beſtimmung, dem Andenken an das
Thüringiſche Huſarenregiment Nr. 12 zu dienen. Das Regiment lag
von November 1885 bis 31. März 1901 hier in Garniſon, um dann
nach Torgau überzüſtedeln, und zwar lagen in Merſeburg der Re-
gimentsſtab und 3 Eskadrons, die anderen 2 in Weißenfels. Vielen
alten Merſeburgern ſind ſo manche alte Erinnerungen an unſere
„Blauen“ im Gedächtnis, und mancher alte Name wird wieder auf
leben: Kroſigks Fritzchen, der alte Zinslh, Wachtmeiſter Pinkert,
Kapellmeiſter Stußer uſw. Auch mancher Huſarenſtreich von früher
wird wieder in Erinnerung kommen. Das Denkmal kommt auf hiſto
riſchen Boden zu ſtehen war doch das Kloſter in der Ober Altenburg
das Hauptquartier des Regiments. Hier waren die Pferdeſtälle, die
Kammer uſtw., und ſo mancher alter blauer Huſar, der zur Einweihung
nach hier kommt, wird ſo manches Mal an dem Standort des jetzigen
Denkmals vorbeigeritten ſein. Vieles hat ſich freilich ſeit dem Weg
gang des Regiments im Jahre 1901 in der Ober- Altenburg geänderk:
das Kloſter iſt zum Teil abgebrochen, um Neubauten Platz zu machen;
nur ein Teil iſt noch im alten Zuſtande geblieben. Die alte Huſaren
ſchmiede iſt Wohnhaus geworden. Und wer kennt nicht noch die
„Parole“, wo bei Raſt Fritzen“ mancher feuchtfröhliche Abend ver
lebt wurde, oder aber die Stadt Berlin“, alles Namen, die eng ver
knüpft ſind mit unſeren „Blauen“

Das Denkmal wird ſich auf ſeinem geplanten Standort ſehr gut
ausnehmen. Der Platz iſt rund um das Denkmal ſchon mit alten,
wohlgepflegten Fliederbäumen uimgeben. Auch ſoll der Platz mit
Blumenbeeten, Eingangswegen an das Denkmal und hoffentlich auch
mit einer anderen Umzäunung als jetzt (Stacheldraht) umgeben werden.
Das Denkmal wird Anfang Juli eingeweiht werden.

Landgemeindetagung
Heute vormittag 12. Uhr begann in Müllers Hotel, die Ver

ſammlung der Kreisabteilung Merſeburg des Provinzialverbandes
Sachſen im Verband der Preußiſchen Landgemeinden, zu der ſich eine
ſtattliche Zahl von Amts Gemeinde und Gutsvorſtehern des eher
Merſeburg eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Zweckverbandsvorſteher
Cornely, konnte im beſonderen Regierungsaſſeſſor Dr. Spal-
ding und Direktor Heim von der Land wirtſchaftlichen Winterſchule
in Merſeburg begrüßen. Er wies in ſeinen Einleitungsworten darauf
r daß im Vergleich zu der ſtändig wachſenden Mitgliederzahl des

erbandes die Kreisabteilung Merſeburg iünmer noch nicht den Fort
ſchritt zeige, der erwartet werden müßte. Er ſprach die Hoffnung
aus, daß ſich das Bild in Zukunft auch in Merſeburg ändern werde
und beleuchtete alsdann die Fragen des Finanzausgleichs und
n neuen Steuergeſetzgebung, welche die Gemeinden ja am meiſten
ewegen.Manches iſt erreicht worden, insbeſondere die Fragen der

Steuer und des Finanzausgleiſchs. Es muß feſtgeſtellt
werden, daß die Gemeinden nur über 20 Prozent ihrer Einnahmen frei
verfügen können, während die übrigen 80 Prozent für Schul Wohl
a uſw. verwendet werden müſſen. Und lediglich bei den

e alſteuern haben ſie die Möglichkeit, die Steuerſäte nach eigenem
Ermeſſen feſtzuſeßen. Erledigt wurde auch der vorläufige Finans
ausgleich, der bis 1930 oder gar 1981 gelten wird. Es erübrigt ſich
aus dieſem Grunde, ſchon jetzt Wünſche für den neuen Ausgleich zu
äußern. Anders iſt es mit der neuen Steuergeſetzgebung, die bereits
im Herbſt dieſes Jahres zur Beratung ſtehen wird. Es iſt bekannt,
daß eine möglichſt weitgehende Vereinheitlichung der Steuer
a da er erreicht werden ſoll, und zwar iſt dieſe ſo gedacht,

aß das Reich ein Reichsrahmengeſeß herausgibt. Der Ent
wurf dieſes ne iſt entſprechend ſeinen Bedürfniſſen in vier Abſchnitte eingeteilt, welche die Grundſteuer, die Gewerbeſteuer und die
Hauszinsſteiter regeln, während der vierte die Vereinheitlichung des
Verfahrens betrifft. Jn Zukunft wird es nur noch einen Steuer
gusſchuß geben. Vereinfachend würde weiter der Umſtand wirken,
daß es nur noch vier Steuerzahlungstermine gibt. Die
e haben an die neue Steuergeſetzgebung drei Forderungen
zu ſtellen:

1. jeder Gemeindevorſteher muß im Steuerausſchuß vertreten ſein;
2. er r bei Stundung und Erlaſſen von Steuern ein Beſtimmungs

recht haben;
8. die Steuereingänge müſſen möglichſt dem kleinſten Steuer

läubiger in erſter Linie zur Verfügung geſtellt werden.
ine beſondere Erwähnung verlangt auch die Schulgeſehegebung Hier iſt gerade bei unſeren Landgemeinden feſtzuſtellen,

daß die Laſten ſich ge häuft haben, während die Rechte ſich ver
minderten. Es iſt ein unnatürlicher Zuſtand, wenn man be

trachtet, welche außervrdentliche Bedeutung das Schulweſen auf dem
Lande hat. Jn Deutſchland haben wir 528 Millionen Schulkinder,
von denen über 50 Prozent in die Landſchulen gehen. Jm Mini-
ſterium hat man zugeſagt, in eine Prüfung der Frage einer Er
leichterung in den perſönlichen Laſten einzütreten. Es iſt vorge
ſchlagen worden, daß der Staat die perſönlichen Laſten übernimmt.
Das hat aber den Nachteil, daß der Staat ſeinen Einfluß in Per
ſonalfragen weiter ausdehnt.
Damit hatte Zweckverbandsvorſteher Cornelh in großen Um

riſſen die die Landgemeinden betreffenden Tagesfragen beleuchtet. Er
be noch herzlich den als Vertreter des Landrats erſchienenen Büro
irektor Scharlach willkommen und ſprach ſodann dem Gemeindevor

ſteher Lorenz, Schkölen, zu ſeinem 25jährigen Amtsjubiläum die herz
lichſten Glückwünſche aus.

Darauf wurde die Niederſchrift der letzten Verſammlung ver
leſen, die ohne Widerſpruch genehmigt wurde.

Die Sißung dauert an.

Mitgliederverſammlung des Vater ländiſchen
Frauenvereins Merſeburg-Land.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land hielt am Mitt
woch nachmittag im Caſino“ ſeine Mitgliederverſammlung ab, die von
der Vorſitzenden, Frau Superintendent Uhle, Niederbeung, mit
Worten der Begrüßung eröffnet wurde. Es fand zunächſt die Ehrungder folgenden el für langjährige treue Vienſtzeit ſtatt
Liſette Bohn, 40 Jahre bei Frau Gräfin Pückler, Schladebach,
Berta Rehme, 35 Jahre nna Kuntze, 20 Jahre, Anna
Seiffert, 20 Jahre in einer Stelle; Marta Plaul, 10 Jahre,
Emma Fiedler, 10 Jahre, Jda Heſſelbarth, 7 LingPfeiffer, 6 Jahre, Hilde Gutjahr, 6 Jahre, Frida enzel,
6. Jahre, Linda Lemnitz, 6 Jahre, Charlotte Hahn, 6 Jahre, Jda
Goebe, 5 Jahre, Charlotte Heyder, 5 Jahre, Erng Schwarze,
5 Jahre, Kakharing Grobereck, 5 Jahre, Frida Stüstze, 5 Jahre,
Selma Winkler, 5 Jahre, Hilda Schäfer, 5 Jahre, AlmaBonicke, 5 Jahre, Marie Som mer, 5 Jahre, Alma Kockmann,
5 Jahre, Alma Hoppe, 5 Jahre. Die Jubilare erhielten eine

en kmünze. Darauf erſtattete Frau Superintendent Uhle Bericht
über die Tätigkeit des Vereins die de an n e betrug imletzten n 2320. Die meiſte Arbeit lag in den Händen der
Skationsſchweſtern. Die Schweſternſtelle in Frankleben wurde
mit zwei Schweſtern beſetzt in Leung iſt die Station aufgelöſt worden,
doch iſt auf baldige Neubildung zu hoffen; ebenſo trat in den Helfe-
rinnenbezirken mancher Perſonalwechſel ein. Aus dem Bericht über
das Martha-Hohenthal- Haus ſei mitgeteilt, daß die Zahl
der während ſechs Kurperioden behandelten Kinder 708 betrug, 828
Knaben und 375 Mädchen, die mit gutem Erfolg behandelt wurden.
Den Einnahmen von 95 018 M. ſtehen Ausgaben von 80 511 M. an
über ſo daß das Geſamtvermögen des Martha-Hohenthal- Hauſes
14930 M. beträgt. Paſtor Kitzig gab ſodann den Kaſſenbericht, der
1412426 M. Einnahmen und I 602,49 M. Ausgaben ſeſtſtellte, Ver
luſt durch Vorſchuß gedeckt, ſo daß ein Uberſchuß und Beſtand von
4500 M. vorhanden iſt. Zur
wurde der Antrag angenommen, die Vorſitzende durch den engeren
Vorſtand wählen zu laſſen. Darauf nahm Frau Superintendent
Uhle, Niederbeung, nete Abſchied vom Frauenverein und
dankte allen für die Mitarbeit. Vom Verein und dem Vorſtand wurden
ihr wertvolle Geſchenke dargebracht, und Paſtor Schöne richtete
warm empfundene Worte des Dankes und Abſchiedes an die
Scheidende. Muſikaliſche Darbietungen umrahmten die Verſammlung,
die am Abend ihr Ende fand.

Tageskalender.
FFreitag, 10. Juni.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die elf Schillſchen Offiziere. Ja, der
Sonnenſchein Union-Theater: Sturm auf den Golderxpreß.
Schloß der einſamen Menſchen. „Funkenburg“: Ball. Feld
ſchlößchen Wochenendkonzert.

Wetterwarte
V. W. am 10. 6. (Freitag): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas Regen,

früh kühl, tagsüber mäßig warm. 11. 6. (Sonnabend): Abwechſelnd

tagsüber etwas wärmer
eAus dem Zweckverband Leuna.

Schützenſeſt in NeuRöſſen.
Die Schützenvereinigung Neu Röſſen E. V. hält in den Tagen

vom 11. bis 18. Juni 1927 ihr SKüßenfeſt, verbunden mit Königs
ſchießen ab. a
Das Feſt wird eingeleitet durch den Ausmarſch der Ver

einigung am Sonnabend, 628 Uhr. abends, vom Kaſino Leungwerke
nach dem Feſtplatz auf Göhlitſcher Flur. Dort findet ein Feſt ball
in einem geräumigen, wetterſicheren Zelt ſtatt, auch iſt für Volks
beluſtigungen aller Art geſorgt. Der Sonntag, als der Hauptfeſttag,
bringt gegen 2 Uhr nachmittags die Abholung des vorjährigen Königs
und einen Marſch durch die Siedlung nach dem Feſtplaß.
Anſchließend beginnt das Schießen auf allen Ständen, gleichzeitig
nehmen Feſtball und Volksbeluſtigungen ihren Anfang.
anſtaltungen des Montag ſind ſehr reichhaltig. Die Vereinigung
führt den bisherigen König von Daspig nach dem Feſtplatz, wo von
2 bis 4.30 Uhr auf allen Ständen geſchoſſen wird; 430 bis 550 Uhr
findet das Königsſchießen ſtatt, und gegen 6.15 Uhr wird die
neue Majeſtät in ſeierlichem Zuge in ſein Heim geleitet werden. Der
Nachmittag ſieht außerdem Volksbeluſtigungen und Kindertanz vor
und ab 7.30 Uhr wird ein Feſtball Mitglieder und Freunde im Feſtzelt
vereinigen.

Das Schießen ſelbſt wird durchgeführt auf vier Ständen von
165 Meter, drei Ständen von 100 Meter und 2 Jungſchützenſtänden
von 35 Meter. Geſchoſſen wird auf SerienPunktſcheiben, Feſtſcheiben,
Meiſterſchaftsſcheibe, Werbeſcheiben, Jungſchützenſcheibe und Jung
ſchützenwerbeſcheibe Sämtliche Scheiben ſind mit wertvollen Preiſen
bedacht, die ſämtlich zur Verteilung gelangen, außerdem werden
Silbermünzen mit 990 Feingehalt ausgeſchoſſen.

Unſer Berichterſtatter hat die vorzügliche Schießſtandsanlage in
Göhlitzſch tigt ſie hat in letzter Zeit noch manche wertvolle Ver
beſſerung erfahren. Die Blenden ſind vergrößert und mit einem dem
Auge des Schützen wohltuenden grünen Anſtrich verſehen worden; die
ganze Anlage iſt mit Raſen angeſät, neue Traverſen ſind angelegt
worden, und ein 65-MeterWildſcheibenſtand geht der Vollendung ent
gegen. Die Signal und Telephonanlagen zwiſchen Schießhaus und
Anzeigerdeckungen ſind muſtergültig. Fleißige Hände treffen Vor
bereitüngen für die Unterhaltung der Gäſte. Die Feſtzelte auf dem
zur Verfügung geſtellten Turnplatz befinden ſich bereits im Bau
Außerdem werden Karuſſells, Luftſchaukeln, Verloſungs-, Würſtchen
und andere Buden auf dem Kirſchberg Göhlihſch aufgeſtellt. Für
jung und alt wird es der Kurzweil genug geben die Vorbedingungen
für ein wirkliches Volksfeſt ſind erfüllt. Das Feſtzelt iſt ſo geräumig
und wetterfeſt, daß alle Veranſtaltungen auch bei ungünſtiger Witte
rung durchgeführt werden können.

Der Abſchied des Superinkendenken Uhle.
W Nieder-Beung, 9. Juli. Zu einer Abſchiedsfeier für den ſcheiden

den Superintendenten Uh le geſtaltete ſich der Gottesdienſt am Pfingſt
ſonntag in unſerer mit bunten Blumen und friſchem Maiengrün ge
ſchmückten Kirche Am Anfang des Krieges kam er zu uns und hat ſich
in dieſer ſchweren Zeit und beſonders in den harten Jahren danach den
Dank und das Vertrauen ſeiner Gemeinde in reichem Maße erworben
Das bezeugt auch die zahlreiche Teilnahme an dieſem Gotktesdienſt, der
ſein letzter vor ſeinem Eintritt in den wohlverdienten Ruheſtand ſein
ſollte. Seiner zu Herzen gehenden Abſchiedspredigt hatte er die Worte
des Korintherbriefes zugrunde gelegt. Nun aber bleibet Glaube, Hoff
nung, Liebe, dieſe drei aber die Liebe iſt die größte unter
ihne n. Eine Motette, „O heiliger Geiſt“, des Kirchenchores verſchönte
die Feier, die der Männerchor dann mit dem Lied „Run zu guter Letzt“
beſchloß Jm nächſten Monat wird der 69jährige Geiſtliche nach dem
ruhigen Harzſtädtchen Gernrode überſiedeln, um dort eine Beſſerung
ſeiner angegriffenen Geſundheit zu erreichen.

S Bündorf, 9. Juni. Der Sturm, welcher am Mittwoch nach
mittag in unſerer Gegend wütete, hat unter den Baumbeſtänden des
Dorfes viel Schaden angerichtet und etwa 20 Obſtbäume umge-
knickt. Auch in der Lindengllee, die von der Landſtraße zum
Schloß herunterführt, iſt ein dicker Baum glatt umgebrochen worden
Der geſtürzte Rieſe hat eine Stärke von über einen Meter und iſt

Neuwahl der Vorſitzenden

heiter ünd wolkig, nur noch ſtrichweiſe geringer Regen, früh kühl,
e
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ſicher ſchon vor mehreren hundert Jahren angepflanzt worden, denn
in der Allee befindet ſich auch ein Baum, in deſſen Rinde ſchon
Schiller bei einem Ausflug von Bad Lauchſtädt aus die Anfangs
buchſtaben ſeines Namens mit der Jahreszahl eingeſchnitten haben ſoll.

Die Jubiläumsſpiele im Goethetheater.
S Bad Lauchſtädt, 9. Juni. In den Juni fällt das 125jährige

Jubiläum des Schauſpielhauſes in Bad Lauchſtädt. Am 26. Juni 1802
wurde der unter Goethes Leitung erbaute Tempel, in dem die Kunſt
einer höheren Bildung entgegengeführt wird, eingeweiht. Aus Anlaß
der Wiederkehr dieſes Tages finden, wie bereits berichtet, Jubi
läumsfeſtſpiele in den Tagen vom 10. bis 13. Juni d. J. ſtatt.
Einer gründlichen Renovierung wurde das Theater unterzogen. Ein
Waggon mit Kuliſſen iſt zur Zierde der hiſtoriſchen Bühne aus Weimar
eingetroffen. Um der Welt Kunde von den Kunſtaufführungen zu
geben, wird zur Zeit ein Aufnahmeapparat für Rundfunk ein
gebaut, durch den die Vorſtellung vom Leipziger Sender aus ver
reitet wird. Aber nicht nur der Schmuck des Theaterinneren und»äußeren genügt, um dem Feſte den echren Glanz zu geben. Es wird

gebeten, daß auch die Einwohnerſchaft der Stadt ihren Teil
einem würdigen Empfang der Gäſte beiträgt durch Schmücken und

lagen der Häuſer und Straßen. Ein ſchöngeſchmücktes Stadtbild
wir auf die Gäſte, worunter ſich am er die Jntendantendeutſcher Bühnen ſowie der Prohingtalansſ efindet, einen un
vergleichbaren Eindruck hinterlaſſen. Auch das Rathaus wird Flaggen
ſchmuck tragen.

g. Lauchſtädt, 9. Juni. Die älteſten Einwohner
Bad Lauchſtädts. Am Freitag verſchied hier Frau Witwe Thereſe
Stegemann. Sie war mit ihren 86 Jahren die älteſte Ein
wohnerin unſeres Ortes. Jetzt hat nun das höchſte Alter unter
unſeren Bürgern der Landwirt Carl Schimpf, in der Parkſtraße
wohnhaft, der am 10. Juni ſeinen 84. Geburtstag feiert.

Schafſtädt, 9. Juni. ralen la e n Bei der am
16. Mai ſtattgefundenen Reichswohnungszählung ſind in en Stadt
364 bewohnbare Grundſtücke mit 716 Haushaltungen gezählt worden.
Die Zahl der Wohnungsſuchenden belief ſich auf 70.

8 Schafſtädt, 9. Juni. Ein neuer Einbruch. Die Ein
brecher ſcheinen es in unſerer Stadt beſonders auf die Amts
gebäude abgeſehen zu haben, denn kurze Zeit nach dem Einbruch in
das Poſtgebäude iſt ſchon wieder ein Einbruch zu verzeichnen. Am
Mittwoch morgen bemerkte man im Güterſchuppen des hieſigen
Bahnhofsgebäudes, daß während der Nacht eingebrochen worden war.
Die Diebe haben anſcheinend Geld geſucht, dann aber, als nichts zu
finden war, auch mit Waren vorlieb nehmen wollen und verſchiedene
Kiſten auf gebrochen. Als Pech muß es bezeichnet werden, daß
ſie ausgerechnet an leere Margarinekiſten gerieten, die zurück
e werden ſollten. Anſcheinend ſind ſie ſpäter bei der Arbeit
geſtört worden und müßten den Schauplatz ihrer Taten ergebnislos
verlaſſen. Nur mehrere Bleiſtifte hießen ſie „als Troſtpreis“ mit
gehen. Auffallend iſt es, daß der ſcharfe Hund eines im Gebäude
wohnenden Bahnbeamten nicht angeſchlagen hat, ſondern ruhig vor der
Türe ſchlief. Man ſchließt daraus, daß er entweder betäubt wurde
oder die Diebe dem Hund wohlbekannt waren.

S Ammendorf 9. Juni. Strafgefangene als Land
arbeiter Da ſämtliche vom hieſigen Arbeitsamt aufge
t en u Erwerbsloſen ſich weigerten, landwirtſchaftliche

rbeiten zu verrichten, ſah ſich der Pächter des Beeſener Rittergutes ge
nötigt, entweder Polen oder Strafgefangene einzuſtellen.
Er entſchied ſich für die letzteren. Einer von ihnen, obgleich ſeine Haft
nach 14 Tagen abgelaufen war, entfernte ſich vor Pfingſten heimlich von
ſeinen Mitarbeitern und konnte bisher noch nicht wieder eingefangen
werden.

g Bad Dürrenberg, 9. Juni. Glimpflicher Auto-Unfall.
Am 1. Feiertag, abends gegen 10 Uhr, fuhr ein mit Ausflüglern beſetztes Laſtauko aus Porhee bei Wölkau in den Straßengraben.
Glücklicherweiſe wurde ernſtlich niemand verletzt. Durch ein Pferde-
geſpann wurde das Fahrzeug wieder flott gemacht.

S Bad Dürrenberg, 9. Juni. Die Liegekuren und Kinder
ſpeiſüng in der Liegehalle auf dem Sportplatz haben wieder begonnen,
und zwar haben Kinder der Schule Lennewiß- Oſtrau den An
fang gemacht, weil dieſelben vom zuſtändigen Schularzt Dr. Seyfert
bereits unterſucht waren.
H Veſta, 9. Juni. Gaſthof Verpachtung. Bei der ame e BaronFri n e en erei Veſta“hatten ſich außergewöhnlich viel Pachtluſtige und Neugierige ein

gefunden. Der Beſitzer, welchem das Gaſthaus mit Tanzſaal und

Fährbetrieb gehört, hatte ſich unter den drei Beſtbietenden den Zu
ſchlag vorbehalten. Der Beſtbietende mit 7900 RM. war der Landwirt
Oswald Gießler, Goddula. Der jetzige Pachtpreis betrug 1800 RM.und die Pachtzeit läuft am 31. See 1927 ab, ſo daß vom
1. Oktober 1927 bis 1936 verpachtet wurde.

S Kötſchau, 9. Juni. Ein Künſtler unſeres Ortes hatte eine Aus
ſtellung von Entwürfen für das geplante Ehrenm al veranſtaltetSie e aus Zeichnungen, Modellen und Grundriſſen verſchiedener
Art. anche anſprechende Arbeit war darunter zu f
Eindruck machte vor allem das Modell Treuſchwur“, welches, falls
erſt in Bronze ausgeführt, ein ſchöner Schmu des umgewandelten
Kirchvlatzes würde. Nicht zu vergeſſen wäre aber auch die

inden. Guten

Ehrung durch den Schmuck an beiden Seiten der Kirchtür. Dem
Denkmalsausſchuß ſteht in der Auswahl eine ſchwere Arbeit bevor.

SHKötſchau, 9. Juni. Seit 1. Juni iſt die hieſige Bahnhofs
wirtſchaft an den re Oberkellner Paul Böttcher aus Halle
verpachtet. Sein Vorgänger hat die gleiche Wirtſchaft in Ober
röblingen übernommen

S Piſſen, 9. Juni. Am Pfingſtfeiertag prangte unſere Kirche ineinem neuen, ſten Schmuck. Altar, Kanzel und DTaufſtein trugen

zum erſten Male die wirküngsvolle, in violettfarhigem Samt mit hell
de Franſen gehaltene Bekleidung. Zur weiteren Verſchönerung
es Gotteshauſes waren der Kirche von ungenannter Seite eine weiße

Altardecke mit Spitzen und zwei vergoldete Altarleuchter mit zwei
Kerzen geſtiftet worden. Allen, die zu dieſer ſchon jahrelang er
ſtrebten ſinnigen Belebung des Jnneren unſerer Kirche beigetragenhaben, ſei nochmals der wärmſte Dant der Gemeinde ausgeſprochen

Der Verkauf des Kirſchenanhanges der Gemeinden Piſſen und
Rod den u am Dienstag meiſtbietend ſtatt. Für Piſſen blieb
der Ertrag des Pachtpreiſes rund um ein Drittel hinter dem des Vor
jahres zurück, während die Gemeinde Rodden einen durchaus be
n Erlös erzielte. Das Höchſtgebot für Piſſen gab Pächter

Bernhard, Großlehna, ab mit 1000 M. für Rodden erhielt Pächter
O. Seidel, Dölzig, den Zuſchlag mit 3339 M.

8 Schkeunditz, Juni. Jn der Stadt Schkeuditz waren in ver
floſſener Woche 137 Exrwerbsloſe mit 110 e e
vorhanden. Zur Auszahlung kamen 1498 M. Jm Arbeitsnachweis
bezirk Schkeuditz wurden an 189 Erwerbsloſe mit 185 Zuſchlags
empfängern 1988 M. ausgezahlt. Zum Wochenmarkt waren Ferkel
nur in geringe Antrieb vorhanden. Bei ſchleppendem Abſatz wurden
Preiſe von 15 bis 25 M erzielt

S. Papitz, 9. Juni. Am Dienstag würde die Kirſchennutzung derGemeinde verpachtet. Es waren mehrere Angebote eingegangen, den
höchſtes S auf 205 M. e Jm Vorjahre erbrachten die Kirſchen
520 M. Das niedrige Angebot iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß
in dieſem Jahre der Fruchtanſatz weſentlich geringer iſt
als im Vorjahre.

Kreis Querfurt
Mücheln, 8. Juni. Der ſeit Wochen die Gemüter bewegende

Streit zwiſchen 18 Gemeinden und dem ſtädtiſchen Elek
trizitätswerke hat ſich nunmehr ſo verſchärft, daß es zu einem
Abbruch der Verhandlungen gekommen iſt. Die Gemeinden,
die den neuen Gebührentarif nicht anerkennen und im Einvernehmen
mit dem Magiſtrat eine Kommiſſion zur Beilegung des Streites ge
wählt hatten, ſtellten in einer kürzlich im Rathaus angeſetzten gemein
ſamen Verſammlung mehrere Forderungen an den Magiſtrat (Zurück
nahme einer Beleidigung, Aufhebung der Lichtſperre uſw.), kamen aber
zu keinem Ziel, da der Magiſtrat wegen einer Geſchäftsordnungsfrage
die Verſammlung verließ. Da keine Möglichkeit direkter Verhand
lungen mehr beſteht, haben die Gemeinden beſchloſſen, den Kreis
ausſchuß anzurufen.

Mücheln, 8. Juni. Während im Vorjahre 8000 RM. aus der
Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenſtraßen erzielt
wurden, lautete das Höchſtgebot in dieſem Jahre auf 1000 RM. Der
Magiſtrat konnte ſich bei dem Verkaufstermin am 7. Juni nicht dazu
verſtehen, den Zuſchlag zu dieſem Preiſe zu erteilen. Die Verpachtung
iſt nochmals öffentlich ausgeſchrieben worden. Der Behang iſt etwa
auf die Hälfte des e Wenn ſomit auch mit einem
Ausfall im ſtädtiſchen Haushaltsplan zu rechnen iſt, ſo hofft die Stadt
dennoch auf ein Gebot, das im Verhältnis zu dem geſchätzten Behang
annehmbar iſt und das den Fehlbetrag nicht zu empfindlich werden läßt.

Nieder Eichſtädt, 8. Juni. Vergangene Woche war ein Fuhr-
mann aus e mee beauftragt, fur die hieſige Bäckerei eine
Fuhre Mehl aus Mücheln zu holen Bei der Rückfahrt verbarg er
einen Sack Mehl in einem Getreideſeld, in der Abſicht, denſelben nach
her für ſich zu holen. Die Sache war aber von einem in der Nähe auf
dem Felde arbeitenden Einwohner beobachtet worden. Dieſer ſchickte
gleich nach der Bäckerei und ließ dort den Vorfall melden, ſo daß der
Sack Mehl abgeholt werden konnte.

NiederEichſtädt, 8. Juni. Ein alter, ſchöner Brauch wird hier
ubch gepflegt. Alljährlich am 8. Pfingſtfeiertag früh ziehen die Pfingſt
burſchen mit Muſik und unter zahlreicher Beteiligung der Orts-
bewohner nach der Warte. Auf einem Wagen wird eine Feuerleiter
und eine große Pfingſtmaie mitgeführt. Bei den Klängen der Muſtk
wird dann die große Leiter an den alten, ehrwürdigen Wartturm,
von dem man eine herrliche Rundſicht genießt, angeſtellt und der
Baum oben befeſtigt. Auch die Pfingſtburſchen von Ober Eichſtädt
bringen auf dieſelbe Weiſe einen Baum nach der Warte. Dann geht
es wieder mit klingendem Spiel zum Dorfe zuriück, wo der Tag mit
Unterhaltung und Tanz beſchloſſen wird

Nieder-Eichſtädt, 9. Juni. Bei der kürzlich hier ſtattgefundenen
Kirſchenverpachtung waren genügend de erſchienen, jedoch
wurden die Gebote nur ſehr zögernd abgegeben. Das Höchſtgebot betrug 1000 M., während die Pacht im vorigen Jahre 4850 M. ein

hrachte. Jn Anbetracht des geringen Anhanges muß troßdem das
Gebot von 1000 M. noch als zu hoch angeſehen werden. Pächter iſt
ein Querfurter Einwohner. Der erſte Grasſchnitt iſt hier zur
allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen. Sowohl die Quantität als
auch die Qualität iſt eine gute zu nennen. Hoffentlich iſt das Wetter
entſprechend, daß es auch gut eingebracht werden kann.

OberEichſtädt, 9. Juni. Der hieſige Kirſchenanhang wurde in
zwei Parzellen verſteigert. Die eine Parzelle brachte 50 M. die
andere größere, dagegen 4380 M. Jm Vorjahre wurden zuſammen710 M. erzielt. Pochter ſind zwei hieſige Einwohner.

Schleberoda, 9. Juni. Am Sonnabend Kürzte der zweijährige
Sohn des Landwirts Wilhelm Schul ze von hier in einen mit kochen
dem Waſſer gefüllten Topf, trotzdem Mutter und Großmutter in der
Stube anweſend waren, und verbrühte ſich ſo ſehr, daß ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

S Schleberoda, 9. Juni. Der am Dienstag verpachtete Kirſchen
anhang der Gemeinde Schleberoda brachte einen Erlös von 2000 RM.
im vorigen Jahre 3010 RM., durch den Meiſtbietenden, Obſter Schulze
aus Ebersroda.

S Freyburg a. d. A., 9. Juni. Am Sonnabend wurde der Schäfer
auf dem Rittergut Balgſtädt von einem Schafbocke derartig geſtoßen,
daß er umfiel ünd einen Beinbruch erlitt; er mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Ein Schulknabe aus Freyburg wurde am Sonne
abend von einem großen Hunde in die Kniekehle derartig gehbiſſen, daß
W der Arzt geholt werden mußte, um die ſtark blutende

un de zu verbinden.
F Querfurt, 9. Juni. Wieder ein Einbruch! Jn der Nacht

zum Montag wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein Einbruch verübt.
Der Täter hat eines der großen Fenſter auf der Straßenſeite einge
drückt, den Riegel von innen e u und iſt in den Fahrkartenſchalter
eingedrungen. Dort hat er alles durchwühlt, ohne etwas zum Mit
nehmen zu finden. Von hier aus drang er in einen Nebenraum ein und
erbrach dort ein Pult, in dem 100 RM. lagen. Anſcheinend hat der
Burſche das Geld in ſeiner Aufregung nicht geſehen und iſt, ohne
Beutke zu machen, abgezogen. Die ſofort nach Bekanntwerden des
Einbruches eingeſetzten Ermiktelungen der Bahnbehörde und der Polizei
blieben bis jetzt ohne Erfolg.

S Querfurt, 9. Juni. Beſtellung von Fleiſchbeſchauern.
Für den Fleiſchbeſchaubezirk Lodersleben 2 Hausſchlachtungen in Loders
leben) wird als ordentlicher Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer Otto
Pfeffer in Lodersleben Vertreter Voigt, Lodersleben) beſtellt. Die

leiche Beſtellung erfolgt für den Bezirk Vitzenburg 1 (Liederſtedt undPretth mit dem Fleiſchbeſchauer Paul Mögling in Liederſtedt (Ver

treter Sachſe, Weißenſchirmbach), für Bezirk Lodersleben 4 (Gemeinde
Leimbach mit Gutsbezirk) mit dem Fleiſchbeſchauer Albert Bornſchein
in Leimbach (Vertreter Pfeffer, Lodersleben) und für die Bezirke Nebra 2
und 3 Hausſchlachtungen in Nebra) mit den Fleiſchbeſchauern Paul
Winter und Paul Fechner, beide in Nebra Vertretung gegenfeitig).

S Oberfarnſtädt, 9. Juni. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat die Wahl des Amtsſekretärs Guſtav Reckewell in Oberfarn
ſtädt zum Amtsvorſteher für den Bezirk Sittichenbach beſtätigt.
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die Nachbarkreiſe agufzuteilen iſt.
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Aus Mitteldeutſchland
Tobſucht.

Weißenfels. Ein Anwohner der Adolf-DamaſchkeStraße er
trümmerte während eines mit Unterbrechungen faſt den ganzen Tag
dauernden Tobſuchtsanfalles Türen, Fenſter uſw. in ſeiner
Wohnung, da er u. g. von der Zwangsvorſtellung i war,
eingeſchloſſen worden. Als ſein Toben gegen Abend ſich zu einer Ge
fahr für ſeine Umgebung auswuchs, mußte er durch polizeiliche Hilſe
net und in et genommen werden. Der ſonſt durchaus
eißige und ruhige Mann litt ne ſeit e Zeit an ähnlichen

aber bei weitem nicht ſo bedrohlichen Anfällen. Unter dem Einfluß
dieſer mag ſich der Bedauernswerte Donnerstag abend von ſeiner
Wohnung entfernt haben, alsdann hat er eine Fahrkarte nach außer
halb gelöſt, jedoch die Fahrt nicht angetreten. Gegen 6 Uhr v
würde er auf dem Friedhofe beobachtet, worauf er dann in ſeine Woh
nung zurückkehrte Und zu toben begann.

Ein Bein abgefahren.
Zeitz. Dem jugendlichen Arbeiter Winkler aus Köttichau

bei Zeitz wurde im Abraumbetrieb Pirkau ein Bein abgefahren.
Der Bedauernswerte wurde per Auto nach Hohenmölſen ins Kranken
haus gebracht.

Eingemeindungspläne.
l Die Stadtverordnetenſitzung beſchloß die Eingemeindung

der Orkſchaften Aue, Aylsdorf, Grana und Rasberg, ſowie der Guts
bezirke Moritzburg, Kloſter e und Forſt Tiergarten. Dadurch
vergrößert ſich der Stadtbezirk Zeitz um I326 Hektar und 5600 Ein
wohner. Die Gemeinden und Gutsbezirke ſind mit der Eingemeindüng
in die Stadt Zeit einverſtanden, der Laändkreis wehrt ſich da
gegen. Er behält nach der Eingemeindung nur 30 000 Einwohner und
will nur ne wenn er vom Landkreiſe Weißenfels Gebiets-
zuwachs erhält. Weißenfels ſoll dafür einen Teil des Landkreiſes

a um burg erhalten, der wegen ſeiner Kleinheit zweckmäßig unter
arkreiſe gufz Die Regierung von Merſeburg hat ſich für die Eingemeindung, die ſeit Jahren erörtert wird,

ausgeſprochen

Die brennende Chauſſee.
Saalfeld. Bei Wöhlsdorf, zwiſchen Saalfeld und Schwarza,

wird zur Zeit die Chauſſee geteert. Plötzlich geriet der Teerkoch
wagen in Brand. Die Flammen ergriffen auch den neugeteerten
Teil der Chauſſee, ſo daß zeitweilig der Verkehr, der auf dieſer
Straße ſehr groß iſt, eingeſtellt werden mußte. Nach längeren Be
mühungen gelang es der Arbeiterkolonne, die Flammen durch Uber
werfen mit Sand zu erſticken.

1. Thüringiſche Polizeiwoche.
Jena. Die Freie Vereinigung für Polizei und Kriminal

e in Berlin, die Thüringer Verwaltungs- Akademie Jena
und das thüringiſche Miniſterium für Jnneres und Wiſſenſchaft unter
Mitwirkung der Höheren Polizeiſchule Jena veranſtaltet in der Zeit
vom 28. Juni bis 2. Juli d. J. in Jena die „I. Thüringiſche
woche Dieſe polizeiwiſſenſchaftliche Tagung verfolgt den Zweck, das
taatliche Polizeigusbildungsweſen durch eine in heutiger Zeit weniger

un je zu entbehrenden Fortbildung der im praktiſchen Dienſte ſtehen
den Beamten der Polizei und Landjägerei zu ergänzen.

Thüringenſahrt ausländiſcher Kommunalpolitiker.
Weimar. Jn Weimar ſind Dienstag nachmiktag 34 Teilnehmer

einer Studienfahrt ausländiſcher Städtevertreker, die Thüringen bereiſen
wollen, eingetroffen. Sie ſtammen aus Dänemark, Eſtlkand,
Lettland, Finnland, Schweden, den Niederlaänden,
Ungarn Und aus den deutſchſprachlichen Gebieten der Tſchecho
ſlo wakei und werden durch den Generalſekretär des Vereins für Kom
munalwirtſchaft und Kommünalpolitik, Dr. Stein, Berlin, geführt.
Auf einem Empfangsabend, den die Stadt Weimar gab, wurden die Gäſte
durch Oberbürgermeiſter Dr. Mueller und im Namen des Thüringer

Sladteverbandes durch Stadtrat Becker herzlich begrüßt, wofür der
Rigaer Oberbürgermeiſter warme Dänkeswöorte fand. Auf ihrer Reiſe

durch Thüringen werden die Teilnehmer am 15. Juni Gotha und am
16. Erfurt berühren, um am 17. und 18. Juni an der Tagung des Ver
eins für kommunale Wirtſchaft und Kommuünalpolitik in Eiſenach teil
zunehmen, zu der auch Vertreter aus Oſterreich eintreffen werden.

Die Entführung zur Fremdenlegion ein Schwindel.

ntführung zur
polizei nahezu 2

ort zurückgeholt. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich noch 64 A. Hoffent
r

dem hoffnungsvolleni ijehungsberechtigte nicht vergeſſen,ren da s v das allein wirkſameBurſchen den Denkzettel auszuhändigen, derHalt für derlei Abenteuerverſuche bildet!

Selbſtmord eines Leipziger Künſtlers.
Leipzig. Hier ſchoß ſich am Mittwoch vormittag der Leipziger

Kunſtmaler und Graphiker Erich Eisbein eine Kugel in die Stirn.
Der Verwundete wurde dem Krankenhaus St. Georg zugeführt, wo er
kurz nach ſeiner Aufnahme verſtorben iſt. Gründe, die den
Künſtler in den Tod getrieben haben, ſind nicht beka nn t. Der Ver
ſtorbene iſt 46 Jahre alt und war in Leipziger Künſtlerkreiſen eine be
kannte Perſönlichkeit.

Sehr glimpflich abgelaufen.
Leipzig. Am Sonnabend nachmittag ſtürzte im Grundſtück

Humboldtſtraße 24 ein 6 Jahre alter Knabe aus dem III. Sto ck in
den Hof. Er fiel durch ein Glasdach in ein Waſchhaus, erlitt
aber wunderbarerweiſe nur leichte Verletz ungen.

Eine ernſte Warnung.
F. Pieſteritz. Am Donnerstag badete der in der Mitte der

30er Jahre ſtehende Arbeiter Bräner aus Pieſteritz in der
freien Elbe Bräuer, der herzleidend iſt, erlitt einen Schwächeanfall
und konnte nur mit Mühe von anderen badenden Perſonen gerettet
werden. Gleichwohl ging er am Freitag nachmittag abermals ins
Waſſer unter Bemerkungen, die erkennen ließen, daß ihm die Ge
ſährlichkeit ſeines Herzleidens bekannt war. Es währte nicht lange,
da ſtieß Brauer Hilferuſe aus, und ehe man ihm beiſpringen konnte,
war er in den Fluten der Elbe verſchwunden. Der Vorgang ſollte
für kränkliche badende Perſonen eine ernſte Warnung ſein.

Nach 3 Wochen erhängt aufgefunden
Lindau. Seit 3 Wochen vermißt wurde hier der ſchon be

tagte Schuhmachermeiſter Emil Gieſe. Er war, ein ſonſt un
beſcholtener Mann, mit dem Gericht in Konflikt gekommen und hatte
ſich kurzerhand nach einigen Abſchiedsbeſuchen in ſeinem Bekannten-
kreiſe mit dem Rade von ſeiner Wohnung entſernt. überall, wo er
ſich zulet auſhielt, hatte er ſeinen Abſchied vom Leben angedeutet.
So lag die Vermutung eines Selbſtmordes nahe. Jetzt wurde ſeine
Leiche an einer Kieſer hängend im Nadelwalde zwiſchen dem be
nachbarten Kerchau und Kuhberge gefunden.

Jngendliche Kaſſendiebe.
Landsberg. wei Schulknaben plünderten einer Gemüſe

ändlerin, während ſie auf kurze Zeit den Laden verließ die Kaſſe.
m das Geld zu verbergen, kauften ſie ſich Seinmeln und verbargen

darin das Geld Bei der Kleiderkontrolle durch die Polizei fiel eine
Semmel zur Erde, wobei auch das Geld zum Vorſchein kam,

Ungeeignetes Schweinefutter.
Wieſenburg. Eine Frau in Schollene hatte in ihrem Blumen

garten eine Blume, die ſie nicht kannte. Die Frau glaubte, es ſei die
Schwarzwurzel, das berühmte Grünfutter für die Schweine, und gab
das Kraut den Schweinen ins Futter. Am anderen Morgen hatten
die Schweine nicht gefreſſen, alle drei waren krank. Später ſtarben
wei, das dritte hofft man am Leben zu erhalten. Jetzt hat es ſichHerausgeſtelt, daß es ſich um den „fliegenden Fingerhut“ handelt.

Die Angriffe gegen den Ohrdrufer Bürgermeiſter.
F Ohrdruf. Zu dem Antrag au en v e des Bürger

meiſters Dr. Müller aus Eiſenach wird mitgeteilt, daß es
hierbei nicht, wie zuerſt gemeldet, um einen Dringlichkeitsantrag der
bürgerlichen Fraktion, ſondern lediglich um das ſelbſtändige Vorgehen

des er dann StadtratsmitgliedesEl geſſer handelt. Der Bürgermeiſter hat zur Klärung der An
elegenheit die Einleitung eines Dienſtſtrafverfahrens gegenc ſelbſt bei der Regierung im beſchleünigten rer erbeten. Es

ſcheint aber ſehr zweiſelhaft, ob es zu einem Dienſt Anhalt über
haupt kommt, da in der Vorunterſuchung ſchon die Anſchuldigungen in
ſich zuſammenbrechen werden.

Was wird aus der elektriſchen Kleinbahn
Eisleben. Zu der Frage, wann endlich die elektriſche Bahn

im Mansfelder Bergrevier wieder in Betrieb kommen
würde, teilt die e Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, Ak
tiengeſellſchaft, mit, daß ſie ſeit mehr als zwei Jahren mit der Auf
ſichtsbehörde, den wegeunterhaltungspflichtigen und intereſſierten Ge
meinden verhandele. Sie hofft, daß die nächſten Wochen eine
Klärung der Angelegenheit e und behält ſich vor, den Ein
ne des Kleinbahngebietes alsdann erſchöpfende Auskunft zu
geben.

Vom KyffhäuſerTechnikum Bad Frankenhauſen a. K.
Bad Frankenhauſen. Seit mehr als 80 Jahren ſtellt ſich dieſe

höhere Lehranſtalt in den Dienſt des techniſchen Unterrichtes Sie
wird nach wie vor mit Eifer an der Ausgeſtaltung der Jn-
t für allgemeinen Maſchinenbau und ElektrotechnikStart und Schwachſtromtechnik) arbeiten, ihre ureigenſten Schöp

en guf dem Gebiete des techn. Schulweſens, die Sonderabtei
ungen v Landmaſchinen, Luft und Kraftfahrzeug-
bau beſonders pflegen und im Ausbau der Laborgtorien wertvblles
leiſten. Das nächſte Semeſter beginnt am I1. Oktober und
bildet einen Markſtein in der Entwicklung

e h S grrn
des in Fachkreiſen wert

eſchätzten Jnſtituts Dann werden 25 Jahre verfloſſen ſein, ſeitden das Kyfſhäuſer-Technikum unter der bewährten Leitung von

Prof. Huppert ſteht.
Moderne Poſtautos im Harz.Bad Harzburg. Die Reichspoſt unternahm dieſer Tage Probe

fahrten durch den Harz mit einem neuen Autobusmodell. Der neue
Wagen enthält gwei übereinander liegende Etagen, deren
obere dem Reiſenden eine gute Ausſicht über das Gelände bietet. Auch
das obere Stockwerk iſt gedeckt. Ein Teil des unteren Stockwerkes
dient zur Aufnahme des Gepäcks der Fahrgäſte und der Poſtſäcke.

Poſtpaketdiebſtähle.
Hannover. Seit längerer Zeit beobachtete Verluſte von Paketen

im Verkehr mit dem Poſtamt Hannover-Linden haben zur Anſtellung
von Ermittlungen geführt, in deren Verlauf Beweismaterial erbracht
werden konnte, was zur Feſtnahme von 12 wegen Hehlerei in Verdacht
ſtehenden Perſonen geführt hat. Die meiſten dieſer Perſonen, die
faſt ſämtlich in Linden wohnhaft ſind, darunter ein erheblich Vor
beſtrafter, ſind der Hehlerei überſührt. Jm Laufe der polizeilichen
Vernehmungen und der daran ſich anſchließenden Erhebungen iſt auch
der ungetreue Poſtbeamte ermittelt und feſtgenommen worden. Dieſer
Beamte hat zugegeben, ſeit etwa Jahresfriſt Poſtpakete veruntreut
und ſie dem Haupthehler gegen Bezahlung überlaſſen zu haben. Dieſer
hatte den Jnhalt dann veräußert:

Junkers Jnſektenflüugzeuge.
Deſſau. Die Bekämpfung der Waldſchädlinge durch

Verſtäubung von giftigem Pulver vom Flugzeugagus, mit Deren
erſten Verſuchen in e durch die Junkers- Werke im Jahre
1925 begonnen wurde, exzielte ſolche e daß im Vorjahre bereits
440 000 Hektar Waldgelände in Oſtpreußen, Mecklenburg, Bayern und
im HardtGebirge mit 220000 Kilo Eſturmit, verſtäubt wurden.

Drei dazu verwendete Junkers Flugzeuge führten 800 Flüge aus.
Die günſtigen Reſultate führten dazu, e in dieſem Jahre mehrere
Maſchinen des durch ſeine Rekordflüge bekanntgewordenen Spezial
fra t J 33 zur Durchführung der größeren Aufträge eingeſetzt
wurden.

Das Flugzeug iſt mit einem Blechbehälter ausgerüſtet, der 500
Kilo Eſturmit faßt. Der Auslauf des Puülvers geht durch zwei mit
beſonders konſtruterten Düſen verſehene Röhren. Der hintere Teil
des Flugzeuges iſt mit Luftbildeinrichtungen ausgerüſtet, ſo daß das
Flugzeug der Schädlingsbekämpfung und der Luftvermeſſung dienen
kann.

Auf der Suche nach jungen Katzen.
Das Elternhaus in einen Schutthaufen verwandelt.

Wörlitz. Freitag abend ſuchte das 7jährige Töchterchen desArbeiters Czebigk mit anderen Kindern n dem Boden des
elterlichen Hauſes nach jungen Katen, die erſt vor einigen Tagen
geboren ſein ſollten. Da das Mädchen die Tiere nicht gleich fand,

es ein Streichholz an, wobei Stoffe Feuer fingen und in
urzer Zeit das geſamte Gebäude niederbrannte. Als die Eltern, die

beide ihrer Arbeit nachgegangen waren, nach Hauſe kamen, fanden
ſie nur noch einen Schutthaufen vor.

Rundfunk
Freitag, 10. Junt.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.25 Uhr. Preſſedtenſt.
11.15 Uhr. Wetterdienſt Deutſch und Eſperanto).

12 50 Ahr: e e e e12.55 Uhr. Nauener d Wo
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.14.45 Uhr: Baumwolle Landwirtſhe Berliner et
et Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für Fort

geſchrittene.
16.30 18.00 Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert.
18.05- 18.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
e Ah Mitteilungen ſür Haus und Lerkeheeee
18130- 855 Uhr Ubertragung von Könitgswüſterhauſen: Engliſch für e e
e Rechtsanwalt Dr. Finkelſtein: Die Zurechnungsfähigkeit 51) im

recht. 8

19.30 20.00 Uhr e eenite von Dresden: Prof. Dr. Spamer: „Die Organiſation
der praktiſchen volkstümlichen Arbeit.“

20.00 Uhr: Wetterdienſt.
20.15 Uhr. Symphoniekonzert. Dirigenk? Alfred Szendrei. Bach: Branden

burgtſches Kongert Nr. 5 (D-Dur) für Violine, Flöte und Cembals. (Violine:
Max Krämer, Flöte: Eduard Wißmann, Cembalo: Käthe Heinemann). 2. Mozart:
Symphonie Konzertante (Es-Dur) für Violine, Bratſche und Hrch eſter. 3. Graener:

Konzert für Klavier und Orcheſter (AMoll), op. 72 (Käthe Heinemann).
4. Hraeſeke: Serenade (D-Dur), p. 49.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15-24.00 Uhr: Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung Franz Gom m
für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;

Kurt Rößner für Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleikung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
Zufügen; ſür unverlangt eingeſandtes Manuſtript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.Verliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Köder Het
Roman von Ant. Andreg Barel.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Alle Beete waren verwüſtet ſelbſt die mit den friſchen Säme

reien und Blumenſtecklingen. Sogar ein paar Stachelbeeren- und Jo
annisbeerenſträucher, die im vergangenen Jahre reichlich getragen
atten, waren mit den Wurzeln aus der Erde ne worden und
agen krocken am Zaun. Statt deſſen trugen die Männer bunte Ka
cheln, künſtliche Muſcheln, hochſtämmige Roſen an grünangeſtrichenen
Stäben herbei, bauten und pflanzten, zirkelten Blumenbeete ab, traten
neue, breitere Steige, die mit weißem Dies beſtreut und mit bunten
Se beſteckt wurden. Und an der Laube gruben ſie ein großes,
rundes Loch.

„Jeſſes!“ rief Amely hinunter, „hat's dog a Erdbeben geben
Die Arbeiter ſchmunzelten. Der Bahnmeiſter winkte zu ſeiner

Tochter hinauf. Sein hageres Geſicht war hell und von der unge
wohnten Arbeit gerötet; ſeine Augen blitzten.

„Wann's kommſt und ſchauſt, werd ich dir alles zeigen und aus

nanderſetzen. JAmelh lief hinunter. „O mei!“ rief ſie. „Jch kenn mi halt nit
aus. Does is, als wenn a Herd' Maulwürf losg laſſen worn is

Der Bahnmeiſter runzelte die Stirn. „Fünf Joghr hat die
Mutter den Garten zur Benutzung g'habt“, ſagte er. Jetzt will ichweng Wandlung ſchaſſen, daß i auch ambal mei Freid dran haben

annEiner der Arbeiter, der die kurze Pfeife auch beim Graben
und Schaufeln nicht ausgehen ließ, nickte beifällig. „A Garten ſolls
wer n wie in Linderhof und Chiemſee

Amely ſchlug die Hände zuſammen und lachte unbändig. „Jſt
das g Spaß! Monsieur le père wird. an Garten ham wie a König

Riedeler machte ſeiner Tochter böſe Augen.
„Doag is nix et hörſt? Does is halt mei Sach!“
Freili. Wer s Geld verdienen tut, hat allemal das Recht, es

ausz geben, wie es ihm paßt ſagte Amely.
Der Bahnmeiſter dachte, ſeine Tochter wollte ihn verhöhnen. Aber

in ihrer lächelnden Miene konnte er nichts Boshaftes wahrnehmen
Nur ihre Augen funkelten ihn eigentümlich an, gerade als ine ihn
an etwas erinnern wollten, oder als ob ſie ſprächen: „Wir wiſſen ja
miteinander Beſcheid!“

Das Jammern der Mutter über ihren Garten und die verlorene
Arbeit des Frühjahrs nahm kein Ende All das ſchöne Gemüſe, das
ihr viel Geld erſpart hakte, die Beeren, die ihr manchen Groſchen
einbrachten, wenn ſie ſie verkaufte, alles, was ſie an Früchten für den
Winter einzumachen und zu dörren pflegte, ging ihr verloren Wie
ſollte ſie nun mit dem kargen Wirtſchaftsgeld auskömmen vder je
noch ein paar Mark für die Kinder erübvigen?

Amelh ſtumpfte bald dagegen ab. Sie ließ es zwar geduldig über
ſich ergehen bei ſich aber dachte ſte: das Elternhaus wäre zum Glück
nur ein Mauſeloch in der großen ſonnigen Schöpfung Sie ſchlüpfte
hinaus, wenn es ihr darin zu eng und dumpfig wurde. Sie lief das
blühende Tal ab, ſonnte ſich an den Ufern des Jnns, ſtieg auf die
Berge und guckte dem lieben Herrgott in ſeine blaue Unendlichkeit.

Aber zuweilen n en das Weh an ſie heran und legte ſeine
ſchwere Fauſt auf ſeine jauchzende Seele; dann war's, als würde es
todſtill in ihr.
Um ſeinen Garten anlegen zu können, war der Bahnmeiſter heim

lich hingefahren und hatte ſeinen Sohn Konrad aus der zweiten Klaſſe
der Anſtalt in die dritte e laſſen.Die Mutter erfuhr es einige Wochen ſpäter n Konrad ſelbſt.

„Mein armer Büa!“ ſeufzte ſie. „Das letzte bißl Guats mußt
entbehren, damit der Vater ſeinen wüſten Phantaſtereien nach

er t ſie für ſichAmelh ſagte kein Wort, aber tagelang ging ſie für ſich allein, eine
bleiche Unfreundlichkeit in dem jungen Geſicht.
Als ſein Garten fertig war, wollte der Bahnmeiſter ihn feſtlich

einweihen. Er lud den Bürgermeiſter, den Wirt vom Kronſtein und
noch ein paar andere e zu einem „Abendbier“ in der Lauben
grotte, dem Glanzpunkte ſeiner Anlagen, ein. Dazu den jungen
Adjunkt, der ihm während des verſtärkten Sommerverkehrs zugeteilt
worden war. Da er gewiſſe Rückſichten auf ſeine Stellung zu nehmen
da verpflichtet fühlte, konnte er die Wirkin aus dem Mauthäuſl und

as ſchöne Kathl nicht gut herbeſtellen: Seine Frau und Tochter
ſollten deshalb das ſchöne Geſchlecht vertreten. Die Frau Bahnmeiſter
mußte Schmalzgebackenes und belegte Brote für das Gartenfeſt liefern.
Der Mann ſorgte für die Getränke.

„Jch tu ihm halt den Willen, weil i kein'n öffentlichen Skandal
haben will ſagte Frau Riedeler zu ihrer Tochter. „Aber nunter in
den Garten komm i nimmer. Zu der Komödie geb i mi nit her.“
Amelh zog eine weiße a an und ſteckte ein paar weiße Narziſſenins Haar, die ſie von dem e des Vaters gepflückt e
Das war in den bayeriſchen Farben gehalten. ein kleines weißes
Blumenfeld in der en von blauen Kacheln.

Wenn du ſcho vor den Leuten tuſt, was dir am meiſten Geld und
Mühe koſtet“, entgegnete ſte, „dann magſt halt das Letzte für den
Vater tun und ſei Feſtlichkeit mitmachen

„Jch kann s nit. Sag, daß i arge Kopfkrämpf kriagt hätt'!“
„Meinſt, die Leut' werdens glauben warf Amely ein. „Na,

höchſtens der Herr Adjunkt. Der is halt a Grüner und weiß von nix.
Jm Grunde machte es auch ihr keinen Spaß, ſich von dem dicken

Bürgermeiſter ins Geſicht paffen oder von dem groben Kufſſteinwirt
in die Backen kneifen zu laſſen. Der einzige, der ihr allenfalls gefiel,
war der n Adjunkt, ein feſches, blondes Kerlchen, der ſich alle
Mühe gab, eine kleine „Puſſade“ mit ihr anzuknüpfen.

Jhre gute Laune gewann ſchließlich Oberhand, als ſie mit einernen flachen Schuſſel voll Brot und Gebäck zum Garten
inünterſtieg.

„Puff“, ging eine Rakete in die Luft.
„Jeſſes“ rief Amely übermütig, was das Ding für a Schwanzl

hat. And alleweil tut's un wie die Schneid vom Herrn Adjunkt.
Drei, vier rote n kügh kommen heraus. Herr Zollinſpektor,
nehmen's mir gefälligſt die Schüſſel ab! Mir is g vißl vom Herrn
Adjunkt ſei Feuer in die Na kommen. Jch muß halt nieſen.“

Der Adjünkt ſtürzte vor. „O bitt ſchön, Freilein Amelyl“
W Aber der dicke Bürgermeiſter ſchob ihn mit der Hand aus dem

ege.
„Bleibens bei Jhrem Feuerwerk, Herr Adjunkt! Für's Freilein

Amely werft ſich unſereins noch allemoal gern ins Zeug.“

Nun flammten etwa ein Dutzend rote und grüne Kugeln auf, die,
auf weißen Stangen ſteckend, das Rundbeet im Garten beleuchteten,
auf dem ein kleiner Springbrunnen ſeinen dünnen Waſſerſtrahl, ſo
hoch er konnte, ſteigen ließ. Rings um die Laubengrotte entzündete
ſich ein bengaliſches Feuer, das in buntem Spiel die Menſchen phan
kaſtiſch beleuchtete und auf den ganzen Garten etwas wie Märchen
glanz verſprühte.

Amely ſtand mitten darin. Jn der weißen Bluſe, mit den weißen
Narziſſen im Haar und dem übermütigen Lachen auf den Lippen, ſah
ſte aus wie eine Dryade, und während der Abendwind ſie umſäuſelte
und die Sterne über ihr in ein goldenes Gefunkel ausbrachen, war
ihr zumutete, als befände ſie ſich in einem Märchenland.

Den Herren in der Laube mochte etwas Ahnliches durch den Sinn
gehen. Der junge Adjunkt bekam große, blanke Augen, die wie ver
zaubert an Amely hängen blieben; nur den Bahnmeiſter bewegte
etwas anderes

Die Hände auf dem Rücken, ſchritt er durch die ſäuberlich mit
weißem Kies beſtreuten Steige ein Künſtler in ſeiner Schöpfung,
die Bruſt geſchwellt von Herrengefühlen. Die anderen nichts als das
Volk, der Pöbel, dem er in ſeiner Geberlaune dies fürſtliche Schau

ſpiel bereitet hatte.
Er ſelbſt blieb unter ihnen der große Einſame. Seine Seele

dürſtete nach dem Mädchen mit dem Roſenkranz im Feuer ihres
Hagares nach den weißen, weichen Armen, die ſich gleich Schwanen
flügeln um ihn ſpannten Er ſah ein Schloß aus leuchtendem
Marmor aufſteigen mit Prunkgemächern aus Gold und Seide, wo
herrliche Gemälde die Wände belebten und ſchöne Marmorbilder in
hehrem Schweigen ſtanden. Einen goldenen Kahn ſah er auf dunkel-
blauem Waſſer ſchaukeln. Unter den Furchen, die er zog, quoll es
wie flüſſiges Silber, und die Tropfen an dem Ruder funkelten wie
Diamanten. Jm Kahn aber ſtand ein Mann, ſchön und edel, in
weißem, wallendem Mantel, eine Königskrone auf dem Haupt.

„Bitt! ſchön, Monsieur le pere, ans Tiſchlein deck dich!“ rief
Amely munker von der Laubengrotte herüber, iſt alles gricht'.
Nur daß es nit aus der Verſenkung ſteigen tat, wie's Tiſchlein in
Chiemſee.“

War es doch, als ob derDer Bahnmeiſter führ in die Höhe.
Fratz ſeine Gedanken hätte wandern ſehen.

Die anderen belachten den Witz; aber ihn traf er wie eine Ver
ſpottung ſeines Heiligſten

Mit gefalteter Stirn, die Arme über die Bruſt gelegt, trat er
an die Laube. Er machte eine Gebärde, die halb würdevoll, halb
unbeholfen ausfiel

„Darf ich die Herrſchaften zu Tiſch bitten
Alle lachken.
Der Bahnmeiſter gab ſich einen Ruck. Lachten dieſe Hohlköpfe

etwa über ihn
Da tönte der bekannte rn der Lokomotive durch den Abend.
Der letzte Zug aus München ratterte heran.
„O meil!“ rief Amely und ſprang von ihrem Feldſtuhl auf. „Die

Herren ſchänken ſich derweil s Bier von allein ein! J lauf nach
ſehn, ob die Poſt was mitbracht hat.“

Im Handumdrehen war ſie an der Bahnſteigſperre und ſpähte mit
ſcharfen Augen, ob nicht jemand ausſtieg. Ein einziger Paſſagier nur,
ein Dritterklaſſler! Er war „herriſch“, wie man am Orte ſagte, ge



immer
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Aus aller Welk.
Den Ehemann erſchoſſen.
Wirtſchaftliche Not der Grund

Eine furchtbare Szene ſpielte ſich im Hauſe Johann-Huß-
Straße 4 zu Neukölln ab. Hier wohnte mit ſeiner 42 Jahre alten
Frau Ella und ſeinem 19 Jahre alten Sohne der 46 Jahre alte
frühere Bankbeamte Robert Finke, der ſeit ſeinem Abbau als
Magiſtratsgehilfe im Neuköllner Rathauſe beſchäftigt war. Das Ehe
paar, das ſeit 23 Jahren verheiratet war, lebte ſchon länger in ſtän
digem Zwiſt. Finke hatte früher bedeutend größere Einnahmen als
jetzt. Schon dieſe Verſchlechterung der Lage trübte die Ehe. Dazu
kam noch, daß Frau Finke ſehr eiferſüchtig war. Geſtern beſuchten
beide Eheleute das Tempelhofer Feld, um die amerikaniſchen Flieger
zu erwarten. Auf dem Heimwege gerieten ſie wieder in Streit
Hierbei warf Frau Finke ihrem Manne auch vor, daß er im Dienſt
Brotkarten, die für die Wohlfahrtskommiſſion beſtimmt geweſen
ſeien, unterſchlagen habe, ein Vorwurf, der durch die Unter
ſuchung nicht beſtätigt worden iſt. Zu Hauſe ſetzten ſich die Streitig

keiten fort. Es kam ſo weit, daß Finke Beſchimpfungen mit einer Ohr
feige erwiderte. Jetzt holte die Frau aus einem Schrank einen ſcharf
geladenen Revolver hervor. Als der Mann verſuchte, ihr die Waffe
zu entreißen, kam es zu einem Ringkampf und dabei gingen, wie die

Frau behauptet, zwei Schüſſe los. Eine Kugel drang in die Lunge
des Mannes ein, die andere riß ihm den Unterleib auf. Als der
Schwergetroffene zuſammenbrach, lief die Frau auf den Balkon
hinaus, rief um Hilfe und ſchrie, daß ſie ihren Mann erſchoſſen habe.
Polizeibeamte, die herbeieilten, fanden keinen Einlaß in die Wohnung
und mußten mit Gewalt öffnen. Frau Finke gebärdete ſich wie
wahnſinnig. Jhr Mann lag tot auf dem Fußboden. Die Leiche wurde
beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht. Die Frau wurde
feſtgenommen und nach dem Verhör in Haft behalten

Schwere Bluttat.
Jn Roedgen (Kreis Gießen) geriet der Obergrenadier Karl

Müller vom Jnfanterieregiment Nr. 15 im Wirtshaus mit
mehreren Ziviliſten in einen Wortwechſel, der ſeine Urſache in belei
digenden Außerungen der Ziviliſten über die Reichswehr gehabt haben
We Der Wortſtreit artete ſchließlich in Tätlichkeiten aus, in deren

erlauf der Obergrenadier angeblich aus Notwehr ſeinen
Browning zog und mehrere Schüſſe abgab. Der Maurer Johannes
Wagner wurde getötet und der Maurer Heinrich Etzen
müäller durch einen Kopfſchuß erheblich verletzt. Der Soldat
verſuchte in einem Zivilrock zu flüchten, wurde aber am Bahnhof
Gießen verhaftet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schwere „politiſche“ Schlägerei.
Auf einem Tanzvergnügen in Herzſprung kam es am 2. Pfingſt

feiertag zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Roten Front
kämp fern und Leuten des Stahlhelm. Mit Tiſchmeſſern, Hacken
und Miſtgabeln bewaffnet, ging man aufeinander los. Zwei der Be
teiligten erhielten derart ſchwere Verletzungen, daß ſie in das Anger
münder Krankenhaus eingeliefert werden mußten Einem Angehörigen
des Stahlhelms wurde eine Miſtgabel in den Leib geſtoßen, während
einer der Roten Frontkämpfer mehrere Meſſerſtiche und Hiebwunden

erhalten hat.

Der Ermordete iſt der Mörder.
Jn dieſem Falle, der hier exzählt werden ſoll, haben die Polizeibeamten e n e Präziſion gedacht und gehandelt, daß

ſie tatſächlich auf eine falſche Sour kommen mußten. Jm Oktober
1926 ſtieg im Gaſthof Riebe in Dortmund ein Mann von dreißig

ahren ab, der ſich als e en e abends auf ſein
ging und am anderen Morgen e

Gegen Mittag fiel ſein Fernbleiben auf, man
and ſie verſchloſſen und e daß der onteckte. Alſo lief man e S loſſer, der auch bald erſchien und
eim erſten Verſuch, die Tür zu öffnen, bemerkte, daß kein Schlüſſel

mehr im Loch ſaß Jrgend jemand mußte ihn inzwiſchen heraus
gezogen haben

Als man in das Zimmer trat, bot ſich ein furchtbarer Anblick
Bett, Teppich, Tiſchtuch, Möbel, Gardinen waren mit Blut über und
über beſpritzk und beſchmiert, ja ſelbſt die mehr als drei Meter hohe

Decke des t e wies große rote Flecken auf. Die ſogleich herbei
zitierte Polizei ſuchte und ſuchte, konnte aber keine Spuren des Mör
ders entdecken, fand allerdings und das war nicht weniger ſeltſam

auch keinen Toten Obwohl der Polizei ſofort klar war, daß ein
Menſch, der e. Blut verloren habe, keinen Schritt mehr gehen
könne, holte ſie doch e nen der Meer nach eingehender Unter
ſuchung zu dem Ergebnis kamen, der Menſch, der d Menge Blutes Danbelte ſich um zweieinhalb Liter! verloren habe, müſſe auf

der Stelle geſtorben ſein.
Wer alſo war der Mörder, und wo hatte er die

Leiche gelaſſen? Das war die große Frage, die alle beſchäftigte
am

Er konnte den Körper des Toten weder über den Balkon, noch durchs
et kransportiert haben, ohne dort erhebliche Blutſpuren zu hinter
aſſen. Solche waren aber nicht zu entdecken. Wenn er die Leiche
während der Nacht bereits e haben ſollte r mußte er
ſpäter a einmal wiedergekommen ſein, nur um durch das Abziehen
des Schlüſſels zu bekunden, d er noch vorhanden ſei. Für ſo dumm
n d den Mörder mit Recht nicht. Wo alſo war des Rätſels

öſung
Natürlich ſuchte man inzwiſchen auch nach dem Toten oder ſuchte

vielmehr deſſen oder deren Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Jn Frage
kamen zwei net chen, eine Proſtituierte die man übrigensmit großer Beſtimmtheit für die Ermordete hielt! und ein Kind,das ſeit Tagen verſchwunden war. Doch ſelbſt auf dieſem nicht mehr

ungewöhnlichen Wege wäre die e ſicher nicht weit gekommen,
wenn man nicht am Nachmittag die Meldung gebracht hätte, in Herneſei ein junger Mann aufgegriffen, der als Plbrder in Frage komme.

Man bewegte ſich en Herne, wo re feſtgeſtellt wurde, daß
der Aufgegriffene tatſächlich der Bewohner des Zimmers im Gaſthof
Rieve war.

„Wo haben Sie die Leiche war die erſte Frage, die man an
ihn richtete Aber der wußte von keiner Leiche, ſondern erzählte eine
ſeltſame Geſchichte die anfangs niemand glauben wollte. Danach hatte
er in ſeinem Ge chäft mehrere hundert Mark r i und wollte
Selbſtmord begehen. z dieſem an öffnete er ſich die Pulsadern
aber da er weder ſtarb, noch in Ohnmacht ſiel, verband er ſich na
erheblichem e r u ſelbſt die Arme wieder, rn aus dem
a in den Hof und wanderte nach Herne. Das ſind drei Stunden

egs!
Da man mit dem beſten Willen keine e entdecken konnte, da

n die Arzte zu ihrem großen Erſtaunen feſtſtellen mußten, daß
er junge Menſch tatſächlich me rere Liter Blut verloren hatte, mußte

man ihm Glauben ſchenken. Allerdings gilt der Fall heute noch als
mediziniſches Unikum, denn daß ein Menſch nach einem derartigen
Blutverluſt nicht nur nicht e ſondern auch noch drei Stunden
zu Fuß gewandert iſt, dürfte zu den merkwürdigſten Erſcheinungen
gehören. Er war alſo „Mörder“ und „Ermordeter in einer Perſon,
was auch nicht jeder von h e kann. Mit Recht wird ange
nommen, daß der Gerichtsſaal, in dem jetzt die h ung gegen ihn
wegen Unterſchlagung ſtattfinden wird, vom Publikum geſtürmt
werden dürfte.

Großfeuer in einem Kurhotel.
Jn Bad Salzſchlirf ereignete ſich aus noch nicht geklärter

Urſache im Dachgeſchoß des Hotels „Kaiſerhof“ ein Großfeuer,
das ſich außerordentlich raſch über das 30 Meter lange Gebäude aus
breitete. Trotz energiſcher Bekämpfung durch zahlreiche Schläuche
verſchiedener Feuerwehren ſowie die Motorſpritze Fulda wurde der
ganze Dachſtuhl des Hotels ein Raub der Flammen. Zwanzig
Zimmer braunnten vollſtändig agus, Kurgäſte und
Hausangeſtellte retteten nur das nackte Leben. Die
übrigen Stockwerke des Hotels wurden durch die großen Waſſer
mengen, die zur Löſchung in das Haus geſchleudert wurden, ſtark be
ſchädigt. Alle Kurgäſte mußten die Zimmer räumen und anderweitig
untergebracht werden. Der Schaden iſt ſehr groß.

Ein Landkagsabgeordneker von einem Auko überfahren.

Der e Landtagsabgeordnete und Gemeinderat
Auguſt Horn ung in Bückingen würde in Stuttgart von einem
Auto überfahren, als er über die Straße eilte, um ſein Enkelkind, mit
dem er einen Spaziergang unternommen hatte, einzuholen. Schwer
verletzt wurden beide in das Heilbronner Krankenhaus ein
geliefert, wo Hornung verſchieden iſt.

Die Exploſion in Witkowice.
Nach den e er Feſtſtellungen beläuft ſich der bei der Muni
tionsexploſion in itkowice bei Krakau angerichtete Geſamt
ſchaden auf 2 Millionen Zloty. Es gilt in fachmänniſchen
Kreiſen als feſtſtehend, daß Selbſtzerſetß ung des polniſchen
Pulvers Urſache der Exploſion war

Beim Bubikopfſchneiden erblindet.
Ein merkwürdiger und tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich kürzlich
in einer nord deutſchen Stadt. Eine Dame ſuchte ihren Friſeur
auf, um, wie ſie es ſchon ſooft getan hatte, ihren Bübikopf nachſchneiden
u laſſen. War nun der Friſeur an dieſem Tage beſonders ermüdet oder
atte er die Herrſchaft über ſeine Nerven durch ſchwere perſönliche Er

lebniſſe verloren, genüg, ſein Meſſer rutſchte aus und durchritzte hinten
am Halſe die Haut der Dame. Auch daran war ja ſchließlich noch nichts
weiter Beſonderes, denn die Wunde war nicht ſchmerzhaft und das Blut
ſofort geſtillt. Schon wollte der Friſeur ſein Werk weiter fortſetzen, als
er durch die plötzliche Frage der Dame „Warum haben Sie denn alles
Licht ausgelöſcht?“ in Erſtaunen verſetzt wurde. Die Lichter brannten
hell nach wie vor, nur die Dame konnte ſie nicht mehr ſehen, denn ſie
war plötzlich erblindet. Das Meſſer hatte unglücklicherweiſe
ihren Sehnerv durchſchnitten, wie der Arzt, der ſofort herbeigerufen
wurde, feſtſtellte. Es konnte ihr keine ärztliche Kunſt mehr helfen

Die Spionage bei der J. G. Farbeninduſtrie.
In der Nacht zum Pfingſtſonntag endete in Heidelberg vor dem Erweiterten Schöffengericht ein leregenter Strafprozeß. Der Chemiker

Dr. Franz Meyer, der bis Ende 1925 in ſeiner Eigenſchaft als Mit
glied des Direktoriums der T. H. Goldſchmidt A.G. (Eſſen) das Mann
heimer Zweiggeſchäft der Firma leitete, war angeklagt, zugunſten einer

amerikaniſchen Farbenfirma, deren deutſche Intereſſen er wahrnahm,
gegen die J. G. Farbeninduſtrie Wirtſchaftsſpionage getrieben
zu haben. Dr. Meyer hatte in amerikaniſchem Auftrage verſucht, Geheim
preiſe der J. G. Farbeninduſtrie in Erſahrung zu bringen. Nach mehr
tägigen Verhandlungen, der zahlreiche namhaſte deutſche Wirtſchaftler
und Chemiker als Zeugen und Sachverſtändige beiwohnten, wurde der
Angeklagte, der jede Schuld abſtritt, zu einer Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten und einer Geldſtrafe von 2000 RM. bzw. weiteren
100 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte legte ſofort
Reviſion ein.

Ein Ebert Denkmal in Bayern.
Am zweiten e e wurde in Bürgſtadt in der Nähe

von Aſchaffenburg auf Bergeshöhe der erſte Gedenkſtein für den
t e Reichspräſidenten Ebert innnerhalb der baye-
riſchen Grenzen eingeweiht. Tauſende von, Republikanern aus
Franken waren bei der Feier zugegen. Die Gedenkrede hielt der Land
kagsabgeordnete Dewald aus Aſchaffenburg. Abordnungen der
Demokratiſchen und der Sozialdemokratiſchen Partei legten an dem
Denkmal Kränze nieder. Jn einer einſtiinmig angenommenen Ent
er wurde gegen das von der bayeriſchen Regierung ausge
ſprochene Verbot der Münchenere Reichsbaännertagung proteſtiert.

Neue Dammbauten in der Nordſee.
r einer Mitteilung aus Berlin wird in dieſem Jahre außer

dem et en eingeweihten Hindenburg- Damm zwiſchen der Jnſel Sylt
und dem Feſtland noch ein weiterer Damm fertiggeſtellt, der
Oland mit dem Feſtland verbindet. Jm Jahre 1928 ſoll dann ein
Damm Oland- Langeneß gebaut werden. Ferner haben die zuſtändigen
Damen Miniſterien Unterhandlungen veranlaßt über weitere
Dammbauten, die die Halligen mit dem Feſtland verbinden ſollen und
werterhin iſt auch ein Damm zwiſchen der Jnſel Amrum und Wyk
auf Föhr geplant. Dieſe Dämme ſind jedoch keine Eiſenbahndämme,
ondern ſie haben den Charakter von Schutzbaudäm men mit
em Zweck der Landgewinnung im Wattenmeer.

Zwei ſeltene Rekordfreſſer.
Jn einer halben Stunde 500 Knackwürſte verzehrt.

Aus Marienbad wird berichtet: Jn kaum dreißig Minuten
ein halbes Tauſend Knackwürſte zu verſchlingen, iſt gewiß eine erſtaun
liche Leiſtung Freilich waren es ihrer zwei, die ſie vollbrachten, und
es waren nicht etwa Menſchen, ſondern Tiere, die zu jener Gattung
gehören, aus derewm Fleiſche die beſſere Knackwurſt hergeſtellt wird.
Die Sache trug ſich in Landek, in einem Dorfe bei Marienbad, zu,
und zwar vor der Gaſtwirtſchaft Piſtl. Dort waren mehrere Fleiſch
hauer abgeſtiegen, ließen ihre beſpannten Fuhrwerke vor der Schenke
ſtehen und hielten in dieſer bei Speiſe und Trank eine fachliche Kon
ferenz ab. Einer der Metzger hatte auf ſeinem Wagen neben zwei ge
waltigen Schweinen auch einen Sack voll Knackwürſte verladen. Als
er einmal hinausging, um eine Probe dieſer Knackwürſte zu holen,
machte er eine für ihn recht unangenehme Entdeckung. Während es
drinnen in der Wirtsſtube hoch herging, taten ſich draußen auf dem
Wagen die zwei Borſtentiere ihrerſeits gütlich, indem ſie die 500 Knack
würſte jenes Mannes glatt auffraßen“ Die luſtige Stimmung der
Fleiſchergilde wurde durch dieſen tragikomiſchen Vorfall noch geſteigert,und der Leidtragende fand in dem tollen Wirbel felchtfrohliher Aus

gelaſſenheit einen Troſt.
55 Milliarden Taſſen Kaffee

Jn U. S. A. werden infolge der a alkoholiſchen Getränke
jährlich 55 Milliarden Taſſen Kaffee getrunken. Das er
gibt je Kopf der Bevölkerung 500 Taſſen im Jahr bzw. 12 Taſſen an
jedem Tag.

Die größte Poſtbeamtenorganiſation der Welt.
Der über 180 000 Mitglieder zählende Reichsverband

Deutſcher Poſt und Tele graphenbeamten hält vom
8. bis 11. Juni ſeine 16. Verbandstagung in München ab. Gleich
zeitig tagt hier die Deutſche Poſtgewerkſchaft, in der hauptſächlich die
Poſtbeamten von Bayern und Württemberg organiſtert ſind. Das Ziel
der gemeinſamen Tagung iſt der Zuſam men ſchluß beider Orga
niſativnen. Dieſer Zuſammenſchluß iſt von beſonderer Bedeutung, weil

durch ihn die größte Poſtbeamtenorganiſation der
Welt geſchaffen werden ſoll. e
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kleidet: das heißt, er trug ſtädtiſche Kleidung. Um die Schultern hatte
er den langen Lodenmantel der Gebirgler geſchlagen. Es war ein
hochgewachſener Mann, eher ſ e als breit ſein Gang warleicht und ſchnell, obgleich er ſich ni ehe gerade hielt.

Amely konnte ſein Geſicht nicht unter dem weichen Filz
Trotzdem, als er dem Ausgang zuſchritt, fuhr es ihr durch den Kopf:
„Den muß ich doch kennen

Sie wär ihm beinahe nachgelaufen, ſo ſtark war ſie intereſſiert.
„Eberle“, fragte ſie den Stationsdiener, „war das a Hieſiger 2“
„Scho“, verſehte der phlegmatiſch. „J hab halt dacht, es müaßt

der Lehrer von der Kranzeinöd ſein.“
Jm Garten war eine lärmende Fröhlichkeit ausgebrochen. Der

dicke Bürgermeiſter brachte einen Trinkſpruch auf den Gaſtgeber aus.
„Hoch ſoll er leben!“ ſtimmte der Adjunkk mit ſeinem hellen Tenor

an, und johlend fielen die anderen ein „Dreimal hoch!“
Amelh ſchnitt ein Geſicht: Das Gartenfeſt ihres Vaters däuchte

ihr plötzlich albern und verlogen. Mochten ſie denn ſitzen und trinken,
ſolange es ihnen gefiel. Sie hatte genug davon.

VI.
Der Bahnmeiſter hatte ſich um ein paar Minuten verſpätet. Die

Frau wartete mit dem Eſſen auf ihn. Als er dann kam, hatte er
einen Brief in der Hand, den er wichtigtueriſch neben ſeinen Teller

e.die Eheleute waren allein. Amely kam erſt zum Abend aus

Kufſtein. Da der Mann nichts fragte, wurde die Frau ganz nervösSie holte die Speiſen aus der Küche und e eine Schuſſet nach der

anderen dem Manne hin, wobei ſie den Brief nicht aus den Augen
es

„Haſt a Dienſtſchreiben gekriagt?“ fragte ſie endlich mit geſpielter
Gleichmütigkeit.

„Na Familienangelegenheiten.“Der Frau benahm es faſt den Atem.
„Was vom Fredlh Nimmer von dem. Der läßt mir mei Ruh. S iſt wegen dem

nra.“
Die Frau fühlte h e e e werden; Riedeler aber kaute

behaglich. Er weidete ſich an ihrer Angſt. JAls er mit dem Eſſen fertig war, ſteckte er den Brief ein und

wollte gehen.
Nun war's mit der Selbſtbeherrſchung der Frau zu Ende
„Du“, ſie r drohend. „Wann's was von mei armin Kran

ken iſt, ſoll's die Mugtta wiſſen, hörſt?“
Er wandte ſich halb um. Ein höhniſches Zucken entſtellte ſein

Geſicht. „Kannſt a Loch in der en ſagte er. „Sie
wollen den Buam nit länger vehalten, orgen oder übermorgen
kehrt er in dei mütterliche Arm zrückh“

„Jeſſes, was habens mit ihm gihabt
Aber der e ſtülpte ſeine Dienſtmütze auf. Er hatte

keine Zeit. Jm übrigen wollte er mal zeigen, was es hieß, ihn ſich
zum Feinde zu machen. Sie ſollte lernen, zu ihm als zu ihrem Herrn
aufzublicken. Was machte er ſich daraus, daß da keine Lieb mehr für
ihn war. Reſpektiert wollte er werden, gefürchtet!

Seine Tochter faßte er indes auf dem Bihnſteig ab, um ihr den
Brief einzuhändigen,

„Doa“, ſagte er verdrießlich. s wird a Luſt für uns alle ſein;
aber zu ändern iſt's nimmer.“

Was er jedoch verſchwieg, war, daß er wiederholt bei dem An
ſtaltsarzt angefragt r u ſein Sohn nicht endlich entlaſſen werden
könnte. Er wäre leider nicht in der Lage, länger für ihn zu bezahlen.
So war ſchließlich der Beſcheid gekommen, daß der junge Menſch
als „zeitweilig geneſen“ in die Obhut des on n zürückkehren
dürfe. Dringend zu r wären aber abſolute Ruhe, ſorgfältige
Pflege und vor allem das Vermeiden e Aufregung Die völlige
Heilung des Patienten wäre auf dieſe Weiſe nicht ausgeſchloſſen.

Amely ſtürmte mit dem Brief K. ihrer Mutter hinauf
„Jſt das ei Freid!“ rief ſie. „Mei Kunra-Bruder kommt heim.“
Die Mutter aber entgegnete gequält: „Freid wo is dog

a Freid? Er wird dem armen Buga s Leben zua Höll machen,
und mei Sorgen nehmen ka End.“

wei Tage ſpäter traf Konrad ein.
er Ba e befand ſich im Dienſt. Er ſtand mit demRücken gegen den Wagen, aus dem ſein Sohn ſtieg, und ſprach voll

Amtseifer mit dem Zugführer
Er ſchien auch nicht zu ſehen, daß Amely gelaufen kam und denBruder umhalſte. „Grüß Gott, mei rn in Gott!“
Der arme Junge lugte e zum Vater hin. Er war noch länger

und ſchmäler geworden, und krumm hielt er ſich in den Schultern,
wie ein alter Mann. Als dann aber auch die Mutter kam und ihn

a Arme ſchloß, huſchte ein Freudenſchimmer über ſein graues
eſicht.

„Grüaß Gott, Muatta!“ ſagte er. „Gelt, nu bin i daheim.“
Der Bahnmeiſter ließ ſich den Abend nicht in ſeiner Wohnung

blicken. Er hatte Nachtdienſt. Amely mußte ihm das Eſſen in ſein
Bureau bringen.

Konrad merkte, daß der Vater ne Ankunft überſehen wollte
Er bat die Mutter, in der Küche eſſen zu e e Jn der Anſtalt
wäre er angehalten worden, ſehr langſam zu eſſen; das möchte den
en h tet machen. Jm übrigen wäre er ſehr abgeſpannt von
er Reiſe

u Amely ſagte er „Kummſt a wenig mit? J muß mi halt an
das Alleinſein in der Stuben g'wöhnen. Sonſt war's Fredl da. Jog,
wie geht's dem Er hat mir immer feine Anſichtskarten geſchickt,
ganz fidel. Aber nit a Wort von ſich. A ſunderbarer Bua!“

J ſeen Stübchen, mit Amelh allein, taute er ordentlich auf.
Sie mußte ſich zu ihm ans Fenſter ber Es ſtand weit vffen.
Konrad reckte die Arme. Die würzige Abendluft umſpielte ſein Ge
ſicht. Er n ſich hinab und atmete in langen, wohligen Zügen.

„Gelt, Amely, does ſind unſere Berg. Und ſchönere hat's
nimmer auf der Welt. Dog is der Kronſtein mit ſeihm faltkigen
Mantel, der finſtere Hochbarren, 8 Wildhorn und mei Kaiſer, mei

ewig alter Kaiſer. Grüaß die Gott! s iſt a Freid, euch wieder
z ſchaun.

„Nit wahr rief Amely in Entzücken. „Und fein is, daß mei
Kunra doaheim is. Jch nehm heuer a Vakanz, damit i mit dir auf

e ſteigen kann. Und weißt, zu allererſcht geht's auf den
Hranzler

„So? Warum auf dena?“
Amelh machte ein geheimnisvolles Geſicht.

„Jch hab' a Freind in der Einöden dorten.“ S
onrad wollte mehr wiſſen. Es war ihm neu, daß ſeine Schweſter

mit jemand anders als mit ihren Brüdern befreundet ſein ſollte.
mely brannte darauf, ihm alles zu erzählen. Der Lehrer iſts.

A feiner Herr und a gelehrker Herr. Es läßt mir ka Ruh, eh i
nit weiß, weshalb er en wor'n is. Solch a liaber o

„Joa, wo haſt ihn kennengelernt?“ fragte Konrad ungeduldig
Nun legte Amely los. Jhre Schilderung von dem Lawinenſturz

und der Gefahr, aus welcher ſie der Lehrer gerettet hatte, ging ins
Ungeheuerliche. Sie hörte wieder das Wildhorn donnern und krachen,
lief wieder mit dem Bruder durch ſprißende Waſſer, ſah die weiße,
tobende Rieſenwolke wie vom Himmel brechen und fühlte ihr en vor
Entſetzen ſtille ſtehen. Aber dann lag ſie in einem warmen Menſchen
arm und gute freundliche Worte rieſelten wie Blüten vom jungen
Baum auf ſie nieder.

Konrad ſaß in der Sofaecke und hörte zu, ein weni lnehte
Seine Gedanken ſchweiften leicht ab, gerade wenn er recht geſpannt
auf etwas war.

„Das habt ihr derweil erlebt fragte er, als ſeine Schweſter
endlich ſchwieg, hingeriſſen und erſchüttert von ihrer eigenen il
derungAen ſprang auf. „Und allerlei dazu rief ſie keck. „A neuer
Adjunkt is kommen, a re Menſch. Jch tu mächtig mit ihm
puſſieren. Ex is halt a bißl einfam. Man mugaß ſich ſeiner an
nehmen, weißt? Aber wenn wir in die Berg gehen, du und ich,blei'm wir beſſer allein. A dritt's is immer zubiel, wann zwoa
wandern gehin.“

Konrad ſtützte die Ellenbogen auf die Sofalehne. Wie hübſch
Amelys Stimme klang, wie das Kloſterglöcklein drüben in Fließach.
Was ſie alles ſchwatzte, war ihm ſchließlich gleichgültig.

(Fortſetzung folgt.

Anzelgen für le connahend-ummer

vom II. Juni 1927 des

Führend Dasin HauptblatiStadt kärund AnzeigenDand aller Artbesonders größere Inserate, bitten wir im Interesse
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Freitag
aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen könne

nur bis Freitag Berücksichtigung finden

h



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 9. Juni 1927

Die Leichtathletikmeiſterſchaften des Saalegaues
Ein Rückblick.

Am 12. Juni ſchon, alſo am kommenden Sonntag, kommt der erſte

und e Teil der leichtathletiſchen Gau-meiſterſchaften zum Austrag. Auskragungsort iſt erſtmaligNeu Röſſen, deſſen vorbildliche Sportplaßanlage die idealſten
Vorbedingungen für außerordentliche Leiſtungen bietet. Am Vor
ahend dieſer mit größter Spannung erwarteten Meiſterprüfungen im
Lager des r um ſich greifenden olhmpiſchen Sports dürfte ein
kürzer Rückblick auf die letzten 7 Jahre und eine kritiſche Uberſicht über
das Geleiſtete der beteiligten Leichtathleten und ihrer Vereine ſchon
lohnen, zumal ſie uns mancherlei re t. Jntereſſantes berichtet. So

ibt ſie u. a. ein bezeichnendes Vergleichsſpiegelbild des Stärkever
ältniſſes der beiden größten Leichtathletikvereine des Gaues, 99

Merſeburg und Halle 96, in den kritiſchen erſten Jahren des
Großſtaffellaufes Merſeburg Halle mit Bezug auf die Erfolgs
intenſität dieſer beiden Rivalen beim e et und in den Meiſter
ſchaften von 1922 bis 1926. Jm Jahre 1922 holten ſich die 9er nicht
weniger als 8 HerrenGaumeiſterſchaften gegen 3 der 96er, 1923
ſtanden die Erfolge mit 44 en en auf pari, aber
1925, dem Jahre des glänzenden zweiten Srekſef elſieges der Merſe
burger Gelbhoſen, rangierten die 99er mit 6 3 Meiſterſchaften (Herren)
überzeugend klar vor den Wern! Jn den i
(1925 und 1926), in denen bekanntlich die Wer den Hauptpreis derwpuafg heimführten, hatte ſich u das Verhältnis der Leiſtungen

in den Meiſterſchaftswettbewerben ganz erheblich zugunſten der
Hallenſer 9er verſchoben; mit 8. 2 im Jahre 1925 und 13 3 im

ihre 1926 rangierten ſie auffallend überlegen vor den Merſeburgern.
öllte dieſe er Gegenüberſtellung, die durch die nachfolgende

Tabelle noch überſichtlicher wird, nicht zu denken geben 2!

beiden nächſten Jahren

Verein 1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926

99 e Herren 5 8 8 4 6 2 3s Damen S S 1 196 Herren 6 6 3 4 3 8 13Damen 3 4 4 3 I 3 4
Herren S 2 S SBfe. Merſeb. Damen 1 J 4 2 2
ß Herren c 41 1 1 SWacker Damen 1
erren 1 8 1 8 8*Nelſon 8 men Tg Herren S 1 7 488 Damen

Herren 1 S S S S SAympia Amen

PSV. Halle Herren f 2 2
Zörbig Herren

Braunsdorf HerrenBoruſſia Herren eEintracht Herren 1Cröllwitz Herrn 1K. Herren e eMeiſterſchaften Herren 18 14 14 14 21 e 22
überhaupt Damen 4 4 4 5 7 10 10

Schwar weiß.

MeterStaffel.
S e S 2 z

(Weuſgche Turnerzchatt

Deutſche Hand und Fußballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft.
Für die am 12. Juni in Dresden vonſtatten gehenden End-

iele um die Hand und Fußballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnera ſind folgende Schiedsrichter auserſehen worden Das Fußball

ſpiel zwiſchen dem Brandenburgiſchen Meiſter TV. Denn 1861 und
TV. Mannheim 1846 wird von Dr. F v er Altenburg, geleitet
Das Handballendſpiel Polizeiſportverein Raſtatt TV. Ch
niß Gablenz leitet Leszinſki, Berlin.

Der Goetz-Wandertag.
Der Goetz-Wandertag der Deutſchen Turnerſchaft, der am

ehe alljährlich hunderttauſende Deutſcher Turner und
Turnerinnen zu ſröhlicher Wanderung in die Maienwelt vereint,
ſcheint auch in dieſem Jahre unker einer Rieſenbeteiligung vor ſich
égangen zu ſein. So r ſoeben einer der kleinſten der 18e Turnkreiſe, der ſchleſiſche, die Teilnehmerzahlen des

diesjährigen Eoet Wandertages; dieſe betrug nicht weniger als
12097. Uberkträgt man dieſe Zahl a die geſamte Deutſche Turner
ſchaft, ſo würde ſich eine Geſamtteilnehmerzähl von etwa 300 0090 er
geben, ein Beweis in welchem Umfange das Wandern als Leibes
übung in der Deutſchen Turnerſchaft verbreitet iſt.

S e
Internationales Schachturnier in Searborough.

In der erſten Runde des Jnternationalen Schachturniers in
Sceäarborough ſiegten Wallis gegen Fairhurſt und Sanders
gegen Thomas in einer ſpaniſchen Partie Buerger verlor eine un
regelmäßige Verteidigung des Damengambits gegen Colle. Die
Partien Wahltuch Hates (Damenbauer), und Barlow-
Bogolubow (unregelmäßig) wurden abgebrochen in Gewinnſtellung
für Weiß.

Jn der zweiten Runde gewann Colle gegen Wallis (Damen
bauer und Thomas gegen Wahltuch (ſpaniſche Partie). Die fran
zöſiſche Partie Yates-Barlow wurde remis. Die Partien
Bogoljubow gegen Buerger und Fairhurſt-Sanders
wurden abgebrochen.

In der dritten Runde des Jnternationglen Schachturniers in
Searborough gewann Bogolj ubow als Nachziehender ein Damen
gambit gegen Wallis. Colle ſiegte über Saunders in einer Aljechin
Verteidigung nach ſchwerem Poſikionsſpiel Fairhurſt fand den rich
tigen Ausweg nicht in den Verwicklungen einer ſpaniſchen Partie gegen
Thomas, verlor eine Figur und bald darauf die Partie Auch
Wahlt uch gewann gegen Barlow. Die Partie Buer ge rates
endete nach intereffantem Kampfe mit Remis. Bogoljubow remiſierte
ſeine abgebrochene Partie gegen Barlow und verlor gegen Buerger.

Der Stand nach der dritten Runde iſt folgender: Colle 3;
Thomas und Wahltuch 2, Bogoljubow und Buerger Saunders

abgebrochen), Barlow, Wallis und Yates 1; Fairhurſt 0 (1 abge
brochen).

e m

Schach

Geſtern wurden die Partien Bogoljubow- Thomas und
Yates Colle der letzten Runde ausgetragen, damit Bogoljubow und

Auffallend iſt an der Tabelle übrigens auch das allmähliche Zu
nehmen der Leiſtungen der kleineren Stadt und Landvereine,
die es hier und da in den letzten Jahren n zu Meiſterehren bringen
konnten. Vor allem aber imponiert das Anwachſen der weiblichen
Betätigung. Das „ſchwache Geſchlecht hat heute ſichtlich erhöhtes
Intereſſe an der körperlichen Ausarbeitung auf der er Kampf
bahn, und es iſt manches Vorurteil als hemmend über Bord geworfen
Das iſt gut ſo.

Bei den Herren ſind ſeit langem die 800Meter, die 1500-Meter
und die 3 1000-Meter-Staffel die Domäne unſerer 9er, der VfL.
e 96 iſt Matador in den kurzen und Mittelſtrecken und der 4 X 100-

deter-Staffel; auch Sprung und Wurfkonkurrenzen wurden meiſt
eine Beute der 96er. Brauer, der Langſtreckler der 9er, lief auf der
Bahn bisher nie über ſeine Spezialſtrecken von 5 und 6 Kilometer
Gute Mehrkämpfer beſitzen 96 in Wegener und 98 in Schwarze.
Wurfgewaltige finden M vorwiegend unter den Torhütern (Kage-
mann, Schiemann, Schenk).

Um die Vergleichsmöglichkeit zu erleichtern, geben wir hier noch die

vorjährigen Gaumeiſter
und ihre Leiſtungszahlen wieder

Herren
100 Meter Curth (96) in I1,7 Sekunden. 200 Meter Weidig

(96) in 28,9 Sekunden. 100 Meter: Weidig (96) in 522 Sekunden.
800 Meter: Roſt (99) in 2.05,1 Minuten. 1509 Meter Apitzſch (99)
in 4:24,3 Minuten. 5000 Meter Michgel (Cröllwitz) in 16:48,4
Minuten. 10000 Meter Zinke (Eintracht) in 35.86 Minuten.
110 Hürden: Bürger (Schwarz-Weiß) in 18,0 Sekunden. 4 X 100
Meter Halle 96 in 46,4 Sekunden. 3 X 1000 Meter 99 Merſeburg
in 835,9 Minuten. Hochſprung: Wegener (96) 1,70 Meter. Weit
an Wegener (96) 6,25 Meter. Stabhochſprung- Wegener (96)
280 Meter. Kugelſtoßen (beſtarmig) Wegener (96) 11,51 Meter.
Kugelſtoßen e Wegener (96) 19,95 Meter. See e

ürger e 43,28 Meter. Speerwerfenbeidarmi Bürger (SchwarzWeiß) 71,39 Meter. Diskus (beſt
armig): Wegener (96) 31,83 Meter. Diskus (beidarmig): Wegener
(96) 56,14 Meter. e Wegener (96) mit 563 Punkten
0-Hilometer-Waldlauf: Bauer (96) 34:41,5 Minuten.

Damen.
100 Meter: Kirchner (VfL. Merſeburg) in 14,4 Sekunden.

1000 Meter Laudas e in 3:19 Minuten. Weitſprung: Müller (99)
mit 415 Meter. Hochſprung: Gaſſe en mit T,29 Meter.
Kugelſtoßen: Tettenborn (96) mit 8,18 Meter. Speerwerfen: Kloße
Der mit 24,15 Meter. Diskus: Tettenborn (96) mit 22 15 Meter.

Schlagballwerfen: HKloße (Wacker) mit 55,90 Meter. Dreikampf:
Tettenborn (96) mit 81 Punkten 4 X 100-Meter-Staffel: Vf
Merſeburg in 59,2 Sekunden.

Wir haben in den Vorjahren in verſchiedenen Diſziplinen ſchon
beſſer abgeſchnitten, litten aber wiederholt unter Witterungseinflüſſen.
Es iſt alſo nicht zuviel geſagt, wenn wir auf der ſchnellen RPöſſener
Bahn bei einigermaßen günſtigem Wetter init hochwerkigeren Leiſti

als 14926 ehren
Das Meldeergebnis

für die Meiſterſchaften iſt in bezug auf Qualität ein ſehr günſtiges.
Es haben gemeldet 75 Herren Und 5 Frauenſtaffeln. Auf die einzelnen
Gauvereine verteilen ſich dieſe wie folgt. 96 26 Herren und 4 Damen,
99 13 bzw. 8, VfL. Merſeburg 6 bzw. 4, Groß-Kayna 7 Herren, 98 4,
SchwarzWeiß 4, Wacker 1, Boruſſia 2, Marathon NeuRöſſen 1, Zörbig
5, Poſtſportverein 3 bzw. 4. Ferner haben gemeldet Holzhauſen (früher
VfL. Merſeburg), Schöne (früher 96 Magdeburg) und Damm (früher 99),

alle drei vereinslos.
Es haben ſämtliche Prominenten des SaalegauLeichtathletiklagers

ihre Meldung abgegeben. Auf die Ausſichten in den einzelnen Be
werben kommen wir am Sonnabend zurück.

er T
Hates rechtzeitig zum Turnier in Homburg eintreffen können. Na
ſchwerem Kampfe gelang es Thomas, Remis zu erzwingen durch

e

ewiges Schach, während die Partie Yates Colle abgebrochen
wurde in einem Turmendſpiel mit gleichen Chancen

S Racdclksport

Radrennen auf der Rütt-Areng.
TonaniKnappe Sieger im 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen.

Auch die zweite Abendveranſtaltung der Rütt-Arena hatte ſich
eines guten Zuſpruchs zu erfreuen. Das Hauptereignis war das 100-
er en en tsfahren, das nach der dritten Wertung eine
längere Jagd brachte, aus der ſchließlich vier Paare als Spitzengruppe
hervorgingen. Durch beſſere Leiſtungen in den Spurts behielten
Toanani-Knappe mit 50 Punkten in der Bahnrekordzeit von
2 Stunden 24 Minuten 09 Sekunden die Oberhand vor Kroll Miethe
(35 Punkte), n (82 Punkte) und Koch-Frankenſtein
(26 Punkteſ. Eine Runde zurück e (81),, Kühl-Wette (21)
und Ehmer-Kroſchel (20). Den F ca d gewann
Da mella in ſchönem Stil gegen Buſchenhagen und Oskar Rütt.
Das Rundenrekordfahren ſah Fricke mit 156 Sekunden als ſchnell
ſten Mann. Erwähnt ſei noch die lebhaft akklamierte Ehren
runde Emil Lewanows.
C Wassersport

Vierkötter ſchwimmt Rekord.
Der deutſche Kanalbezwinger Vierkötter durchſchwamm auf

dem St. Lorenzſtrom die 30 engliſche Meilen lange Strecke zwiſchen
Montreal und Repentigny in 4:57 Stunden und brach damit den be
ſtehenden Rekord um 1 Minute.

Frovitzheim und Land mann geſchlagen.

Der Mittwoch beim Rot Weiß-Tennis-Durnier zuBerlin brachte einige unerfreuliche Uberraſchungen.
Der dä niſche Meiſter Axel Peterſen warf unſere beiden

Spitzenreiter Froitzheim und Landmann aus dem Wettbewerb. 238 Std.
lang wechſelten Froitzheim und Peterſen halbhohe Flugbälle. Der Däne
gewann das Match mit 46, 10: 8, 6 4. Was die Peſſimiſten befürchtet
hatten, trat wenig ſpäter ein. Peterſen fertigte auch Landmann, und zwar
glatt mit 6:2, 6-2 ab.

Noch unerfreulicher war es, daß die Schlußrunde der
Meiſterſchaft von Berlin nicht ausgeträgen werden
konnte, weil Peterſen ſofort nach Kopenhagen abreiſen mußte, um dort

S

Tennis

noch rechtzeitig bei den Davispokalſpielen gegen Jndien anweſend zu ſein.
So wurde Hannemann, der vorher Menzel mit 6 1 (zurückgezogen)
geſchlagen hatte, ohne Spiel Meiſter von Berlin.

Die zweite Entſcheidung fiel im Dameneinzelſpiel. Frau
von Recznicek zog nach Verluſt des erſten Satzes 6 gegen Frau
Friedleben zurück.
Fräulein Kallmeyer dank ihrer ſicheren Placierung und
beſſeren Nerven mit 6 1, 6:2 überlegen.

ihrer
Die Frankfuürterin zeigte ſich im Endkampf gegen

WLuftfahrt
Luftſport Wochenüberſicht.

rankreich hat 1100 000 Frank zur Verfügung geſtellt für Flugzeug- und
Motorkonſtrukteure, deren Maſchinen beſtehende Weltrekorde erhöhen. Dieſe Summe
verteilt ſich auf Land und Waſſerflugzeuge ſowie Motore.

Am 24. Mai, dem Jahrestag des Eintritts Jtaltens in den Weltkrieg, der ein
nationaler Feiertag iſt, fanden Uber Rom große ne eugmanö ver ſtatt.
Mehrere hundert Flugzeuge aller Arten nahmen teil, am Luftkampfe veteiligte ſich
auch die Erdabwehrbatterie. Zahlreiche Rauchwolken zur Verſchleierung wurden ver
wendet. Am Schluß nahm Muſſolini auf dem Flugfelde von Centocello die
Parade ab.

Auf Veranlaſſung der Sektion Bonn des Niederrheiniſchen Vereins für Luft
fahrt finden in der gewerblichen Berufsſchule in Bonn Lehrgänge für Flugweſen
ſtatt, berechnet auf drei Semeſter mit je drei Wochenſtunden Theorie und Praxis

Der Jtaliener An tvnin i ſchuf einen neuen Höhenweltrekord auf dem
e es von Mailand mit 2000 Kilogramm Nutzlaſt von 5485 Meter gegen 40990

eter.
Am 16. Mai nahm die Deutſche Lufthanſa die W Waſſerfluglinie

auf dem Rhein von Köln nach Duisburg und otterdam in Betrieb.
Man kann ſetzt um 9 Uhr in Köln abfliegen und 19.30 Uhr wieder von Rotterdam
in Köln eintreffen.

Bei den in Vincennes an den beiden Pfingſtfeiertagen ſtattfindenden inker
nationalen Flugwettbewerben fehlt England und Italien völlig, von den Deutſchen
nimmt nur Bäumer, Hamburg, mit ſeinem Sauſewind und 60- S. -Wright-Gale
Le4- Motor teil.

Der bekannte Segelflieger und frühere franzöſiſche Fliegeroffizier T
wollte in einem Kleinflugzeug ohne Zwiſchenlandung von Paris nach Moskau
fliegen. Der Flug iſt mißglückt, Thoret nach Paxis zurückgekehrt, um erneut einen
Rekord im Kleinflugzeug Paris Moskau aufzuſtellen.

Frankreichs Luftverkehrsnetz umfaßt heute 18 977 Kilometer
Major a. D. Ernſt Leipzig.

o ret

Staatsſekretär z. D. Dr. Theodor Lewald,
der erſte l ſihende des Deutſchen Reichsausſchüſſes für
Leibesübhungen. Er wurde vor kurzem vom Jnternationalen
Ausſchuß ſür Olympiſche Wettkämpfe einſtimmig in den

Vollzugsausſchuß gewählt Dieſer Ausſchuß, deſſen Wahl
Periode für die on 19die Aufgabe einen endgültigen an für die olympiſchen
Shlele ausarbeiten wobei man ſich beſonders die Er
fahrungen bei den Spielen in Amſterdam und Los Angeles
e nutzbar machen will.

a

Anläßlich des Fifa-Kongreſſes in Helſingfors trafen ſich die Städte
mannſchaften von Stockholm und Dresden. Die Schweden errangen einen
42 Sieg, der aber dem Spielverlauf nicht entſpricht. Lediglich das

e Schußvermögen der Sachſen verhinderte ihr beſſeres Ab
neiden.

In Wien ſiegten die Breslauer e a im Handballſpiel über
Floridsdorfer AC. mit 10 4, ſie wurden aber von einer Wiener Städte-
mannſchaft mit 42 geſchlagen.

Jahn München weilte mit zwei Hockeymannſchaften in Wien. Gegen
Wiener Amateure gewannen die Münchener erſten Herren 1:0, dagegen
langte es gegen WAC. nur zu einem 0:0. Die Münchener Dämen
ſchlügen eine kombinierte Wiener Mannſchaft 1:0, mußten aber gegen
WelC. eine 2 Niederlage einſtecken.

Tennis- Boruſſia Berlin gaſtierte Pfingſten in Prag und ſchlug den
tſchechiſchen Amateurbezirksmeiſter Kroteſlavy mit 6: (2- 1).

FE. Penarol (Unruguay) weilt zur Zeit in Spanien. Die ſüd-
amerikaniſchen Fußballer un kerlagen im Wettſpiel gegen FE. Bar
celona mit 1 6, ſpielten aber am zweiten Tage 0:0.

Der Golf-Landeskampf Ungarn Deutſchland in Budapeſt endete mit
dem knappen Siege der Ungarn von 8 7

Der in Leipzig geſtürzte Rennfahrer Franz Krupkat wurde am
Dienstag unter rieſiger Beteiligung in Berlin zur ewigen Ruhe gebettet

Clerbinel. Nachrichten

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Für Sonnkag, den 12. Juni 1927, beſteht für Merſeburg und Röſſen Spiel
verbot, ab mittags 1 UAhr, wegen der in Neu-Röſſen ſtattſindenden leicht
athletiſchen Gauwettkämpfe. Das Pokalſpiel Voruſſig- Preußen Merſeburg findet
vormittägs 11 Uhr in Merſeburg (Preußenplatz) ſtatt. Das angeſetzte Aus
ſcheidungsſpiel Neumark I Wacker IV. fällt aus. Pokalſpiel Bahnhof Teutſchen
thalSportfreunde Halle Schiri Eſſche (96), nicht van Rießen. Pokalſpiel Ammen
dörf98 Halle Schirt Weſterm an (Eintracht), nicht Jaeneke.

Bufch. Bkebacch.
Athletik-Ausſchufßz.

Die Herrengaumeiſterſchaften in Neu Röſſen werden nach folgender geittafel
ausgetragen

100 Meter Vorläufe; Kugelſtoßen, beſt und beidarmig, Entſcheidung
200 Meter, Vorläufe; Weitſprung, Entſcheidung; Speer, beſt und beid
armig, Entſcheidung.
1500 Moter, Entſcheidung.

Uhr? 400 Meer, Vorläuſe; Hochſprung, Entſcheidung
Uhr en Hürden, Vorläufe; Diskuswerfen, beſt- und beidarmig, Ent

eidung.
n 100 Meter, Zwiſchenläufe.
Uhr: 800 Meter Entſcheidung; Stabhochſprung, Entſcheidung.
Uhr: 5000 Meter, Entſcheidung
Uhr: 400 Meter, Entſcheidung
n 100 Meter, Entſcheidung

W
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hr: 400 Meter Hürden, Entſcheidung
200 Meter, Entſcheidung

r 4 X 100 Meter Damen, Entſcheidung.
4 100 Meter Herken, Entſcheidung

Die Kampfrichter ſtehen um 2.30 Uhr am 100-Meter-Start. Gleichzeitig weiſen
wir nochmals auf den auf den 11. d. M. feſtge etzten Meldeſchluß für die
Frauenmeiſterſchaften, Reſt der Herrenmeiſterſchaften, Alte- Herren
Wettkämpfe und Jugendſtafſeln und Erſtlingswettkämpfe hin. Die Meldungen für
die am 29. Mai ausgeſallenen Erſtlingswettkämpfe bleiben aufrechterhalten, falls
die Vereine nichts Gegenteiliges melden. Zu den Frauenmeiſterſchaften bemerken
wir noch, daß auch Schlagballwerfen als Meiſterſchaft ausgetragen wird, während
das 80- Meter Hürdenlaufen für Frauen nur als Wettbewerb offen für alle aus
getragen wird

Beim Großſtaffellauf Merſeburg Halle ſind auf dem 99er Platz in
Merſeburg ein Paar ſchwarze Halbſchuhe vertauſcht worden. Der Umtauſch kann im
Vereinshaus des EVJM in Halle, Geiſtſtraße 29, erfolgen. Ebenſo iſt dort ein
gefundener Lodenmantel abzuholen

h
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Hoffmann. Kohlmann
rein ſacarſeaten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen E. V. Heute, Donnerstag, 20 Uhr abends,
werden im Durnerheim die letzten Meldungen zum Gautürnfeſt in Lauchſtädt ent

gegenge nommen. Wir erwarten, daß ſich noch recht viel Geräte- und volkstümliche
e melden, damit wir auf dem Feſt unſerer Größe entſprechend vertreten ſind.

Der 1. Turnwart.

eit von e in 98 läuft bat u.n



e Luftgüterkransport zuſtande gekommen. Dieſes erſte Abkommen eines

Merxfeburger Korxeſpandent. Donnexstag, den 9. Juni 1927. Nr. 132.
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Die Geſchäſtsaufſicht der Blanckewerke

Ein Abfindungsangebot an die kleinen Gläubiger.
Nachdem bereits mit Zuſtimmung des Amtsgerichts alle Gläubiger

mit einer Forderung unter 5 RM. ausgezahlt worden ſind, tritt jetzt
der Aufſichtsführende der Geſchäftsaufſicht mit einem Abſfindungsange
bot an die kleinen Gläubiger heran. Die von der Geſchäftsaufſicht er
rechnete Quote betrug bekanntlich 30 Prozent. Eine volle Befriedigung
der kleinen Gläubiger iſt inſolge Mangels an flüſſigen Mitteln zur
Zeit nicht denkbar. Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Amtsgerichts
macht die Aufſichtsperſon ſolgendes Angebot, an das ſie ſich bis
15. d. M. gebunden hält:

Gläubiger bis 100 RM. erhalten 60 Prozent derauptforderung, wenn ſie auf den Reſt einſchließ
ich Zinſen und Koſten verzichten.li Gläubiger über100 RM. erhalten 60 RM., wenn ſie alle weiteren An

ſprüche gegen die Blanckewerke fallen laſſen.
Die Genehmigung zur Auszahlung dieſerDie Beträge iſt vom Amtsgericht in Ausſicht geſtellt.

Die Beteillgungen der J. G. Farbeninduſtrie
Dem Proſpekt über die Zulaſſung von 211 080 000 M. neue Aktien

zum Handel an der Berliner Borſe, den wir bereits in Nr. 181 des
u kurz beſprochen haben, entnehmen wir folgende Angaben
über die Beteiligungen des Konzerns:
Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H., Merſeburg: Grundkapital

135 000 000 RM., Beteiligung 101 250 000 RM.
Rheiniſche Stahlwerke, Eſſen: Grundkapital 150 000 000 RM., Be
teiligung 56 000 000 RM. Leopold Caſſella Co. G. m. b. H. Frank
furt a. M. Grundkapital 60 880 000 RM. Beteiligung 49 480 000 RM
Gewerkſchaft Auguſte Viktorig, Hüls Kreis Recklinghauſen): Kapital18550 000 RM. Beteiligung 16 880 500 RM. W Riebe a e

Montanwerke n e glle a. d. S. Grundekapital 50000000 RM. Beteiligung 12500000 RM.
A.G. für Stickſtoffdünger, Knapſack bei Köln: Grundkapital 8 000 000
Mark, Beteiligung 7 928 000 M. Kalle Co. A.-G., Biebrich a. Rh.:Grundtapital 6000000 M. Beteiligung 5989 000 M. Duisburger
Hupferhütte, Duisburg: Grundkapital 6 000 000 M. Beteiligung
5431200 M. Gewerkſchaft Eliſe Halle a d. S Kapital
5,000 000 M., Beteiligung 5 009 000 M. Dr. Alex. Wacker, Geſellſchaft
für elektriſche Jnduſtrie G. m. b. H. München: Grundkapital
7 500 000 RM., Beteiligung 3 750 000 RM. Chemiſche Werke Loth
ringen G. m. b. H. Gerkhe i. Weſtfalen Grundkapital 6 000 000 RM.
Beteiligung 3 000 000 RM. Deutſche Celluloid- Fabrik
Eil enburg: Grundkapital 5 000 000 RM. Beteiligung 2 713 000
Reichsmark. Deutſche Grube bei Bikterſehd,Bitterfeld Grundkapital 2500 000 RM. Beteiligung 2275 000
Reichsmark. Zuckerfabrik Körbisdorf A. G Körbis-
dorf Grundkapital 2 700 000 RM., Beteiligung 2 270 400 RM. Aceta

m. b. H., Berlin-Lichtenberg; Grundkapital 2 000 000 RM. Be
teiligung 1000000 RM. Wachtberg- Gruppe gen bei Köln:
Kapital 1070 000 RM. Beteiligung 1005 998 RM.

Ein Abkommen der J. G. Farben über den
Luftgütertransport.

Wie der DHD. erfährt, iſt zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie undder Deutſchen Luft Hanſa, Bahn ein Sonderghkommen, über den

roßen deutſchen Konzerns zur Hſtemati en Ausnutzung des ſchnell
ten Transportmittels iſt in die Form getleidet, daß ſich die J. G. ver

pflichtek, eine gewiſſe Menge von Gütern in einem beſtimmten Zeit
xraum zum Luftktransport aufzuliefern, wogegen ſich die Luft Hanſa zur
Bewilligung eines ermäßigten Frachtſahes bereit erklärt hat. t

Zu der Meldung vom Ubergang der im Beſitz der Deutſche Erdöl
A.G. und der Rütgerswerke beſindlichen überwiegenden Majorität
der Deutſchen Petroleum Geſellſchaft- Aktien an die J. G. Farben
induſtrie erklärt die Preſſeſtelle der J. G. Farbeninduſtrie A.G. ſowie
r e Exrdöl A.G. auf Anfräge, daß ihnen davon nichts be
annt ſei.

4 Prozent Halbjahrsdividende bei Gelſenkirchen.
In der Aufſichtsratsſtzung wurde der Abſchluß für das Zwiſchen

geſchäftsjahr (1. Oktober 1926 bis 31. März 1927) genehmigt. Es
wurde beſchloſſen, der ehe die Ausſchüttung einer
Dividende von K Prozent für das Halbjahr vorzu-
e Die Bilanz, deren Zahlen erſtmalig das Ergebnis der Ver
chmelzung innerhalb der Monkangruppe der Rhein-Elbe- Union auf

weiſt, ſchließt auf beiden Seiten mit 488 406 276 RM gb. Aus dem
einſchließlich des Vorkrages aus dem Vorjahr (2 216 302 M.) zur Ver
gnns ſtehenden Gewinn von 16 164 608 M. werden 750 000 M. für

ſchreibungen verwandt. Nach e der Dividende und der ſatzungs
gemäßen Aufſichtsratstantieme verbleibt ein Vortrag auf neue Rech
nung von 5570651 M. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, der für den
7. Juli 1927 nach Eſſen einzuberufenden Generalverſammlung anßer
der Genehmigung dieſes Abſchluſſes eine Satzungsänderung vorzu
e durch welche die bisherige, ſatzungsgemäße Tantieme des Auf
ichtsrats eine Ermäßigung um ein Drittel erfährt.

Der Landbund zur Wirtſchaftslage.

aktien waren im allgemeinen gut behauptet.

e T 5DTolT
Landwirtſchaft in den letzten Monaten zugenommen et Jm kommen
den Jahre wird ſchätzungsweiſe die geſamte Wirtſchaft Deutſchlands
eine Mehrbelaſtung von 4750 000 000 M. aufzubringen haben. Eine
derartige Belaſtung der Wirtſchaft iſt letzten Endes untragbar und
muß auf die Dauer zum n e e en dere Zur Frage der Er
höhung des Zuckerzolles wurde nach eingehender Ausſprache ein Tele
grämm an den Reichsernährungsminiſter geſandt, in welchem derſelbe
ate wird, die bereits zugeſagte und auch von Sachverſtändigen des
Peiches für nötig befundene Erhöhung des Zuckerzolles en zur
Durchführung zu bringen. Einhellig wandte ſich die Verſammlung
gegen die Erhöhung der Poſtgebühren.

Erwerbsgeſellſchaften
Hapitalerhöhung der Halleſchen Effekten und Wechſelbank A.G.

Die Generalverſammlung beſchloß, das Aktienkapital von 290 000 RM.
auf 400 000 R u erhöhen. Die neuen Aktien werden im Verhält
nis 1 zu 105 Prozent begeben. Dibvidendenberechtigt ſind ſie abJ. Juli 1927. Der enewanlte e en ſetzt ſich wie folgt zu
ammen: Kaufmann Rudolf Purſche (Halle), Kau mann Chriſtian
rews rig Syndikus Dr. Hermann Damm GBerlin), Rechtsanwalt Dr. Richter (Halle) und Kaufmann Carl Zorn Halle

Zuckerfabrik Glauzig. Die Geſellſchaft hat, nachdem ſie die Zucker
fabrik Klepzig übernommen hat, nunmehr unter der Firma „Zucker-
fabrik Glaußzig, Zweigniederlaſſung Werk Klepzig daſelbſt eine Zweig
niederlaſſung errichtet.

Die kro/erdslosigkeit in deutschland
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Die Erwerbsloſigkeit in Deutſchland

Jnfolge des deutſchen Konjunkturaufſchwunges, über
deſſen Jortentwicklung man allerdings geteilter Meinung
iſt, weiſt die Arbeitsloſigkeit ſeit Anfang des Jahres eine

ſtarke Abnahme auf. Die Kurzarbeit iſt, abgeſehen von
einigen wenigen Gewerbezweigen, wie der Tabaksinduſtrie,
praktiſch faſt gans beſeitigt Nach den Angaben der Fachver
bände über die Arbeitsloſigkeit ausgedrückt in Prozenten
der erfaßten Gewerkſchaſtsmitglieder, iſt die Kurzarbeit in
den erſten vier Monaten dieſes Jahres von 6,9 auf 8,590
zurückgegangen

Devlſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Tee 6. s 6. 8. 6.Buenos Aires 1 Peſo iss Jugoſlawien 100 Din. 7.412 7.411
Japan 1 Yen 1.958 1.958 Kopenhagen 100 K. 112.76 112.72
Konſtantinop. t. Pfd. 2.2031 Liſſabon 100 Escud 20.6 20.67London 1 Pfd. Sterl. 20.476 Oslo 100 Kr. 109. 14
Neuyork 1 Dollar 4.216 4.215 Paris 100 Franken 16.51 16.51Rio de Jan. 1 Milr. 0.4965 0.4973 Schweiz 100 Franken 81.105 81.10
Amſterdam 100 G. 168.90 Sofia 100 Leva 3.047 3.047
Athen 100 Drächm 5.6241 Spanien 100 Peſ. 72.95 72.665Brüſſel 100 Belga 58.57 58.57 Stockholm 100 Kr. 112.86 112.86Danzig 100 Gulden 81.70 81.70 Budapeſt 100 Pengö 73.47
Helſingfors 100 f. M. 10.614 10.614 Wien 100 Schilling 59.335 59.335
Jtalien 100 Lire 23.30 23.32

Berliner Börſenbericht vom 9. Juni.
Auch heute eröffnete die Börſe recht luſtlos, als Grund der Ver

ſtimmung wurde die Spannung zwiſchen Polen und Rußland an
geführt. Auch iſt man nach wie vor wegen der unklaren Lage des
Geldmarktes vorſichtig. Da Kaufaufträge faſt gänzlich fehlten, wurde
das berufsmäßige Angebot meiſt zu etwas ermäßigten Kurſen auf
genommen, für einzelne Papiere allerdings zeigte ſich einiges Jntereſſe,
ſo für Mannesmann, Motoren Deutz, Deutſche Kabel. Die Rückgänge
hielten ſich aber in engeren Grenzen, überſchritten nur vereinzelt
2 Prozent. Erheblicher gedrückt waren Berger, nämlich um 11 Pro
zent, Zellſtoff Waldhof um 5 Prozent, Aſchaffenburger um 3 Oſt
werke und Schultheiß um je 8, Glanzſtoff um 728 Prozent. Bank-

Bald nach Eröffnung

wurde aber die Haltung entſchieden feſter, da die befürchtete Diskont
erhöhung Londons nicht eingetreten iſt. Auch wies man als anregendes
Moment auf den befriedigenden Abſchluß der Gelſenkirchener Berg-
werks geſellſchaft hin. Die anfänglichen Verluſte wurden namentlich
am Montanmarkt wieder voll eingeholt. Dann hoben ſich die Kurſe
noch über den geſtrigen Schlußſtand hinaus. So für Siemens

Halske, Schuckert, Farbeninduſtrie, Glanzſtoff. 9
Das Geſchäft bewegte ſich aber nach wie vor in engen Grenzen,

da das Privatpublikum ſich nicht beteiligte. Gelſenkirchener gewannen
egen geſtern 3 Prozent, ſehr feſt waren ferner Byk-Gulden, die ziemch 4 Prozent en ch e und ferner Rütgerswerke, die um 2 Prozent

anzogen. Erwähnenswert iſt die Steigerung der deutſchen Wollwaren
gktien um ca. 8 Prozent. Jm allgemeinen blieb der geſtrige Schluß-
ſtand gut behauptet. Jm ſpäteren Verlaufe wirkte auch die Meldung
von einer Beſſerung des Abſatzes beim e e Kohlenſhndikat anregend, ſo daß die Befeſtigung entſchiedener in Erſcheinung
trat. Gute Kaufluſt beſtand für Deſſauer Gas-Aktien, die gegen den
Anfangskurs um 7 Prozent anzogen. Bemberg ſtellten ſich um 25
Prozent höher. Tagesgeld war leichter zu 528 bis 728 Prozent zu
haben. Der Satz für Monatsgeld blieb unverändert.

Halliſche Börſe. e(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

e. s 26Bank Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 160.Adea 145. 145.25 Halleſche Röhrenwerke 70. 70.Halleſcher Bankverein 140. 140. SHildebrandſche Mühlenw. 61. 60.
Gew. u. Handelsbank 93.- 93 Moritz Jahr A.G. 27. 27.Landkredit-Bank 104. 104. Gebr. Jentſch 80. 80.Zörbiger Bankverein 95. 95. nene n eder mBergw. Akt. u. Kuxe. ayffhäuſerhüttegaliwert grigerehan 140. 140.- Gottfried Lindner 79.25 73
Mansfelder Bergbau 124. 124. Schraplauer Kalkwerk 100. 92.Prehl. Braunk. A. G 206. 205. Städtmühle Alsleben 95. 95.Riebeckſche Montanw. A.G. 153. 154.50 G. Veſter, Sped. 55.
WerſchenWeißenf. Brk. 207 Wegelin S Hübner 127. 124-BruckdorfNietl. Berg. u MaſchinenfabrikInduſtrie Aktien e e aJ eAmmendorfer Papierf. 240. Halle ahn
Cröllwitzer Papierf. 150. 150. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. Bernburger SaalmühlenEiſen werk Brünner 40. 40. Bühring Landsberg 16. 15.EngelhardtBrauerei. 216. Cäſar Loretz I.Zimmermann Co. 13.850 10. Czarnowanzer Glas 38. 35.Glauziger Zuckerfabrik 116.-- 116.50 Micifa (Mikteld. Zig. F.) iHalleſche alzfabrik 135. 130.-- Portl. gementf. Saale. 140. 140.

Berliner Produktenbericht vom 8. Juni.
Die kräftige amerikaniſche Hauſſe und die Unbeſtändigkeit der

Witterung waren zwar dazu ängekan, dem Markte genügend Anregung
zu bieten, zumal auch die n r um 20 bis 30 Guldencents erhöhtwaren, aber hier war man in der Beurteilung der Situation recht vor
ſichtig. Von Abſchlüſſen in Auslandsweizen war kaum etwas zu
rn Jnlandsweizen kommt hierher weiter nur als Futterware in

etracht, die Provinz kauft ihn zu etwa 2 M. höheren Preiſen als
n Die Lieferungspreiſe erfuhren eine Steigerung von 1,75 bis
2 M. Auch Roggen iſt in Auslandsware verhältnismäßig wenig ge
handelt worden da das Mehlgeſchäft ſich nach wie vor ſchleppend ge

ſtaltet. Jm Sichten ume er e ſich die einzelnen nn Mehl hat ſchwierigen Abſatz, obwohl die
t leicht erhöht waren. Hafer iſt bei weiter kleinem

Angebot erneut in den e e der erhöht. Es bereitet jedoch
Schwierigkeiten, die höheren Preiſe durchzuholen. Gerſte iſt in guten
Futterqualitäten wenig offeriert und rege begehrt, dagegen liegt Brau

gerſte geſchäftslos. e

950 bis 1,50
Preiſe nur vereinze

Berliner Produktenbörſe

Gür 1000 Kilo s Gur 100 giloy SWeizen, märk. 305-308 S Futtererbſen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00
Röggen, märk. 280-282 305-308 eluſchken 20.00 22.00 20. 00 22. 00
Sommergerſte 239—273 280282 Ackerbohnen 21.00-23.00 21.00-23. 00
W. u Futterg- S Wicken 22.00-24.50 22.00--24. 50Neue Winkerg. 239— 273 236 270 Blaue Lupinen 14.75--15. 76 14.75-15. 75
Hafer, märk 253—259 246 256 Gelbe Lupinen 16.00--17.50 16. 00--17.60
Mais, lok. Berl. 194-196 194—197 Serradella, alte

(Für 100 Kilo) Serradella cWeizenmehl 37.50-—39.50 37. 50-—39. 50 Rapskuchen 15.60-16. 10 15. 60--16. 10
Poggenmehl 36.25--38.25 36. 50-38. 25 Leinkuchen 20. 50-20. 30 20. 50-2080
Weizenkleie 15.50--15.75 15.75 Trockenſchnitzel 12.90--13. 40 12. 90--13.40
Roggenkleie 18.50 18.50 SojaSchrot 29.00-20.40 20. 00--20. 40
Raps, 1000 s S S Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken S SViktoria-Erbſen 42.00-—55. 00 42. 00-—55. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen 27.00—30. 00 27. 00-—30. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Juni.
Preiſe Schſen 1. Kl. 64567, 2. 58—63, 3. 4788, 4. 42-48;

Bullen 1. Kl. 60-68, 2. 55-59, 3. 40-54; Kühe I. Kl. 54--57, 2.. 44
bis 53, 3. 33-43, 4. 25 82; Färſen 1. Kl. 64 66, 2. 45 63, Kälber

88 3. 80 87, 70 79, 55 69 Schafe 1. Kl.
2. 66 68, 3. 60- 65, 4. 50 59, 5. 40 49; Schweine Kl. 62 63,
2. 64—65, 3. 6667, 4. 64-65, 5. 63--64, 6. 60-62, 7. 56-52 etrieb. 408 Rinder (havbon 28 Ochſen, 128 Bullen, 199 Kühe, 48 Färſen),
456 Kälber, 384 Schafe, 1883 Schweine zuſammen 3126 TiereAußerdem von den e ſelbſt zugeführt: 7 Rinder, l Kälber,
250 Schweine. Geſchä en inder langſam, Kälber und Schafe
gut, Schweine langſam. Uberſtand: 55 Rinder (davon 3 Ochſen,
24 Bullen, 2 Färſen), 103 Schweine

Aus der Geſchäftswelt.
Erhalten Sie Jhrem Kinde die Geſundheit und ernähren Sie es bei Verſagen

der Mukterbruſt mit „Kufeke“ und friſcher Milch! Dieſe ſeit Jahrzehnten bewährte
Nahrung ſichert Jhrem Kinde ein vorzilgliches Gedeihen und gibt ihm Widerſtands
kraft gegenüber Erkrankungen, ſpeziell gegenüber den gefährlichen Verdauungs
ſtörungen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

s 6. 76 s 6. 7.6. e. s e. 7 6eichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mei B. Rei Wo 64.50 69.75 Leopold Grube 96.50 98.- ESieg. Solingen 57. 60. Hautzſch. g. 110.50 112.r o Den e en e 100.25 100 25 S San e Zu ter Werte 85. 85. Linke Hoffmann L. 70. 71.60 Siemens Halske 237.- 248.87 Seraer Juke A. 270 270.
Berger re t. Zuckerbank Dyckerh. u. Widm. 41. 42 Loewe, Ludw. 230.50 246. Staßfurter chem. 66.12 69 75 Glauziger Zucker 116.50 116.50Obligationskurſe. Brauerei Aktien Dynam. Nobel 132.50 136. Loreng, C. A.G. 114.75 114.50 Stett. Chammotte 102. 10350 Halle Zimmerm. 12. 12.e Allg. Elektr. Engelhardtbrauerei a. es 219. Eifenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 16662 174.50 Stock Motor s2. 64.50 Halle Zucker 92 92Seſ. 1800 S. 1 b e Elettr. Lieferungsg. 198 26 199 Dansfeld. Berg. 12175 126 25 Stohr. Kammgarn 15380 155 Kaſtner Karl zAxleihen. e 83. p. Sr. Riebeck 165. 187. Eſſen Steinkohlen 155 16.450 Maſchinenf. Bigau 148. Stswer Nahmaſch. 7.5 75. re Nühle e el u S

Dtfch. Ablöſungs 4,5 D. SolwayW. Jnduſtrie- Aktien Fahlberg Liſt 136-87 142. Mix S Genneſt 150.265 152. Ver. Glansſt. Elb. 547. 6560. nd Leipzig o 108.ſchuld inkl. Aus 1909 i. Aceumulatoren 157.50 157. J. G. Farbeninduſtr.) 266.-2175. Motoren Deutz 63. 64.87 Ver. Kohle Borna l irrt bers 250.loſungs- Recht 310.251 310.- 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 166. 172 Feldm. Papier 197. 202. Motoren Mannh. ver Thür. Metall 48.50 49. Se Be z eDt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 240. 235. 50 Fröbeln Zucker 100. Nationale Auto 109 110.38 Wenn s n e n Seht Kantt Fr. we amit Ausloſ.-Schein 1900 i. 85.501 84. Anhalter Kohlen 112.25 112.25 Gelſenk. Bergw. 163.37 165.12 Norddeutſch. Kabel 128. 134. egelin Hübner 25 5 ipz. mmng.einſchl. 1.giehung i 310.50 310.50 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 162. 190.75 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 185. 186. 75 Wernsh. g. Sp 22. 21.26 Sei P. Zimmerm. 5. 149.50Dt. Abloſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg. Nürnb. G. f. el. Untern. 211.50 217.50 Oberſchleſ. Eiſend. 94. 96.50 Werſchen-Weißenf. 207. n Wollk 125. 125.ohne Ausloſungs aktiern) 87. 87. Naſchinen 132.25 138. GHlaugz. Zucker 115. 116.65 Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkaln 165. 167. ne Gottfried 79.25 79.25
Schein 16.27 16.80 45 heit Mon- Bamag. Meguin. 45.501 47. Er Waggon 19. 19.25 Sberſchleſ. Koksw. 83.50 50 Wolf 59. 65.13 n 122 128Sächſ. Prov., Anleihe tanwerke v. 1912 83.501 82. Barop. Walzwerk 146.- 145.25 Gothaer Waggon 18. 19. Orenſtein Koppel 120. 124. Wrede Mälzereit 136. er 139. 139.50Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 100.12 101. Greppiner W 142. 147. Oſtwerke 315. 324.80 geitzer Maſch. 164. 167.50 re Wolle 185. 1380.Pfandbriefe 16. 16.10 Elektr. Hochbahn 845601 895. J. Berger 260.-298. Gruſchwitz Textil 109.25 110. Phönix Bergbau 125.25 127.50 Zellſt. Waldhof 255. 260. 50 Paradiesbetten 136 132.Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. I66 50 171.75 Hackethal 96 Phönix Braunk. 103. 104. Zwickauer Maſch Se Peniger Waſch 72.50 73.
Pfandbriefe 15.20 15. Kraftwagen 177. 182.75 Berl. Holz Kontor 98.-104. Hall. Maſchinen 170.s0 175.s0 Pinſch A. 152.25 155.— her Werk 145. 160.6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 103.87 107. Hammerſen C Co. 164.25 167.25 Pittler A.G. 152. 149. 90 Freiverkehr. Polyphon 147. 148.50
wertanleihe 17.- 17.10 burg 56. 66. Beton u. Monierb. 134. 136.75 Hanſa Lloyd 56.87 57.75 B. Polack 98. 34. Adler Kali 139. un 175.-170.Prov. Säch a S Bing Werke 27. vp. Bergbau 186.75) 191. Pöge. Eleetron 123.837 127.25 Halle Kali S 155 Rauchw. Walter 73e Säch s s 96.50 e d 65. 85.75 Bochumer Guß Hartm. Maſch 36 236.37 Polypy a I 150 Krügershall uet S Co. 146.-146.9 Prov Sach Id. ahnn 87.751 88. Draunk. u. Brikett 182. 185.-- Held S Franuke 103 104.75 Rhein. Braunk. 240. 248.25 Hrown Boveri S e t Zucker s 92
Roggenpfandbriefe 8.251 3.24 Schiffahrtsaktien Braunſchw. Kohlen 310. 308. Hildebrand Mühl 63.50 r 5 Phein. Elektrizit. 160. 165.-Gſückauf t. 73 7 Sachen wert e5 Sach Gold e nere Buderus Eiſenw. 100 105 n n an hein Vetal 10 e Zahl KRheydt e ekursanteihe g8. 88. ne mee dita s 1 Buſch Waggon 9a. 917.75 Hoeſch Stahlw. 166.25 W Rhein Sprengſtott 0 Hochfrequens 155. 160 S erm. Stier S

10 Berl. yp. ne ment s Byk Guldenw. 85.251 83. Hohenlohe J 20.75 i u Stahlw. I Rhein Metall Se e Co. 152.50 152.50G. Pf. S. 107. 108. an hurgeene el a Calmon Aſbeſt 55. 565. Holzmann, Ph. 1 ige Abe Dre ſo b Wia 31. 31 S 5 avies S10 dto. S. e Kahl i en en ln 14250 149.50 r el le a er net S Sir De nn e e s e 10299 Vereinigte. Elbe Chem. Heyden 120.25 121. Ilſe Genußſcheine 132. 136.50 ſiter Zucker 9175 95 Leipssger Wösſe Tiktet T Krüger s
75 dte S jol so 1o1.50 Schiffährt. 73. 76 Chem. Gelſentirch. 93. 97 Kahla Porzellan 108.-- 110. KRütgerswerke Induſtrie Artien Tränkner Würker 50.50 e 50
6 9 dito S. 10 98. 938. Vankatrien. Chemn. Spinnerei 106.25 114. Sali Aſchersleb. 161.75. 166. Sachſenwerke 145. 117. Weotanwerke 50 92.8 D. Hyp. Br Barmer Bankv. 144. 144.50 Conti. Caoutſch. 121.50 126. Karſtadt A.G. 148. 152.75 Salsdetfurth Sali 205. 210.- Adca 145.75 147.50 Zittouer mech Web 138. 139Gold 100.40 100.40 Verl. Handelsgey 230 230. Srolw. Papier 156 50 157.50 Kattow. Bergbau S ESangerb. Maſch. 142.- al so Comm. u. Priv. e

dto. 30 102 102. Braunſchw. Bank 124.-125. Daimler Motoren 108. 113. Kirchner Co 121.50 122. Sarotti Schok. 182.75 189. Sächſ. Bant 157. 158. 50 Freiverkehrs Pro Bod Kr Coinmersbank 167. 171.- Dtſch. Atl. Tel. 39. 103. Slgckner Werke 151.- ter Scheidemaändel 2725 33 50 Boden 465. ch en 195. 185.en 100.50 100.25 Darmſt. u. Nar 223.50 228. Dtſch. Lux-Bergw e Sie eueſen 159.62 164.87 Saet chem. c 222 Altenbg. Landkr 123. 123. Eitner, Hans 45. 45.
do Em ſo 101.50 101.50 Deutſche Bant 162.164.75 Dtſch. Erdöl 137.5 143. 8öln-Rottweil S e Schleſ. Textil 113. 116. Kaſſeler Jute 215.- 215. Parkhotel 15o Pri gentr. Bod. Disconto Bant 159. 160-25 Dtſch. Zabel 102.50 104.50 Gebr. Körting 98.25 S leſ. Zink o S bromeo Najſort 90. 95. Poge Elektr. 125 161.Gold Pf. 6 Aſg. 83 301 Dresdener Bant 160. 16 Dtſch. Kali 137.50 140 Kyffh. Hütte 78. l hneider, Hugo a 112. Conkord. Spinn 146. 149.- ichter Steinbau T
(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein 140.-143 75 Dtſch. Maſch. 85.50 88.25 Lahmeyer Co. 167.75 170. et S Falzer so röllw. Papier Seidel. Naumann 88 98teil. Anteil m. Leips. Cred. Anſt 145.25 147. Dtſch. Petroleum Laurahütte 70.75 73. Schuckert Elek. 164.37] 170.38 Dermatoid- W. 32 82. Thür Zucker Waſchl 50Ratenſchein 1-4 489.87 40.87 Mitteld. Credito 160.185.25 Dtſch. Werke l Ceonhard Braunt. ESdhuſg iun. so 100. St. Eiſenhandel e l so l Wollhaar Hainichen s
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Liberale Reparationspolitit
Der indirekte Sachtransfer.

Von Dr. Hans Reif, Volkswirt RDV., Berlin
Die Genfer Konferenz hat leider nur wenige ſichtbare Ergebniſſe

e tigt Wie in den n a en ſelbſt die Frage der Nieder
egung der ne e am meiſten erörtert wurde, ſo hat wohl
auch die Reſolution die die Notwendigkeit des Abbaus der Zoll-
re betont als das wichtigſte Ergebnis zu gelten. Die ſtill
ſchweigende Wiederaufnahme alter Argumente des vlkonomiſchen Libe-
ralismus und die Tatſache daß auch ſonſt überall der Kampf gegen
den Protektionismus mit dieſen Argumenten geführt wird, ſpricht da
für, daß in ihnen eine gewiſſe innere Notwendigkett n ieſer
Liberalismus hat eben Geſehzmäßigkeiten in den wirtſchaftlichen d
e gezeigt, gegen die auf die Dauer nicht geſündigt werden
ann.

Die Zwangswirtſchaft des Protektionismus iſt in Genf verurteilt
worden, über die Zwangswirtſchaft der Reparationen und der inter
alliierten Schulden iſt nicht geſprochen worden. Und doch gehören
dieſe beiden in den welt wirtſchaftlichen Güteraustauſch eingeſchalteten
i ten zu den gefährlichſten ökonomiſchen Naturwidrig-
eiten unſerer Zeit.

e n zwiſchen den Völkern iſt an ſich nichts Unnatür
liches es iſt aber unngtürlich, ein Kapital zu verzinſen, das nicht
produktive Verwendung gefunden hat. Die Summen, mit denen Ame
rika ſeinen Verbündeken im Kriege half, ſind nicht produktib, nicht
einmal konſumtiv, ſondern zerſtörend angelegt worden, ihre Ver
zinſung und Tilgung iſt mithin naturwidrig

Es iſt gar kein Zweifel, daß vor der Herſtellung des Dawespaktes
die Regelung der Reparationszahlungen den Charakter der Willkür
trug und deshalb zu den übrigen n en noch das Moment
der Unſicherheit mik all ſeinen Folgen hinzukam, und daß der Dawes
plan, indem er Ordnung an die Stelle der Willkür ſetzte, grundſätzlich
zwiſchen Aufbringung und Transfer ſchied und den Zuſammenhang
zwiſchen Trausfermöglichkeit und Ausfuhrüberſchüſſen anerkannte
einen großen Fortſchritt bedeutet.
Es war von vornherein klar, daß damit die Schwierigkeiten nicht
überwunden ſein konnten und daß ſich gang neue in dem Augenblick
a mußten, wo es galt, in einer vrotektioniſtiſch irregeleiteten
Welt aufnahmefähige Märkte für die Ausfuhrüberſchüſſe zu ſinden,
die Deutſchland im Jntereſſe ſeiner Gläubiger leiſten ſollte. DieWeltwirt aftskonferenz hat nun e e ohne ſich mit dem Re
parativnsproblem zu beſchäftigen. Das roblem iſt aber da Und viel
leicht kann man auch jetzt ſchon die neue Linie der Entwicklung er
kennen, denn es handelt ſich um den Verſtoß gegen ökonomiſche Not
wendigkeiten, und in ſolchen Fällen haben die nacheinander auftau
S Problemſtellungen immer etwas Zwangsläuſiges. Noch einige

chwierigkeiten und man wird erkennen, daß, ebenſo wie der
Bartransfer für beide Beteiligte nur Schwierigkeiten zur Folge hatte,
auch der direkte Sachtransfer unbequem wird. Die Gläubiger müſſen
natürlich ihre Märkte öffnen, wenn der e e r
Ios vollziehen ſoll, und das iſt ihrer eigenen Produktion höchſt unde-
quem und verwirrt die handelspolitiſche Lage. Man kann daher ſchon
jetzt ſagen, daß ein Aüsweg nur in der Richtung des indirekten
Sachtransfers liegen kann, d. h. in einer Methode, die es geſtattet,
den zu Reparationszwecken exportierten Warenſtrom auf dritte Märkte
u leiten. Es liegt auf der Hand, daß hier vor allen Dingen ſolche

ärkte in Frage kommen, auf denen wir eine zuſätzliche Ausfuhr
über die bisherige hinaus tätigen könnten. Es gibt eine ganze Reihe
von Ländern in denen es uns ſofort möglich wäre, wenn wir mit
den Zahlungsbedingungen der Amerikaner einigermaßen kenkurrieren
könnken. Das können wir aber ſofort, wenn die üblichen langfriſtigen
Warenkredite aus dem Markguthaben beim Reparationsagenten zu

unſten eines Reparationsgläubigers diskontiert werden würden.
tatt ſeiner Jnduſtrie unangenehmer Einfuhren bekommt dann der

Gläubiger Wechſel, deren Jnkaſſe ihm el bleibt. Ein weiterer
Gewinn wäre, daß in ſolchen Fällen der deutſchen Induſtrie erheblich
höhere Gewinnchancen in Ausſt t ſtehen, als bei dem gegenwärtigen
e kommergialiſierter Sachleiſtungen, an denen faſt gar nichts
verdient wird. eEin anderer Weg wäre, im Anſchluß an das eben Geſagte ein

Shyſtem h Kredite auf dem Repargtionsfonds in der Weiſe
gufzubauen, daß Deutſchland in dritten Ländern, namentlich alſo in
Uberſee, produktive Anlagen ſchafft, die die wirtſchaftliche Leiſtungs

fähigkeit d Länder und damit t n Kauftraft erhöhen helſen und
an deren Rente die Reparationsgläubiger teilnehmen Der volts-
wirtſchaftliche Sinn dieſes Auswegs wäre alſo der, daß man zu einer
vorhandenen n und Amortiſaktonsforderung das Kapital nachträg
lich ſchafft. Auch damit wird natürlich die ökonomiſche Naturwidrig-
keit des ganzen Syſtems nicht beſeitigt, ſondern nur verringert. Und
ein ſolcher Weg wäre auch nur dann zu empfehlen, wenn die Be
e in einzelnen der deutſchen Produktion wirklich greifbare
Vorteile zukommen laſſen. Ohne das wird es auf die Dauer ber
haupt nicht gehen und deshalb iſt hier von libevaler Reparations-
politik geſprochen worden, weil die vielen unnötigen Schwierigkeiten,
die Eurbpa ſich und der Welt macht, ganz weſentlich gemildert werden
könnten, wenn der Standpunkt des Leben und Leben Laſſens bei der
Behandlung des Reparativnsproblems hinſichtlich der Produktions
intereſſen bon Gläubiger und Schuldner eingenommen würde. Es
kann ſich aber eben nur um eine Milderung handeln, denn ein wirk
lich liberales Reparationsſyſtem kann es überhaupt nicht geben, da
derartige n e im Gefüge der Weltwirtſchaft dem
ökonomiſchen Liberalismus ſchlechthin widerſprechen

Reichsminiſter und Handwerk
Aus Anlaß der vielen Klagen, die aus Handwerkskreiſen über die

Beteiligung des Handwerks an Heereslieferungen laut geworden ſind,
hat ſich der demokratiſche preußiſche Landtagsabgeordnete Ehrenober-
meiſter Knieſt, Kaſſel, beſchwerdeführend an das Reichswehrminiſterium
e Er hat darauf jetzt eine Antwort erhalten, in der es u. a.
eißt:

„Bei der Herſtellung von Uniformen wird das Handwerk bisher
ſchon inſoweit beteiligt, als die Anfertigung nicht in heereseigenen Be
trieben (Heeresbekleidungsämtern) exfolgt, und zwar kommen hier für
das Jahr 1927 Aufträge an Schneidermeiſter mit vrd. 800 900 Tarif
r in Betracht. Schuhzeug wird ausſchließlich in den Werkſtätten

er Heeresbekleidungsämter hergeſtellt.
Bei allen übrigen Beſchaffungen, mit Ausnahme derjenigen, für

die durch den Verſailler Verkrag beſtimmte Firmen vorgeſchrieben ſind,
wird das Handwerk auf dem Wege über ſeine Organiſationen ſoweit
als möglich entſprechend ſeiner Leiſtungsfähigkeit beruckſichtigt. Es
kommen hier Lieferungen von Ausrüſtungsſtücken für Mann und
Pferd, von Wagen, Unterkunftsgegenſtänden (Schränken, Stühlen) und
dergleichen in Frage

Den Orxganiſationen und Verbänden des Handwerks würde zu
empfehlen ſein, ſich wegen der Beteiligung an den Ausſchreibungen der
verſchiedenen Beſchaffungsſtellen der Heeres- und Marineverwaltung
an die zuſtändige Landesauftragsſtelle in Preußen iſt es die Landes
auftragsſtelle in Berlin V Uniberſitätsſtraße 3 h zu wenden.

Zu den Aufgaben dieſer Stellen gehört es u. a., bei den Heeresund Marigeyeſafſuggen die Jntereſſen des Handwerks wahrzunehmen

und entſprechende Anträge bei der Ausgleichsſtelle der Länder
Berkin W 9, Potsdamer Straße 10/11 die bei den genannten Be
ſchaffungen beratend mitwirkt, zu ſtellen.

Hreudiſche Herſonenſtandziffern
Berlin, Juni. (TU) Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe

dienſt einer Überſicht der Stätiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt, hat
die Zahl der Eheſchließungen im Jahr 1926 gegenüber dem Vorjahre
(297 287) noch etwas zugenommen Und mit 800 800 das dritte Hundert
tauſend wieder überſchritten, während ſie 1924 nur 273054 betrug
Die beiden lehten Jahre hatten dieſelbe Heiratshäufigkeit wie die
lehten Vorkriegsjahre. Jm Jahre 1926 wurden einſchließlich der
Tolgeborenen 779 040 Kinder geboren (gegen 824 761 im Jahre 1925).
Dementſprechend war die Gebürtenziffer des Berichtsjahres mit
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2025 o Um I 2 Promilleteile niedriger als 1925 und um 8,79 Pro
milleteile niedriger als 1913. Die Ziffer 1926 blieb ſogar hinter der
von 1919 zurück, die noch ſtark unter dem Einfluß der Kriegszeit ſtand.
Geſtorben ſind im Jahre 1926 (ohne die Totgeborenen) s 417 Per
ſonen gegen 450978 im Jahre 1925. Die Sterbeziffer war ſomit mit
1158 o die niedrigſte der Nachkriegszeit (gegen 1185 o für 1925
und 14,90 o für 19183). Auch die Säauglingsſterblichkeit auf
100 Lebendgeborene iſt um 0,8 Prozentteile zurückgegangen (10,1 Pro
zent gegen 10,4 Prozent 1925 und 15,0 Prozent 19183). Der Ge
burtenüberſchuß mit 307 099 798 b gegen 345 906 9,09 b 1925
und 18,28 o 1918 iſt als niedrig zu bezeichnen

Die amerikaniſchen Einwanderungsquoten
Neuyork, 4. Juni. (TU.) Der „Jndex“ der Neuyorker Truſt

Company kommt in einer ausführlichen Unterſuchung über die
amerikaniſche Einwanderung zu bemerkenswerten Schlüſſen. Gegen
über einer Vorkriegseinwanderung von über einer Million zeigen
die Zahlen der letzten Jahre eine Einwanderung von etwa 300000 Per
ſonen, von denen Deutſchland mit 59 000 im Fiskäljahr 1926 an erſter
Stelle vor England Mexiko und Jrland ſteht. Vor dem Kriege
wanderten etwa dreimal ſoviel ungelernte wie gelernte Arbeiter in
de ein, während jetzt die Zahlen für beide Gruppen etwa gleich
ind.

Jm Jahre 1028 beſchließt der Kongreß zum erſten Male ſeit 1924,
ob die Quoken geändert werden ſollen. 1927 wurde bekanntlich dieſe
Entſcheidung verſchoben, weil es ſich herausſtellte, daß durch eine
Anderung der Quoten die ſtark erwünſchte Einwanderung von Nord
europa, alſo Deutſchland Skandinavien und England, ſich verringern
würde. Von weittragender Bedeutung ſind die Gerüchte, daß der
Arbeits miniſter die Einwanderungsbeſtimmungen derartig ändern will,
daß in Zukunſt nicht nach Raſſen, ſondern nach der Beſchäftigungsart
und Vorbildung der Einwanderer die Auswahl erfolgen ſoll. Dieſes
ſoll den Zweck haben, ein Uberangebot von Arbeitskräften in irgend
einer Jnduſtrie zu verhüten,

Ruſſiſche Probleme Deutſche Ausſichten
Der Völkerbundsrat wird bei der Junitagung in ſtärkerem Maße

noch, als es während der letzten Zuſammenkünfte der Fall war, ſeine
Bedeutung darin ſehen, eine Ausſprache der Staatsmänner über die

nichtoffiziellen Punkte der Tagesordnung zu ermöglichen. Das gilt
diesmal nicht ſo ſehr wegen der deutſchen Fragen, die ja auch eine
Rolle ſpielen werden, als wegen des ruſſiſch-engliſchen Konfliktes.
Man kann ohne weiteres annehmen, daß der Bruch zwiſchen London
und Moskau den Hintergrund aller politiſchen Geſpräche bilden wird,
die in Genf geführt werden, ja, daß er auch auf die offizielle Debatte
einwirken wird, wenn es z. B., wie in der Memelfräge, um An
gelegenheiten der ruſſiſchen Ranudſtaagten geht. Daraus ergibt ſich
chon, daß dieſe Junitagüng des Rates für die Weiterentwicklung der

internationalen beſonders der europäiſchen Politik, höchſte Wichtigkeit
bekommen wird. Denn der engliſche Außenminiſter wird Gelegenheit
haben, mit allen ſeinen Kollegen im Rat über die ruſſiſche
Frage in viel weniger verbindlicher und deshalb in viel weiter
führender Form Fühlung zu nehmen, als es ſonſt durch die Vermitt
lung der diplomakiſchen Vertreter möglich iſt. Uberhaupt ſcheint es,
daß Genf in der nächſten Zeit von der Rußlandfrage e e bleiben
wird, denn unmittelbar nach dem Schluß der Ratstagung eginnt am
20. Juni die Drei Mächte-Abrüſtungskonferenz. Die Teilnehmer
dieſer Konferenz England, Amerika, Japan ſind auch die drei
Hauptintereſſenten am ruſſiſchen Problem und ihre Vertreter werden
deshalb die auf der Ratstagung in größerem Kreis vertraulich be
gonnene Erörterung fortführen können.

Bei dieſer politiſchen Bedeutung der Juni- Beſprechungen ergibt
ſich von ſelbſt, daß die Ratsmächte ihre pxominenteſten Verkreter ent
ſenden werden, und während es bei der Märztagung recht zweifelhaft
war, ob die Außenminiſter ſelbſt oder nur die Staatsſekretäre nach
Genf fahren würden iſt diesmal kaum ein Zweiſel möglich, daß die
Außenminiſter perſönlich zuſammen treffen werden.
Daraus wieder ergibt ſich aber auch, daß die Ratsmächte, die auf
die Klärung von Speialfragen Wert lege müſſen, jene Genſer Ge
legenheit nicht ungenüht borübergehen laſſen werden, was in erſter
Linie auch für Deutſchland gilt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
alten deutſchen Fragen Rheinlandräumung und Entwafſnung auch
in Genf wieder eine hervorragende Rolle ſpielen werden. Selbſt
verſtändlich außerhalb der Glasveranda, in der die oſſiziellen Rats-
tagungen ſtattfinden, lediglich in den Hotelzimmergeſprächen oder auf
den politiſchen Ausflügen, für die der Genfer See und ſeine Umgebung
in den letzten Jahren immer größere Bedeutung bekommen haben.
Die Rheinlandfrage oder vielmehr eines ihrer Unterkapitel Ver
minderung der Beſatzungstruppen ſchwebt nur freilich ſchon ſo lange,
daß man annahm, es werde ſich vor dem Juni eine Löſung ergeben
Die Aktion, die der deutſche en er Rieth bei Briand noch vor
der Londoner Reiſe des Präſidenten der eeree Republik unter
nahm, war nicht als ein langwiexiges Unternehmen gedacht, ſie hatte
nur Wert, wenn ſie ſchnell zum Ziele führte und durch eine fühlbare
Verminderung der Beſahungstruppen die Bereitwilligkeit der fran
zöſiſchen Regierung zu Politiſchem Entgegenkommen an Deutſchland
geigte. Das iſt verpaßt. Die franzöſiſche Regierung hat ſich nicht
ſo bereitwillig gezeigt, wie man es erwartete Seit der Rückkehr
Briands aus London hat überhaupt noch keine Unterredung mit dem
Botſchaftsrat Rieth ſtattgefunden und ſo müſſen die Miniſter in Genf
wieder perſönlich dies peinliche Thema erörtern

Obgleich ein formeller Zuſammenhang zwiſchen der Frage einer
Beſatungsverminderung in den Rheinlanden undder Forderung nach nochmaliger Beſichtigung der
Oſtfeſtungen nicht beſteht. iſt die gleichzeitige Erörterung
beider Fragen in Genf ſo gut wie ſicher Denn wenn
man in der Rheinlandfrage bisher nicht zu Entſchlüſſen gelangen
konnte ſo verhält es ſich mit der Frage der Oſtfeſtungen nicht anders
Zwar iſt von deutſcher Seite ſchon vor einiger Zeit der bekannte Vorſchlag
gemacht worden, die Beſichtigungen doch einen neutralen Offizier vor
nehmen zu laſſen, aber man hat nicht den Eindruck, daß die allerten
Regierungen dieſen Vorſchlag akzeptieren werden, und da man nicht
einmal mehr 14 Tage von dem e et entfernt wird die
Frage bis e e Zuſammenkunft zweifellos aufgeſchoben werden.
Vorangehen wird natürlich eine Mitteilung des Reichskabinetts über
die Durchführung der Zerſtörungen im Oſten. Sie wird auf dem
Umweg über die Botſchaften der alliterten Regierungen den Militär
ſachverſtändigen in Berlin zugeleitet werden. Aber dabei handelt es
ſich eben nur um einen ſormellen Akt. Die Frage der Verigiſterung
iſt damit nicht gelöſt. Wahrſcheinlich wird man in Paris und London
in dem jetzigen Streitobjekt ein geeignetes Konzeſſionsgebiet ſehen.
Und ſo werden in Genf wieder bei den Spezialfragen, um die hen
Deutſchland geht Kompromiſſe geſucht werden. Da ſeit vielen Wochen
ein Stillſtand der deutſchen Außenpolitik immer wieder feſtgeſtellt
werden mußte iſt die Ausſicht auf ſolche Kompromiſſe im jehigen
Augenblick nicht ühermäßig günſtig Und ob es darüber hinaus zu
einer Erörterüng der großen r vollſtändiger Rheinlandräumung
ſchon in Genf kommen kann, vb die Frage des deutſchen Eintritts in
die Mandatskommiſſion angeſchnitten werden ſoll, bleibt zweifelhaft.

Um ſo mehr werden die deutſchen Delegierten verſuchen müſſen
wenigſtens im Rahmen der offigiellen Tagesordnung des Rates Er
M einzübringen. Anlaß dazu gibt ja u. a. die Beſchwerde des
Memellandbundes über Verſtöße der Litauer Regierung gegen das
Memelſtatut. Hier handelt es ſich vor allem um eine wirklich maß
gebende Auslegung der Beſtimmungen des Statuts, und es muß Wert
darauf gelegt werden, daß die deutſche Auffaſſung ſich durchſetzt, die
der litauiſchen Regierung eine Schmälerung der Beamtenrechte, Ver
ſtöße gegen die Rechtspflege und gegen das Wahlrecht im Memelland
unmöglich machen würde. Der Aufgabenkomplex, vor dem die deutſche
Delegativn bei der Junitagung des Volkerbundsrates ſtehen wird
iſt alſo recht umfangreich und ſeine Bearbeitung wird ſchwierig ſein
So kann man vorgusſehen, daß die Beratungen des Reichskabinetts,
die die Junitagung vorbereiten müſſen, recht langwierige Aus
einanderſetzungen unter den Kabinettsmitgliedern bringen werden.

hmeſchluß für größer e An
zeigen am Tage vor dem Erſchemen,

Die Tagung des Deutſchen Lehrervereins
Eine Kundgebung für internationale Zuſammenarbeik.

Die Hauptverſammlung des Deutſchen Lehrervereins inDüſſel S e mit Anſpreches der ausländiſchen Gäſte eingeleitet.
Zunächſt ſprach ein Vertreter des Allgemeinen Volksſchullehrervereins
Schweden, der die vorbildliche Arbeit der deutſchen Lehrerſchaft an
erkannte Der Präſident des engliſchen Lehrervereins bezeichnete die
Einheitlichkeit unter der Lehrerſchaft als die beſte Sicherheit für die Ein
heit der Nation. Von dem Vertreter des holländiſchen Lehrer
vereins wurde beſonders die Wiederanknüpfüng internationaler Be
ziehungen zwiſchen der europäiſchen Lehrerſchaft begrüßt. Der Vertreter
des Deutſchen Lehrerbundes der Tſchechoſlowakei übermittelte die
Grüße der 13 000 ſudetendeutſchen Lehrer. Dann ſprach der Vertreter
des Deutſchen Lehrervereins Polen s, der die geſamte deutſche Lehrer
ſchaft, Akademiker und Nicht-Akademiker, vom älteſter Studienrat bis
züm jüngſten Lehrer umfaßt. Von dem Präſidenten des lupem
burgiſchen Lehrervereins wurde als das Ziel des Lehrervereins be
zeichnet, die Brücke zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Lehrer
ſchaft zu ſchlagen. Die franzöſiſche Lehrervereinigung ſelbſt hatte
ein warmes Begrüßungsſchreiben entſandt, aus dem ein ſtarkes Ver
ſtändnis für Völkerverſöhnung und Völkerverſtändigung ſprach. Ein Be
grüßungsſchreiben hatte auch der ſchweigeriſch e Lehrerverein ge
ſandt. Der Vorſitzende Georg Wolf Berlin, dankte den ausländiſchen
Gäſten und betonte, daß der Deutſche Lehrerverein mit Freuden die
Arbeit für die Wiederaufnahme der internationalen Begiehungen in die
Hand genommen habe. Der Grundſtein zu dieſer neuen internationalen
Berufsorganiſation ſei nun gelegt worden. Die deutſche Lehrerſchaft
habe den ehrlichen Willen, mikzuarbeiten an einer Entgiftung der Atmo
ſphäre, und ſte habe in dieſem Beſtreben bei den anderen Ländern warme
Kameradſchaftlichkeit gefunden und volle Anerkennung der Gleichberechti
gung. Der Deutſche Lehrerverein betrachtet es als ſeine ſelbſtverſtänd
liche Pflicht, in der internationalen Berufsorganiſation auch die Rechte
der deutſchen Minderheiten zu vertreten. Mit lebhaftem Beifall ſtimmte
die Verſammlung dieſer Kundgebung zu. Es folgten dann mehrere Vor
träge über den Gedanken der Selbſtverwaltung in ſeiner Auswirkung
auf das Schulweſen. Die vorliegenden Leitſätze wurden nach reger Aus
ſprache angenommen.

Vaterſorgen
Juriſtiſche Plauderei von Amtsgerichtsrat Rauth.

„Dieſen Brief haben Sie alſo geſtern vom Kaufmann R. aus M.
bekommen, bei dem Jhr Sohn ſeit Oſtern als e in Stellung
iſt, Herr R. 18. M. verlangt R. von Jhnen, weil Jhr Sohn aus Un
achtſamkeit den Hahn eines Eſſigfaſſes hat offenſtehen laſſen, ſo daß
das ſaure Naß völlig ausgelaufen iſt.“

„Herr Rechtsanwalt. ir iſt es ja um dieſe Summe nicht ſo
r zu tun und deswegen komme ich nicht zu Jhnen. Jch will mit

dex ſonſt mit mir befreundet iſt, nicht gern in Streit geraten
und werde ihm das Geld an und meinen Sohn ermahnen, künftig
ſorgfältiger aufzupaſſen. Was mir aber Sorge macht, iſt, daß mir
mein Junge geſchrieben hat, er habe öfters für ſeinen Chef Gelder
auf der Poſt einzuzahlen oder größere Summen bei Kunden oder von
der Bank abzuholen. Denken Sie mal, wenn er dabei einmal das
Unglück haben ſolle, einen erheblichen Betrag zu verlieren und ich
würde dann ha e e e bedrückt mich und darüber
hätte ich gern Jhren ſachkundigen Rat gehört.“„Es en mich, Herr H., daß ich Jhnen eine beruhigende Ant
wort geben kann. Nach dem geltenden Recht iſt eine Haftbarkert
des Vaters in einem ſolchen Fall wie dem ihrigen, d. h., wenn der
minderjährige Sohn ſich auswärts aufhält, ſo gut wie ausgeſchloſſen
gleichgültig, ob Jhren Sohn ein Verſchülden trifft oder nicht. Jſt
ihm ein Verſchulden oder Fahrläſſigkeit nachzuweiſen, ſo würde er
lediglich ſelber für den angerichteten Schaden haften, nicht aber Sie
ſein Vater Es iſt das die vielfach verbreitete falſche Anſicht, daß
man den Vater für alle ſchädigenden Handlungen ſeines Sohnes ohne

weiteres haftbar machen könnte. J„Jch habe aber kürzlich von einem Bekannten erzählen hören,
er ſei zum Erſatz des Schadens verurteilt worden den ſein 10 jähriger
Sohn angerichtet habe weil er ſeine Auſſichtspflicht verſäumt habe:
er hatte nämlich den Jungen mit einer Luftbüchſe ſpielen laſſen und
der hatte keine Fenſterſcheibe in der Nachbarſchaft mehr unverletzt.
gelaſſen. Jch hätte ein ſolches gefährliches Spielzeug meinen Kindernnicht in den ne gelaſſen einmal habe ich nene Alfred auch
eine Piſtole wegnehmen müſſen, die er ſich heimlich verſchafft hatte

„Ganz vecht, die Aufſichtspflicht habe ich auch in Betracht
Kezogen. Wie das Geſetz ſagt, iſt der Vater zum Erſatz des Schadens
verpflichtet, den ſein Sohn einem Dritten widerrechtlich zufügt. Doch
tritt dieſe Erſatzpflicht laut ausdrücklicher e nicht ein,
wenn der Vater ſeiner Auſſichtspflicht genügt hat oder der Schaden
auch bei gehöriger Beaufſtchtigung entſtanden wäre. Käme es alſozu einem re ſo würde das Gericht die erforderliche Aufſicht nach

den unter den vorliegenden Verhältniſſen vernünftigerweiſe zu
ſtellenden Anforderungen bemeſſen, d. h. es würde jedenfalls dahin
entſcheiden, daß Sie unmöglich Jhrem Sohn nach M. nachreiſen und
dort all ſein Tun und Laſſen beaufſichtigen können. Damit wäre
aber der Ausſchluß Jhrer Haftbarkeit gegeben. Die Sachlage war
bei dem von Ihnen erwähnten Fall ganz anders Da hatte der
Vater des 10 jährigen Sohnes die Pflicht, auf deſſen Spielzeug ein
aufmerkſames Auge zu haben, und die Verletzung dieſer Pflicht zog
mit n und Recht ſeine Verurteilung S ſich.“ S

m allen Arger zu vermeiden, will ich alſo R. die et
18 M. ſchicken, dabei aber zugleich bemerken, daß ich nur freiwillig
zahle, nicht aber in Anerkennung einer Verpflichtung hierzu.“

Rechtsfragen
Auß man bei Einzahlungen an das Gericht das Kaſſenzeichen mit

angeben? Ein Kaufmann L. in O. hatte an das Landgericht in
Dortmund 18,40 M. Koſten zu zahlen. Er ſandte den Betrag mit
Poſtanweiſung, die jedoch zurückkam mit dem Vermerk „Annahme ver
weigert, da Kaſſenzeichen rig Er hatte dieſes unabſichtlich fort
gelaſſen, meinte aber, die Gerichtskaſſe hätte troßdem vhne Mühe das
Kaſſenzeichen ermitteln können. Auf erhobene Beſchwerde teilte ihm
der Landgerichtspräſident mit, daß die Gerichtskaſſe nicht verpflichtet
ſei, die Koſtenliſten zur Ermittelung der Koſtenſchuld durchzuprüfen.

Stichtag für Auſwertung nicht durch Hypothek geſicherter An
r r das Gebiet der freien Aufwertung kann, da es an einer

f

en Vorſchriften des S 15 AG. (Stichtag) entſprechenden Beſtimmung
fehlt, ein für alle Fälle unterſchiedslos geltender Stichtag nicht, alſo
auch nicht der 15. Auguſt 1922 als ſolcher, feſtgeſtellt werden. Die
Aufwertung kann nicht lediglich deshalb verſagt werden, weil es ſich
um eine Zahlung handelt, die vor einem Stichtag erfolgt iſt; es müſſen
vielmehr alle Umſtände des Einzelfalls in Bekrachtung gezogen werden
inſoweit Zahlungen vom Oktober 1920 und Februar 1921 in Betracht
kommen, fehlt es für die Anwendung des S 242 (Treu und Glauben
mit Rückſicht auf die Verkehrsſitteß zum Zwecke der Aufwertung an
dem Rechtsgrund eines unbilligen Mißverhältniſſes, ſo daß dieſe
lungen für eine Aufwertung nicht in Frage kommen können. V. 565/25
vom 7. Oktober 1926.)

Was heißt „Netto Kaſſe“? Käufer und Verkäufer hatten ein
Handelsgeſchäft „Netto Haſſe“ vereinbart. Es kam zum Streit über
den Begriff „Netto Kaſſe Der Verkäufer verſtand darunter die
Pflicht des Käufers zur ſofortigen Zahlung bei Abnahme ohne Ab-
zug eines Skontos. Der Käufer hingegen behauptete, er ſei nicht
verpflichtet, gegen gleichzeitige Zahlung abzunehmen und klagte auf
Lieferung, wurde jedoch mit ſeinem Anſpruch abgewieſen. Das Gericht
ſtützte ſich in ſeiner Entſcheidung auf ein eingeholtes Gutachten der
Handelskämmer. Dieſe war der Anſicht, daß unter „Netto Kaſſe
Zahlung ohne Skontoabzug ſofort bei Lieferung zu verſtehen ſei

Ebheſcheibung. Unſauberkeit und wirtſchaftliche Nachläſſigkeit
können zur Scheidung nach 8 1568 BGB. nur führen, wenn ſie in
eſonders hohem Maße und in beharrlicher Weiſe, rot der Ab-

mahnung des anderen Teils, betätigt werden. Es wider
ſpricht dem Weſen der Ehe, wenn ein Ehegatte die Unſauberkeit und
wirtſchaftliche Nachläſſigkeit des anderen mit anſieht um ſie dann
plötzlich als Eheſcheidungsgrund zu verwerten

e
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bust t. Ierne, Stoß S
ſtraße Nr. 12.

S
S kreitagChlechtefeſt

Wellfleiſch u.
friſche Wurſt

Hiemiter Mühle
Landbrotbäckerei

Obere Breite Straße 8.

Freitag

F r e 1 h a m

Städtiſcher Schlachthof

Freitag u. Sonnabend

klel choerkaut

Hoſfftſcheret
We Morgen

Freitag
Schlachtefeſt.

Von 10 Uhr vorm. abWenſteiſch u Gehacktes.

Ernſt Quaas.
S

Schlachtefeſt

Weorgel Twretsge,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

De Morgen

e Gottgge Attion- Thenter

Darſteller
Königin Luiſe

Fritz von Wedel Ernſt Rückert

Grete Reinwald Marie, ſeine Schweſter Jmogene RobertſonMajor von Schill Rudolf Meinert Odo von e a er Pittſchau

S Tauſenden geſungen für Millionen verſilmt!

Ja, der Sonnenſchein
Der luſtige Roman eines kleinen, fröhl. Mädels, dem das Leben ein Lied war

Ja, der Sonnenſchein, der Sonnenſchein hat's ſein!
Sonntags 3 Uhr.

Sonntag JStegess9-Wornſtellasteg e „Die elf Schillſchen Offiziere
Anfang 5 und 8 Uhr.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Schlachtefeſt

Tepner. Ob. Breite Str. 18

(ägthaus 4. Eigenneimn

Clobicauer Straße 90

Freitag Montag

Tom Mir
Her Bſſalo Bl eegſferer Tage

in dem hochſenſationellen WildweſtFilm

Der Sturm
auf den Golderpre
Ein Drama aus dem Lande der Jndianer und der Büffel in 7 Akten.

Dieſen Fim ſehen heißt wieder ſung werden

Der 2. große Schlager:

Das Schloß
der einſamen Menſchen

Ein Krimminalfilm in 7 Akten.Die geheimnisvollen Vorgänge in dem weltentlegenen Schloß

Fontenac übertreffen die raffinierteſten Phantaſten!

Ab 9 Uhr Wellfleiſch und
Gehacktes.

We Heute
Hausſchlachten
Nachm. friſches Gehacktes

Pfund 30 Pf.
Freitag, friſche Wurſt.

J Wurſtfett Pfund 25 Pf.
Salzknochen Pfund 30 Pf.

A. SpeiſerBreite r 13.

Sonntag 2 Uhr: Große Jugendvorſtellung
Dort Der Sturm auf den Goldexpreß

Für die unen dlich vielen Beweise treuer Anteilvahme
anläßlich des Heimganges unseres teuren Entsohblafenen, des

fahrfhanten Bernhurd Herrich

sage ich hierwit zugleich im Namen meiner Kinder und
Kindeskinder herzlichsten Dank.

Merseburg a. S., den 10. Juni 1927.

Frau Anna Herrich geb. RKhnenver.

Anzeigen. lFür die Auſt nte der Anzeigen

a beſtimmt vorgeſchriebenen
gen oder Pläßen können wir

teiſte Verantwortun über
jehmen. jedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

ngt. Schlatstelle zuvenm.,

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu
lationen anläßlich unſerer vollzogenen Ver
mählung ſprechen wir hiermit unſern herzlichſten
Dank aus.

Hugo Seidel und Frau
Srieda geb. Golembierſki

Merſeburg den 8. Juni 1927.
Peggere Schlafstelle fre

Zu erfr. i. d. Geſchäfſtsſt. d. Bl.

ft l Zimmer zu vermmeten

Reinefarthſtraße 39.
iwkach möbl. Zimmer fref,

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

IIöhl. grobes Immer
mit zwei Betten und Koch
gelegenheit in gutem Hauſe
möglichſt an kinderloſes Ehe
paar zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jrwmer-ohpung

e zu vergeben.Richard Beyer Co.
Wöhnungstauſch.

laden mit Wohnung
paſſend für Friſeurgeſchäft,

Walther,
Benndorf bei Körbisdorf
zu vermieten.

Junges Ehepaar ſucht

Aen nen
mit Kochgelegenh. für ſofort

Angeb. u. 296
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
oder ſpäter.

Suche zum 15. Juni
enlach möbl. immer

Ang. an d. Buchhdlg. Pouch

3 Geige
und ein Polyphon

zu verkaufenMuſchter, Jriedrichſtr 80

Ein noch brauchbarer
Kleiderſchrant

Angeb.
mit Preis unter 295 an die
zu kaufen geſucht.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Je ein gebrauchter

wagen
kälalenwagen

Kannz. verkaufen. Beſichtigung
nach vorher. Anmeldung bei

A. Einkauf II.
ſonen MorseburgG. m. h. Leuna Werke,

Krs. Merſeburg.

Mein gutbürgerlicher
Privat Mittagstisch
befindekſichſetzt Gotthardt
ſtraße 21 II. Bitte um

regen Zuſpruch.

e

ſOberbayern Tegernſee

Sommerwohnnung 2 e mit 3 Den nebſt
Kochgelegenheit, zu vermieten. Näheres Poſt Gmund

Fel d 74,
des Reitvereins Weißenfels Stackt unch
an ch auf dem Turnierplatze am Beuclkegut
am Sönntag, den 12. Juni, 1,30 Uhr nachmittags.

kin'rittskarten ſ. orverk. h. 1 mm ſehen Jüdenstr. I. a. d. Iageskasse.

Die Eintrittskarten für das Turnier berechtigen auch zum Besuch der
Vorführungen am Sonnabend, nachmittag 2 Uhr.

eld den 10. Juni 1927, 19 Uhr

e Wochenend- Konzert
verbunden mit Tänzchen.

Arbener Genoſſenſchaft
n Wegwißenerewe e a nng

Freitag, den 24. Juni 1927, nachm. 6 Uhr, in

Mitteltribüne M.

Auto- Wagen Standkarte Möétorräder 50 Pfg., Fahrräder 25 Pfg.

der Sergſchenke. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes

Preise der Plätze: et Genoſſenſchaftsvorſteher
echte Tribüne 2.-— M., Linke Tribüne 2.-- M. n nStehplate 1

Morgen, Treitag, ab in 2 UhrAachlgß-Auſllyn

in e bei Merſeburg Nr. 10 ee e a SBillige Hoſen, ger ſolid und gaben
Arbeitshoſen v. 3.90 an, Weghoſen v. 4.90 an
Mancheſterhoſ. v. Z. an, Stiefelhoſ. 9. anh Seerete v. 9.50 an, Knabenhoſ. a. 2. an.

c 2 Helgrube Ar. 1

Herema
(ottentöter)

tötetdie Motten
Paket nur 50 Pf.

Goftharct- Drogerie
Hermann Emanuel

Merelny-Druckcachen

Hiütgliedskarten

Ftatuten

Einlaclungen

Progrumme

liefert preiswert

Buchäruchere Th. Röbner

zu verkaufen.

Kapelle des Herrn Obermuikmeisters Schötensack.

Verteilung der Ehrenpreise 7 Uhr nachm. auf dem Turnierplatz.

Musik industrie u. Gewerbeschad
Mitte Juni NMitte August t

1927

Il
Gaſtſtätten
in denen der Merſeburger Korreſpon
dent aufliegt: Hotel Deutſcher Hof“,

M. Eptingen:
Gaſthof Zur Sprotte“. M. Gehüfte:

„Roter Hirſch

„Schützenhaus

Gaſthof

(nonnikusen)
Das nveueste

Mit der Führung der Filial

geſchäfte für den „Merie
burger Korreſpondent“ in

Mücheln iſt Herr Curt
Apelt, Buch u. Schreib
warengeſchäft, Mer ebur
ger Straße betraut.

M
2 8675. 7. 20 S

Qu lität Hochleistungymaschine modernster
Konstruktion u, Formschönnheſt Igt eingetroffen

Entgegennahme von An
Zu besichtigen beim Vertreter

zeigen und Abonnements Max Schneider
Einzelverkauf.
nummern. Unverbindliche
und koſtenloſe Auskünſte.

Probe

Pegtaurant Roland

Freitag
Schlachtefeſt

Arthur Schröter.

S e eVerkaufe zirka 6 Morgen

gutes Gras
mit Klee gemiſcht.

Näheres an der Badekaſſe
ParkbaLeunger Straße Nr. 12.

e e S e
fagt neue batemanne

Zu earkt 17,
l Chaiſelongue, 1 Bett
i ſtelle m. Matratze, IJlur

garderobe billt
kaufen.
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu ver
Zu erfragen in

ßringt Schun ung avche

nach dem neuen Turnplatz

Anfahrt: Friedrichstrabe

12 kleine Gänſe
zu verkaufen.

Wallendorf Nr. 16.

10 kleine Gänſe
zu verk. Menſchau Nr. 49

Pferde
4 Ruſſen, 1. Oſtpreuße,
2 Ponnys mit Wagen undGeſchirr ſofort zu verkaufen.

Ernst Jauck. Hulle u. S.
An der Schwemme 1.

wurden von Herrn Dr. med. S.
in S. mit Obermeyer's Medizinal
Herba Seife hege
er Stück M. 68 800 eher
t 1. Zur Feasre ehe iſt
25 erbareme beſ. zu empfehl.

hab. t. all. Apoth. Drog. u. Parf.

Hom Apotheke, Stadt
Apotheke, AdlerDrogerieA. Atel GotthardtOrogerie

H. Emanuel und Neumarkt
DHrogerie H. Weniger

BI
ſucht zum 15. Juni Stellung.
Angebote unter 294 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

s 15 jäähriges

etvom a ſucht Stellung

in kl. Haushalt. Angeb. an
Frau J. ch Grüst, r. Quart.

Herrenfriſeur
(guter Arbeiter) wird ein
geſtellt Gaßmann,

Johannisſtraße 18.

Lehrling
g zum ſofort Antritt geſucht.

Fleiſchermeiſter Roſt,
Neumarkt 8.

Gtsche
Zum 15. Juni oder 1. Juli
ein ordentliches Mädchen.

Frau borsehmann, Ober- oheuna, Naumburger Straße
Ein ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, geſucht

Gaſthaus Leung-Teich.

Ffdlen 4 Norden

ſowie Kinder z. Rüben-
verziehen werden ange
nommen. Breite Str. 22.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für ſofort n Lohn
Eglhan z Heleren Blick

Leung bei Merſeburg.

Telephon 479 Merseburg Schmale Str. 19
Mechaniker-Meister Fahrlehrer f. Klasse I.

Von morgen früh ab ſteht wieder
ein Transport

Läufer u. rerkel
ſowie friſchmilchende

Kühe mit Kälhern
u. etwas Jungvieh preisw. z. Verkauf.R. n S Tel. r un i

0 10 tüchtige Maler
ſtellt ſofort ein

Albert

erhalten ſtrebſame Eheleute, am Orte in Beamten und
Arbeiterkreiſen gut bekannt, bei einem Wochenverdienſt
von 30 Mark und Proviſion durch Ausfahren von
Margarine an Privat Kundſchaft. Sämtliches Jnventar
wird geſtellt. Ein heller Kellerraum muß leer zur Ver
fügung ſtehen. Sicherheit oder Bürgſchaft erwün n
erten n u 293 an n Geſchäftsſtelle d

ſoſort deſnhee

Rieheck-Brauuerel, Niederlage Mervehurg
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